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Die Termine der Wiedergutmachung.
wm

HV0 deutsche Drogen .
N Paris , 24. Ätärz . ( Eigener Drahtbericht .) Das „Oeuvre"

Ina» hochstehenden Persönlichkeit, die der Wiedergut -a^ungskommiision angehört , erfahren haben , es sei richtig , daß dienlentc am 12 . März den Gesamtbetrag aus 218 541586120 Franken
geschätzt habe, aber diese Zahl sei ganz und gar nicht endgültig .

L > hätten die deutschen Sachverständigen das Recht , sich zu
^ und sie hätten dies auch bereits getan . Sie hätten der
^ ledcrgtitmachungslommnsion mehr als 40» Fragen vorgelegt, »ndv ircrn noch seien diese Fragen angeführt worden . Die Deutschenerden noch bis zum 5 . April angehört werden . Dann müssen
z?

e ' ne endgültige Denkschrift einreichen. Am 12. April wird eine
. . Atzung stattfinden und am 26. April wird die Diskussion «ze -

> o >>en . Am 27 . April wird die Wiedergutmachungskommission dcn
> amten Betrag der deutschen Schuldsumme festsetzen. Am A" '
^ ' kd endgültig der Beschluß der Wiedergutmachungskommission den
Zutsche, , mitgeteilt werden. Der Eewährsmann des Blattes
Ichreibt dann noch :

Es ist sehr schwierig , vor dem Abschluß der Besprechungen schonn einem genauen Gesamtbetrag zu sprecken . Die Hauptschwierig-
>st , dte Personal- und Sachschäden in Gold zu konvertieren,
gegenwärtige Wert in Franken ist z . B . bei den Personen -

d m Pensionen nicht derselbe, wie derejnige , für den
^ Pensionen bereits bezahlt worden sind . Der Frankenkurs kann

ständig ändern und in 10 Jahren vielleicht auf pari stehen ,
ayegen werden unsere inneren Schulden immer gleich bleiben ,us diesen Gründen rühren auch die ungeheuren Schwierigkeiten

und es verhält sich mit den Sachschäden genau so . Bon der
Wiedergutmachungskommissionkann heute eine offizielle Summe nock>

genannt werden , solange diese Schwierigkeiten nicht gelöstImd. Mtm darf sich aber daraus gefaßt machen , daß die berühmte
^

' ^er van 218 Milliarden Eoldmark auf 11,0—18g Milliar -
herabgesetzt wird . Alle Zahlen , die bis jetzt genannt

worden sind , halten sich ungefähr in die 'er Höhe . Eine große
^ beit ist nickt gemacht worden. Die Kalknlierung der Schäden" Frankreich ist nicht nacb wissenschaftlichen Methoden erfowt . Es
" sicher , daß die Mittel Deutschlands iür eine vollständige Wieder»

putmachung nicht ausreißend sind . Die Sachverständigen sehen dies
aber der Versailler Vertrag verlangt es.

Abgelehnte Ents ^ Kviftnnft .
, ,

! ' Berlin , 24. März . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift -
nvng ^ Die Reparationskommission hat die 4 Milliarden Golk

^ ark betragenden Ansprüche der Tschechoslowakei abgelehnt .
otiirinaische Proteste fltgcn die Ta , ktisnen .

^ o. Strasburg , 24 . März . Die sozialistisch gesinnte Arbeiterschaft
Elsaß-Lothringen hat eine großartige Protestaktion gegen die

Deutschland gerichteten „Sanktionen " unternommen . AmLegen

Dienstag fanden im ganzen Land Massenversammlungen statt , von
denen die in Mülhausen allein von über 1S VV0 Teilnehmern besuchtwar. Es wurden einstimmige Entschließungen angenommen, in
denen die sofortige Aufhebung der Sanktionen im Nuhrgebiet , sowie
die Einsetzung eine internationalen Friedensar.sschusses zum Zwecke
der Revision des Versailler Vertrags unter Mitwirkung der inter¬
nationalen Arbeiterschaft gefordert wird .

Torten wi tert Moracnlttft .
6 . Frankfurt a. Main , 2? . März . Nach dem Inkrafttreten der

Sanktionen hat der französische Kommandeur in der Pfalz, General
d- M : tz, laut „Frantsurter Zeitung " mit mehreren pfälzischen Partei¬
führer '!'. Fühlung gefucht und ihnen nahegelegt , ob es für die Pfalz
nicht j ' tzt an der Zeit sei , sich nach Westen zu orientieren . General
de Metz malte den Herren die Folgen aus, die das Inkrafttreten der
in London beschlossenen Sanktionen für Handel und Industrie auch in
der Pfalz haben müsse, es sei denn, daß man sich irg . ndwie an
Frankreich anschließe . Auch bei Dr. Dorten in Wiesbaden haben die
Sanktionen Hoffnungen geweckt. Am 7. März, d :nr kritischen Montag ,als in London die Entscheidung den Abbruch und die Sanktionen
brachte, hatte der französische kommandierende G neral in Wiesbaden
eine große Anzahl seiner Offiziere zu einer Festlichkeit im Schloß
versammelt. Zu den Gästen g hörten auch Fmu und Herr Dorten .
Dr. Dorten wurde von einem hohen Offizier als Freund Frankreichs
gefeiert und beglückwünscht , da nun das Ziel , nach dem man lange
gestrebt habe , in erreichbare Nähe gerückt sei .

Llcyd G . orge gegen de, , Eoz ' a ' iSmuS .
WTB. Londcn, 2Z. März . Lloyd George hielt heut? vor der

New Membert Eoalition Group seine aus 112 Parlamentsmitglie¬dern bestehende , von beiden Flügeln der Koalition zusammengesetzte
Gruppe ) eine große innerpolitische Rede , in der er sür eine Koalition
zur Bekämpfung des Sozialismus eintrat . Lloyd George erklärte ,die große Gefahr sei der phänomenale Aufstieg zur Macht einer
neuen Partei mit neuen, äußerst umstürzlerischen Zielen . Diese
Partei nenne sich Arbeiterpartei, in Wirklichkeit sei sie eins kapi¬
talistische Partei . Sie reiße die anderen Parteien in Stücke , um
darauf die bürgerliche Gesellschaft in Stücke zu reißen . Der Sozia¬lismus dezw ?5t die Zt stU >̂ ,z allss dessen, nas die großen Priva¬ten und Führer beider Parteien seit Generationen mühsam aufgebauthätten. Die unabhängigen Liberalen unterstützten diese Revolutio¬näre. Ihre Artillerie helfe , die Verteidigungsstellen der bürgerlichen
Gesellschaft zu vernichten. Wenn sie Erfolg hätten , wo würden die
Sozialisten in die Zitadelle eindringen und dort allein herrschen .
Lloyd George forderte alle auf , die sich der Gefahr bewußt seien , die
Reihen zu schließen , und schloß mit der Erklärung, alle Maßnahmen
müßten ergriffen werden, um die große Wählerschaft aufzuklären , die
zu einem nicht entfernten Zeitpunkt zu entscheiden haben werde, da¬
mit . wenn diese schicksalsschwere Stunde schlage , das Wohl Englands
ruhig ihrer Sorge anvertraut werden könne . Die Rede des Premier¬
ministers findet in der Aüendpresse große Beachtung.

) Tie Anscinandcr ^ ehnnn tm Fernen Osten .

z H -ü . Hclsingfors , 22. März . ( Drahtbericht . ) Aus Tschita wird
Meldet : Der Außenminister der Republik des Fernen Osten hat

° en japanischen Außenminister eine Note gesandt, worin er das
lx^ .

'vmmando der javanischen Besatzungstruppen ausfordert , eine
«Narung abzugeben, daß es die Semenowtruppen und übrigen ge

^ "^evolutionären Truppen nicht unterstütze und bewassne, keinerlei
erHandlungen niit ihnen über eine Aktion gegen die russische Re -

^ i^ uug führe unv die Regierung der Republik des Fernen Ostens
vi », bekämpfe . Endlich verlangt die Note , daß die japanische Re-
t^ ung den temporären Charakter der Besetzung russischer Gebiets -
l>n,5 ^urch japanische Truppen ausdrücklich erklären und ihre als-
> ^ lge Evaluation in Aussicht stellen solle.^ Fraktion der parteilosen Bauern der Konstituante des
H

"en Ostens hat jetzt ihr Programm verössentlicht, das die Not -
^ "° >klkeit eines autonomen Staatsgebildes in Form der Republik
^ . !? ' rnen Ostens anerkennt und ein Bündnis mit Rußland , ohne
glicht aus die dort herrschende Staatsform , verlangt. In der

Politik betont die Fraktion ihre vermittelnde Haltung
yxk. lAen der äußersten Linken und Rechten, die zu gegenseitigen Zu-
a .^ udnissen aufgefordert werden, um ein ersprießliches Zusammen-

^ ermöglichen.
Konk« - ' Lonvon, 23. März . Wie dem Reuterschen Bureau aus
tej,

"" "ntinopel gemeldet wird , räumen die Türken Datum , wo Ab
Trugen roter georgischer Kavallerie bereits angekommen sind . Die

n haben die Sowjetgeißeln , die die letzte
'
gorgische Regierung^ seilen ließ und die sie den Türken übergeben hatte, freigelassen.

Eine bol ^ chewl,tische Lffeusive .
23. März. ( Eig . Drahtbericht ) Riesige Massen bol>

Truppen sind an der polnischen und litauischen Grenze
!vonii ' erklärte der Kriegsminister von Lettland einem Korre -
die der in Paris erscheinenden „Chicago Tribüne" . Obgleich
die K

^ unter deni russisch - polnischen Vertrag kaum trocken ist , hat
rzentration ^ Truppenmassen dcn Zweck , einen Angriff auf° vorzubereiten . Ist dieser Versuch geglückt , dann wird ein

Äal>ik -r- auf Polen erfolgen . Die Zentren der russischen
? -' l,iii5- !ng sind Smolensk , Vitebsk und Mohilev , direkt an der
«er s " Grenze und Orsha an der litauischen Grenze. Der weiteste
fern, uzentrationspunkte ist nur 256 Meilen von Warschau ent-
lutben ^ bolschewistischen Truppen befinden sich Weiß-
peiten ? ""d Polen, die . zu Abteilungen zusammengesetzt , den dop -
Ps - j ., ^ weck haben zu kämpfen und Propaganda zu treiben in den
Allle ^ " tm den Sowjetkommandamen besetzt werden sollen .
Fl :,n,̂ ^ ppen sind mit leichter und schwerer Artillerie und auch mit
s» n,^ .Ukn gut versehen. Nördlich des Gebietes , wo Infanterie ver-
Iitg„ j^ hauptsächlich in der Gegend von Potolsk an der

das bolschewistische Oberkommando bereits
^ Zva^n

-" 'Visionen Kavallerie mit leichter Artillerie zusammen-
i

->.n, mit denen der Angriff auf Wilna begonnen werden soll.
, England nnv Rusglans .
^ gesl ^ ? " " ^ " ' 26 - März . sCig . Meldung . ) Im Unterhaus « kam

d« ? Debatte über dcn englisch - russischen Handelsvertrag
Achten »» // " Uter des Innern erklärte , daß er dem Chef des Nach -
^ Ubali ^ Auftrag erteilt habe , in keiner Weise mehr die
I^ Nte ^ Propaganda zu unterstützen. Als daraus ein Abg,
^ ^ " kland vom Vertrage zurücktreten könne , wenn Rußland

Gerwin „ die englischen Interessen intrigieren sollte . Die Re-» gab zur Antwort , daß die Räteregierung sich verpflichtet

habe, jede Propaganda in diesen Gebieten zu unterlassen und daß
diese Bestimmung sogar die Hauptbcdingung im ganzen Abkommen
gewesen sei .

es . London, 23. März . sEig . Drahtbericht .) Reginald Hoare ,Staatssekretär im englischen Außenamte , wurde zum Vertreter der
englischen Regierung in Mockau ernannt. Er wird die Aufgabe
haben, die Beziehungen zur Sowsetregierung aufrechtzuerhalten und
verschiedenen Bestimmungen d -s Handelsvertrageszur Durchführung
zu verhelfen .

Ter griechisch - türkis -he Krieg .
e« . Paris , 23 , März . Die Griechen landen weiterhin Truppen in

der Gegend von Smyrna. Man glaubt indeß, daß eine Offensive vor
der Hand nicht erfolgen wird .

A. London, 24 . März . (Eigener Drahtbericht, ) Nach den neue¬
sten , hier vorliegenden Meldungen haben die griechischen Truppen mit
Angriffen auf die Kemalisten begonnen. Die griechische Regierung
hat beschlossen, weder den Kriegszustand zu verhängen noch die Zen¬
sur wieder einzuführen .

Polnische Borschläae .
e . Zürich , 24. März . Der „Matin " meldet : Die polnische Re¬

gierung ließ dem Obersten Rat Vorschläge über die Teilung des
oberschlesischen Gebietes unterbreiten. Der französische und englische
Delegierte im Obersten Rat haben sich bereits mit der Zuteilung
der für Polen gestimmten oberschlesischen Bezirke zum polnischen
Reiche solidarisch erklärt . Der italienische Delegierte betonte , er
müsse die Entscheidung seiner Regierung abwarten.

^ <?. Zürich, 24. März . Der „Warschauer Kurier" meldet : Staats¬
präsident und Marschall Pilsudski , General Haller und zwei Mit¬
glieder des Landeverteidigungsrates werden sich nach Paris
begeben, um vor der Entscheidung über die Zuteilung Polens durch
den Obersten Rat mit den französischen und englischen Delegiertenin unmittelbare und persönliche Fühlung zu treten .

Was Oberschlesien lehrt .
<1. Mailand, 24. März. sEig Drahtbericht .) Der „Corriere

della Sera" schreibt in seinem heutigen Leitartikel , das Ergebnis der
Abstimmung in Oberschlesien habe niemanden überrascht, der das
Erwachen des deutschen Nationalgesühls in den letzten Monaten ver¬
folgte. Der Ausgang der Abstimmung sei ein Beweis für die Stärke
des deutschen Einheitsgedankcns und müsse allen denen zur Lehre
dienen , die bis hcuie n-- ch an eine Auslösung Deutschlands glaubten
und von einem Staate Rheinland, einem Staate Bayern oder von
einem Süddeutschland träumten, das gegen Berlin gerichtet sei. Es
müsse fetzt die Sorge der siegreichen Regierungen sein , den Weg für
eine Politik zu finden, die künftigen großdeutschen Bestrebungeneinen Riegel vorschiebt und Deutschland für eine Zusammenarbeit
im friedlichen Geiste gewinnt . Jeder Versuch , das Ergebnis der
Abstimmung in Frage zu stellen , würde zu endlosen Wirrnissen füh¬
ren und die Entente und P olen in eine unerträgliche Lage bringen .

Hoover Botschafter in Berl n ?
üü . Paris , 24 . März. ( Eig Drahtbericht .) Die Demission des

amerikanischen Staatssekretärs Hughes hat sich wider Erwarten
schnell vollzogen. Hughes wurde bereits gestern zum Richter am
obersten Gerichtshof der Vereinigten Staaten ernannt. Die Ursachen
seines Rücktritts sind nicht bekannt. Man spricht auch bereits von
einem bevorstehenden Rücktritt Hoovers als Handelsminister . Er
werde nach Wiederausnahme der Beziehungen zu Deutschland als

amerikanischer Botschafter nach Berlin gehen .

Nmfchau.
24 , Mörz IVA. ^

Den Großkopfeten der Moskauer Internationale geht es offen --
bar wieder einmal zu gut . Sie haben den Kronstädter Ausstand
soeben mit knapper Not niedergeschlagen und von England die Unter¬
schrift unter den Handelsvertrag bekommen und schon wieder wittern
sie die Morgenluft der Weltrevolution . Diesmal soll der Weg
nicht über . ' Natalien , Persien und Afghanistan gehen , diesmal ist
Deutschland als erstes Opfer des Bolschewismus ausersehen . Man
glaubt offenbar in Moskau , daß die gewaltige Spannung , die infolgeder Sanktionen u. des noch nicht zu Ende geführten Kampfes in Ober ,
fchlesien über Deutschland liegt , jetzt leicht einer explosiven Lösung
zugeführt werden könnte . Die Führer der deutschen Sektion der
Dritten Internationale , die Herren Levy , Stöcker und Genossen , achtenals treue Sklaven ängstlich auf jeden Wink und Befehl der russischen
Paschas und bemühen sich , deren Weisungen zu befolgen . Seit Wochen
schon betreibt die „Rote Fahne " eine unerhörte Hetze und wütende
Agitation für den bewaffneten Aufstand des Proletariats , und kein
äußerer Anlaß ist ihr schmutzig genug , um ihn als Ausgangspunkt
ihrer Hetze zu nehmen . Solange ihre Propaganda sich orientierte an
dem deutschen Zusammenstoß mit den Westmächten in der Wiedergut -
machungsfrage , selbst solange sie ihre Hetze stützte auf den bayerischen
Widerstand gegen die Entwaffnungsfrage , konnte man der Agitation
der „Roten Fahne " gewisse politische , wenn auch durchaus verkehrte ,
Gesichtspunkte noch zusprechen . Heute aber , nachdem sie mit den ersten
Versuchen kein Glück gehabt hat , stellt sich die „Rote Fahne " schützend
vor Verbrechen . In Mitteldeutschland haben sich in großem Umfang
geradezu anarchische Zustände ausgebreitet . In der Merseburger
Gegend führten seit einiger Zeit Werkleitungen großer Betriebe Be¬
schwerde darüber , daß in einem solchem Umkang gestohlen würde , daß
der Schaden sich im Jahre auf mehrere Millionen Mark belieft . Die
Wächter der Fabriken hatten keine Möglichkeit , verdächtige Personen
zu überwachen , da der bloße Versuch von Ueberwachungsmaßnahmen
häufig mit gr »ben Mißhandlungen beantwortet wurde . Auch die
Anordnungen der Betriebsleitungen blieben unausgeführt . Die
Massen wurden von den Kommunisten aufgepeitscht und zur Steige¬
rung der terroristischen Handlungen angehalten . Da die lokalen B «-
börden sich außer Stande sahen , den immer zahlreicher werdenden
Diebstählen , dcn Sabotageakten in Verbindung mit den ausgekrochenen
Streiks und der allgemeinen Unsicherheit im mitteldeutschen Jndustrie -
revier wirksam zu begegnen , so hat sich die preußische Regierung vor
kurzer Zeit entschließen müssen , erhebliche Polizeistreitkräfte in Mit¬
teldeutschland zu konzentrieren . Diese Verstärkung der Polizeistreit «
kiäfte wurde von kommunistischer Seite durch den Aufruf,zum General « :
streik beantwortet . Gleichzeitig begann die Berliner Leitung der
kommunistischen Partei und die „Rote Fahne " ihre Putschorganisation
an den mitteldeutschen Unruhen zu orientieren , indem sie eine
wütende Agitation gegen den sächsischen Oberpräsidenten Hörsing und
die sozialdemokratischen Mitglieder der preußischen Regierung ein¬
leitete . Die Folgen dieser kommunistischen Agitation zeigen sich in
der plötzlichen starken Verbreitung der Unruhen , die in Mitteldeutsch¬
land und in Hamburg den Charakter schwerster Ausschreitungen und
Schießereien in Verbindung mit zahlreichen Attentaten angenommen
haben . Die Führer der kommunistischen Partei , die planmäßig gehetzt
haben , und als Führer des Pöbels auftreten , stehen hier an dee
Spitze einer Bewegung , die in verbrecherischen Sabotageakten , in
Räubereien und Plünderungen , in sinnlosen Bombenanschlägen und
in terroristischen Maßnahmen gegenüber dem ruhigen Teil der Ar¬
beiterschaft ihren Ausdruck findet , sodaß selbst die unabhängige „Frei¬
heit " heute morgen ängstlich jede Verantwortung für eine solche Be¬
wegung ablehnt und von einer sinnlosen Hetzerei der Kommunisten
spricht , die dem Gesindel das Stichwort zugerufen hätten . Ein Aufruf
im gleichen Blatt weist darauf hin , daß die kommunistische Bewegung
in Mitteldeutschland eine scharfe Gefahr vor allem auch für die Ar¬
beiter bedeute und fordert die Arbeiterschaft auf , der kommunistischen
Streikparole keine Folge zu leisten .

Unter diesen Umständen wird die zuständige preußische Regierung
die Unruhen mit eiserner Energie und rücksichtsloser Strenge unter¬
drücken und mit exemplarischen Strafen gegen die Schuldigen vorgehen
müssen . Es ist nicht sehr vertrauenerweckend , wenn die Regierung
offenbar starke innere Widerstände zu überwinden hatte , ehe sie den
Ausnahmezustand verhängen konnte . Ist es richtig , daß Hülsing
sich um Verhandlungen bemühe , so ist das auch kein Zeichen von Stärke
und Energie der Regierung . Mit offenkundigen Verbrechern ver¬
handelt man nicht . Man kann die preußische Regierung auch nicht
ganz von dem Vorwurf freisprechen , daß sie selbst die Schuld daran
trägt , daß die Dinge so weit gekommen sind . Warum ist sie nicht
längst gegen die Hetze der „Roten Fahne " eingeschritten , die mit
ihren andauernden Aufrufen zum bewasfneten Kampf gegen die
Staatsregierung schon längst kriminell geworden war ? Man braucht
nur ein paar Nummern der „Roten Fahne " zu überblättern . Am
vergangenen Donnerstag hieß es : „Das Proletariat muß aus seine ?
Passivität heraustreten . Nur der unmittelbare Kamps usw .

"
. Am

nächsten Tage : „Die Waffe bringt die Entscheidung . Jeder Arbeite «
pfeift auf das Gesetz und erwirbt sich eine Waffe , wo er sie findet " .
Aufgrund des Aufrufes in dieser Nummer wurden zwar ein paar
Exemplare der „Roten Fahne " beschlagnahmt , aber am nächsten Tage
gab man in einer Anwandlung von Schwäche die „Rote Fahne "
wieder frei . Am Samstag wiederholte die „Rote Fahne " den Ab -
diuck ihres Kampferlasses vonr Vortage . Am Sonntag rief sie ihren
Lesern zu : „ Kann die Arbeiterschalt zusehen und warten , bis ihr best
Hals abgeschnitten wird ? Die Waffen in die Hand der Arbeiter " ; unilj
am nächsten Tage : „Sorgt dafür , daß den Orgcschbanden die bewafft
nete Macht des Proletariats gegenübersteht . Mit der Waffe in de»
Hand usw .

"
: und in der letzten , uns vorliegenden Nummer de«

„Roten Fahne " vom Mittwoch morgen endet der Aufruf des kommu¬
nistischen Blattes aus Anlaß der mitteldeutschen Unruhen mit den
Worten : „Solidarischer Kampf mit den Teilen der Arbeiterschaft , die
den ersten Anstürmen ausgesetzt sind ! Uebergang zum Gegenangriff
auf der ganzen Linie !" Ist es verwunderlich , daß eine solche systema¬
tische Verhetzung , der von Regierungsseite keinerlei ernste Hemmung
entgegengesetzt worden ist, schließlich zu Erfolgen führt und es wirk¬
lich fertig bringt , daß die Unruhen sich von dem Brandherde Mittel¬
deutschlands ins Reich ausbreiten ? In Hamburg haben sich die
Folgen bereits gezeigt . In Berlin kann es jeden Augenblick ähnlich



t» « vlsih « presse .
werden , wenn die Regierung auch weiterhin dem Treibe « der „Rote «
Fahne " gelassen zusieht , anstatt sie wegen Aufreizung zum verbrechen
von den Gerichten zur Verantwortung ziehen zu lassen. Herr Eeve -
ring hat aber anscheinend sehr viel Wichtigeres zu tun , er wird darauf'
achten müssen, daß sein Ukas über das Monokeltrage « der Sipo »

^ offiziere befolgt wird . Darüber vergißt er die wirkungsvolle Be¬
kämpfung einer Bewegung , die nach dem Urteil der unabhängigen
„Freiheit " eine Gefahr für die Arbeiterschaft bedeutet , und die nach
den Worten desselben Blattes nur vom Gesindel getragen wird . 5

Die Aampse in Mitteldeutschland .
WTB . EisleSen , 24. März . Innerhalb der Stadt herrschte

während der Nacht Ruhe . Doch wurde an den Südausgängen ein
ziemlick lebhaftes Feuer unterhalten , was mit der Erwartung der
Kommunisten erklärt wird , daß weitere Sipoverstärkungen eintreffen
werden . Eisenbahnlinie und Bahnhof sind von Kommunisten be¬
setzt , die Höhe über der Hüneburg ebenfalls . Von dort aus beschießen
sie die anliegenden Straßen . Die Schutzpolizei hat sich angesichts
ihrer geringen Zahl in ihre Quartiere , das Seminar und die
Mädchenvolksschule zurückgezogen . Die gestrigen Plünderungen
wurden vorwiegend von jungen Burschen verübt und betrafen aucheine Anzahl Spirituosen - und Tabakgeschäfte . Nach Tagesanbruch
beschossen die Kommunisten die Quartiere der Sipo wieder lebhafter .

«j. Eisleben , 2-i . März . (Eig . Drahtbericht . ) Di « Eisenbahn -
direltion Halle hat zum Schutz der Eisenbahnbeamten und der Rei¬
senden eine verstärkte Besetzung eingerichtet . In Halle wurden von
der kommunistischen Zugend Flugblätter verteilt , in denen es unter
anderem heißt : „Aus die Barrikaden " ! „Auf zum Kampf gegen den
internationalen Kapitalismus " . In den Abendstunden hat sich die
Lage verschärft . Es ist zu heftigen Kämpfen gekommen , bei denen
die Sipo eingegriffen hat . Die Eisenbahndämme sind besetzt. Inde : Nähe von Quedlinburg sollen Maz Hölz und zwei Kumpane fest¬
genommen sein .

I ! Berlin , 24. März . (Drahtbericht unserer Berliner Schrift -
lcitung .) Die Lage in Mitteldeutschland ist nach wie vor ernst . Das
Zentrum des Ausstandes ist der Teil zwischen Eisleben und Leuna .
Mehrere tausend bewaffnete Arbeiter sollen sich dort befinden . Um
Schraplau soll gekämpft werÄen . Wie bereits gemeldet , haben in
Eisleben während der Nacht Plünderungen stattgefunden . Seit heute
morgen 3 Uhr wurde die Unterkunft der Schupo wieder beschossen. Die
Bahnstrecke Eisleben —Hall « ist von Ausständigen
gesprengt worden . Der Verkehr mit Tassl ist insolgdesfen ge¬
fährdet . Ungefähr S0 bewaffnete kommunistische Arbeiter hal :en die
Ortseingänge Lenaus bewacht . Die Lage im Geiseltale ist gegen¬
wärtig noch ruhig , aber gespannt .

In der Mittagsstunde wird gemeldet , daß sich die Lage in Eis¬
leben nicht verschärft habe . Neben den Plünderungen in der Nacht
sind eine Reihe von Brandstiftungen vorgekommen . Von den Auf¬
ständigen wird auf sozialistische Führer besonders Jagd gemacht , so-
daß sie flüchten müssen . Wie zuverlässig mitgeteilt wird , stehen vier
Fünftel der Arbeiterlchaft dem anarchischen Treiben fern .

Der Auerbacher Attentäter .
>6. Dresden , Z4. März . (Eigener Drahtbericht ) . Der in Auer¬

bach verhaftete Attentäter ist etwa 21 Jahre alt und trug bei seiner
Verhaftung einen Sack mit Sprengkörpern bei sich. Sein Begleiter
schoß auf den ihn verhaftenden Schutzmann und entfloh . Der Ver¬
haftete gab an . daß er aus Danzig stamme , jedoch verweigert «r
zede weitere Aussage . »

Der Aosnahmezupaild verhängt .
! ! Berlin , 24 . März . (Drahtbericht unserer Berliner Schrlft -

Ileitung . s Amtlich wird mitgeteilt : In der Nacht zu heute hat der
Reichspräsident unter Gegenzeichnung des Reichskanzler » und im
Einvernehmen mit der preußischen Regierung aufgrund des Artikels
148. Absatz II der Reichoverfassung Vorschriften zur Wiederherstellung
ider Sicherheit und Ordnung in der Provinz Sachsen erlassen . Es ist
ber nichtmilitärische Ausnahmezustand über die gefährdeten Gegen¬
den verhängt worden , in der Form , daß der Zivilverwaltung er¬
höhte Vollmachten gegeben worden sind . Als Zivilkommissar wurde
Oberpräsident Hörsing bestellt ,
i Ruhe in Hamburg .

! l Berlin . 24. März . (Drahtbericht unserer Berliner Schrist -
ileitung. ) Heute morgen wird aus Hamburg gemeldet, daß dort
^eine Ansammlungen mehr beobachtet wurden . Doch ist die Lage
, immer noch sehr gespannt und es ist nicht ausgeschlossen , daß es zu
Zrciteren Zusammenstoßen kommt . Die Werften von Blohm u . Vvß
!und Vulkan wurden von der Sipo besetzt. Aus den anderen Wers¬
ten wird ohne Störung gearbeitet . Bei den gestrigen Zusammen -
lstößen wu :den , wie amtlich festgestellt wird, SV Personen getötet und
»25 verwundet . Der über Hamburg vom Senat verhängte Bela¬
gerungszustand wurde von der preußischen Regierung auch über
preußische Teile des Hamburger Wirtschaftsgebietes ausgedehnt und

!zum Zivilkommissar der Hamburger Polizeisenator Heus« bestellt .
) , Kein Uebergrtis «« nach Berlin .
' ! I Berlin , 24. März . ( Drahtbericht unlerer Berliner Schrift¬
leitung ) Obwohl die Berliner kommunistische Presse versucht , die
Berliner Arbeiterschaft durch völlige Entstellung der Tatsachen auf¬
zuwiegeln und sie zum Anschluß an den mitteldeutschen Generalstreik
k» bewegen , ist ihre Aktion biher gänzlich vergeblich gewesen . In
Werlin herscht vollkomen Ruhe und Ordnung , und die Berliner
Kommunisten haben nicht einmal die Anfänge oder Vorbereitungen
einer Aktion zustande bringen können . Die Schutzpolizei hat bisher
steine Veranlassung gehabt , besondere Vorkehrungen zu treffen . Die
Polizeistreifen vollziehen sich ohne jede Verstärkung in gewohnter
Weise .

Aus Gaden .
Zum nenen Landwirts haftstammergesetz .

Von Friedrich Schön , Mitglied de» Landtag «.
I .

Alles neu . macht der Mai . — der Mai 1921 wird uns auch eine
neue Landwirts 6) aftskammer bescheren . Neu in dem
Sinne , daß sie nach einem anderen Wahlverfahrcn und im wesent¬lichen in verringerter Zahl sich konstituieren wird . Erstmals wer¬den Arbeitervertreter in die Kammer einziehen . Das neue Wahl -
verfahren bringt die Proportionalwahl auch für die Kammerwahlenund damit die in der früheren Entwicklung abgelehnte Politisierungder Kamer . Das Zentrum , das die früheren Landwirtschaftskammer¬
gesetze abgelehnt hatte , hat sich besonders um die Proportionalwahlund gegen ein Zuwahlrecht der Landwirtschaftskammer bemüht . Auchseme Vertreter haben früher gegen ein - Politisierung der Kammer
ge,prochen . D,e Zusammensetzung der Kammer im Ganzen wie auchihres Vorstandes hat dieser politischen Richtung im übrigen Rechnunggetragen . Im Vorstand der Kammer waren die Hälfte Zentrums¬leute (Vierneisel , Morgenchaler , von Wenzingen , von Stotzingen ) ,so daß für manchen , der sich nicht berufsmäßig mit Politik beschäftigt ,die Grunde des Zentrums unsichtbar bleiben .Die Neuwahlen gehen in den vier Landeskommissarbezirkenvor >ich und zwar werden die Bezirke Freiburq und Mannheim jezehn Abgeordnete , Konstanz neun . Karlsruhe sieben entsenden . Imganzen werden SS Abgeordnete als gewählte Mitglieder der Kammer
angehören . Zu ihnen hinzu treten acht Arbeitnehmervertreier . diem zwei Wahlbezirken zu wählen sind und zwar vier in den Landes -
kommMrbezirken Konstanz und Freiburq . vier in den BezirkenMannheim und Karlsruhe . Dem Bedürfnisse nach Zuwahlen . welche

AöattMNI der im Wege der Wahlen berufenen Vertreter durchdie Kammer ermöglicht und die im früheren Gesetze nach manchemEmpfinden zu reichlich stattfand , konnte sich auch das neue Gesetz nichtentziehen . Es sind vorgesehen 12 Mitglieder aus dem Kreise Sach¬verständiger und um die Landwirtschaft verdienter Personen . Diesewerden von der Kammer selbst nach ihrer Konstisttuierung im Wegegeheimer Stimmenabgabe mit einfacher Stimmenmehrheit gewählt .
Hierzu haden Vorschlagsrechte die staatliche Forstverwaltung , der
Äaldbeiitzerverband , die Vereinigung der wahlberechtigten Garten -
bautreibenden . der badische Genofsenschaftsverband , der Verband der
landwirtschaftlichen Kreditgenossenschaften , die Zentral -, Bezugs - und
Äbiatzgenossenschaft des Bauernvereins . Hinzu tritt ein Vertreterder Arbeitnehmer und drei weitere hervorragende Sachverständige ausdem Gebiete der Tierzucht , das Wein - und Obstbaues .An der Wahlberechtigung selbst und zwar der aktiven und
passiven , ist nichts geändert worden , insbesondere bleiben auch Eigen¬tümer , Pächter und Nutznießer wählbar , sosern nur die in Baden ge¬legenen Grundstücke , deren Besitz die Wahlberechtigung abgibt , zusam¬men mindestens SM» Erundsteuerkapital darstellen , ein sehr niede¬rer Betrag , wenn man bedenkt , wie sehr unser Geldwert gesunken istund daß die Regierung schon im Jahre 1912 bei dieser Bestimmungauf einen Betrag von 8090 hinaufgehen wollte . — Neu aufgenom¬men ist die Wählbarkeit und damit auch das Wahlrecht der im öffent¬lichen » . privaten Leben stehenden akademisch gebildeten forst - u . land¬
wirtschaftlichen Fachbeamten , sowie der landwirtschaftlichen Fachlehrerim Dienste des Staates oder landwirtschaftlichen Berufsvereinigun -
gen . Danjit wird einem tief gefühlten Bedürfnisse Rechnu -ng getra¬gen und eine alte Ungleichheit beseitigt . Die Wählbarkeit der Per¬
ionen , die gegen Entgelt in einem landwirtschaftlichen Betriebe be¬
schäftigt werden , war die natürliche Folge der Aufnahme von Arbei¬
tervertretern in die Kammer . Die Wählbarkeit ist daran geknüpft ,daß die Beschäftigung die wesentliche Grundlage de» Lebensunter¬
haltes bildet .

V
---- Durlach , 28 . März . Bei der in Nr . 13« unseres Blattes ge¬brachten Notiz über die bevorstehende Vereinigung der Ge¬meinde Aue mit der Stadt Durlach ist angegeben , daß Bürger¬meister Dr . Zierau Oberbürgermeister und Eemeinderat und Land¬

tagsabgeordneter Weber Bürgermeister werden soll. Diese Darstel¬
lung ist, wie uns der Gemeinderat der Stadt Durlach mitteilt , nicht
richtig . Durch die Eingemeindung , die übrigens noch der Zustim¬
mung des Vürgerausschusses bedarf , bleibt die Stadt Durlach nach wie
vor der jetzigen Gemeindeordnung unterstellt , so daß der Bürger¬
meister seine bisherige Amtsbezeichnung behält . Die Unterstellungder Stadt Durlach unter die Städteordnung auf Grund des Gesetzesvom 24. Juni 1874 ist nicht beabiicktiat .

— Heidelberg , 23. März . Bei Erdarbeiten am alten Gaswerk
find zwei Frauengräber gefunden worden , die vermutlich aus
fränkischer Zeit stammen . Es wurden zwei vollständige und
guterhaltene Skelette geborgen . Man fand bei ihnen rote , weiße und
gelbe Schmuckperlen aus Feldstein und Ton . Die Funde , die
aus dem K. bis 8. Jahrhundert stemmen dürften , wurden nach den
städtischen Sammlungen gebracht . Das Gelände am alten Gaswerk
ist als uralte Begräbnisstätte bereits aus früheren Funden bekannt .
Auch die ehemalige Gewannbezeichnung ..Se e le n n e w a n n" scheint
diese Totenstättx anzudeuten , die sich über das Bahngelände weiter
hinauszieht , — Im „Bäuerischen Hof" fand vor einigen Tagen die

Bezirksvereins . Komm Rat H . Stoeß ( Ziegel '-ausen ) , geleitet .
Für den bisherigen Schriftführer . Direktor Sebastian , wählte die
Versammlung einstimmig zum Schriftführer Fabrikant Wetzel (Hei¬
delberg ) , sowie zu feinem Stellvertreter Fabrikant Philipp Le se¬ien ^ jun . Weitere Punkte der Tagesordnung betrafen : Allgemeine
Geschäftslage , Absatzstockuna usw . Ueber stattgefunden « Verhandlun¬
gen betr . Tarifierung von Rohbraunkohlc berichtete Berbandssyndikus
Dr . Mieck (Mannheim ) . Ueber . .Kohlenversorgung . Kohlenprei 'e,
Eleltrizitätstarife "

, sprach der Leiter der Bad . Landeskohlenstelle ,

' NSenbblast . » onnersi - s . v« , ii . MSrz Nr .

Oberingenieur Eleichmann ( Mannheim ) . Zu d̂em Thema „Be >
zi rkswirtschaftsräte " berichtete der Vorsitzende über die die
her stattgefunden « Tätigkeit des Verbandes in dieser Frage . Se >n»
Ausführungen wurden noch weiter ergänzt durch Verbandssyndltus
Dr . Mieck . welcher eingehend über die zahlreicyen in der Frage nicht
nur innerhalb des Verbandes , sondern auch mit den Vertretern de »
Organisationen der anderen Verufszweige stattgefundenen Verhanv -

lungen . sowie über den Verlaus der Sitzung im Ministerium des In¬
nern am 7. Februar d . Is .. an der Arbeitgeber und Arbeitnehmer ge¬
meinsam teilnahmen . Bericht erstattete . Die t) ragc : „Erhöhung
der Gütertarife , neue Güterklassen , beqandelte Dr . Hart¬
mann , wobei er gleichzeitig einen turzen Ausschnitt aus dem ^
beitsgebiet des Dezernats „Eisenbahnwesen " des Verbandes gab .

Rastatt . 23. März . Heute mittag ist der 52jährige verheira «
tete Taglöhner Georg Hammel aus Osterburken , der hier wohnt ,
beim Sprengen in der Friedrichsfeste von einem 1 .5V Meter hohen
Erdwall abgestürzt . Er fiel so unglücklich aus Steine , daß er sich
eine schwere Rückenverletzung zuzog und im Bürgerhospital leinen
Verletzungen erlag . Noch nicht festgestellt ist. ob der Verunglückte
von einem Sprengstücke getroffen wurde . Hammel hat sich gegen die
Anordnung des Bauführers an der betr . Stelle aufgestellt , obwohl
ihm ein anderer Platz angewiesen war . bWTB Offenburg , 23. März . Bei der Leinenweberet W . Claus
waren die Wrb .nter in ten Streik getreten , weil sich eine Arbei¬
terin weigerte , vom Christi . Verband in den Freien Verband über¬
zutreten . Der Schlichtungsausschuß beschäftigt « sich mit
dieser Angelegenheit und verurteilte das Verhalten des Vorsitzenden
des Betriebsrates . Er empfahl den Arbeitern die Wiederausnahme
ihrer Tätigkeit . Nach der „Ossrnburger Zeitung " will sich die Ar¬
beiterschaft mit dieser Entscheidung nicht zufrieden geben .

Wolfach , 23. März . Das hiesige Schöffengericht verurteilte
heute , lt . „Kinzigth "

, den Kauimann Hermann Grom . hier , wegen
Unterschlagung zu 9 Monaten Gefängnis , abzüglich 4 Wochen
Untersuchungshaft . Der Genannte hatte in unserer Gegend als In¬
spektor einer Versicherungsgesellschaft Vorausbezahlungen
auf Versicherungsanträge in Höhe von 2 ! 4KS Mk. einkassiert , diese
aber seiner Gesellschaft nicht abgeliefert , scndern für sich verbraucht .

st. Freiburg . 23. März . Eine von der Stadt eingesetzte Sonder¬
kommission hat den Hausbesitzern eine generelle Mietpreisstei¬
gerung von 33 Proz . zugebiillgt . Dagegen protestierte in einer
öffentlichen Versammlung der hiesige Mieterverein , indem «r si«
aufs schärfste gegen eine Steigerung der Mieten verwahrt . Auch
die Abwälzung der Grund - und Häusersteuer aus die Mieter erfuhr
eine nachhaltige Kritik . In einer Eingabe an das Arbeitsministe »
rium wurde gefordert , den Hausbesitzern nur solche Steuern aufzitt «
legen , die sie zu tragen vermögen .

5 , Sulzdurg (Lörrach ) , 23 . März . Am verflossenen Sonntag tan «
mit Auto eine französische Offizlerskommisflon . unr
das Grab eines hier verstorbenen Kriegsgefangenen zu besichtigen -
Die vorbildliche Instandhaltung des Grabes wurde von den Franzi
sen lobend anerkannt .

c- - Wehr (A . Lörrach ) , 2Z. März . Jns « lbstmörd » rilch « k
Ab sicht berührte ein älterer im Wehrer Spital wohnender Man ><
mit einem S m langen Draht d>e Fahrleitung der elektrischen Bahn .
Dem Umstände , daß der Draht teilweise verbrannte , also den Man »
nicht in feiner ganzen Stärke traf , ist es zuzuschreiben , daß er nicht
getötet wurde .

K Furtwange «, 22. März . In riner vom hiesigen Mtei »«
verein einberufenen und stark besuchten öffentlichen Mieterversomm «
lung wurde die vom Grund - und Hausbesttzerveretn mit Wirkung
vom 1 . April ds . Is . ab beschlossene weitere Erhöhung d « r
Friedensmiete für Wohnräume von 5V Prozent auf 87L Proz .
einstimmig abgelehnt . Zugeständnisse wurden nur gemacht tx «
ziigl . der seitens der Stadtgemeinde jüngst vorgenommenen Erhöhung
des Wasserzinses um 100 Proz . und der erhöhten Kosten für Fäla »
lien - und Kehrichtabfuhr .

^ Ehingen (Hegau ) , 20. März . Viel besprochen wird gegen «
wärtig ein « glücklicherweise mißlungene Entführung « «
gefchichte , welche letzte Woche sich ereignet « und jetzt richtig b««
kannt wird . Eine ange >ehene Bürgerstochter aus Ehingen , welche
in Mülhausen einen Nähkurs besucht und gegen Abend sich aus dein
Heimwege befand , wurde von einem mit zwei Männern besetzten
Kraftwagen langsam verfolgt , sodaß die Verfolgte in die Wiesen
ausweichen mußte . Gerade als die beiden Unholde das Mädchen
ergreifen wollten , kam ein Radfahrer an die Stelle , sodaß da » angst '
erfüllte Mädchen sich in die nahe Riedmiihle flüchten könnt «. Di «
beiden Strolch « konnten in der Dämmerung unerkannt entkommen .

A Ueberlingen , 23. März . Nack langen Iahren zogen heute erst«
mals wieder die mit Kränzen und Blumen geschmückten Ost er «
ochsen durch die Stadt , die nach « inem ausgiebigen Umtrunk ikrer
Begleitmannschaften den Einwohnern eine Osterfreudc werden sollen .
Eine zahlreiche Iugendschar begleitete den freundlichen Unnug ,auch den Alten die Erinnerung an bessere Tage erneut wieder vor
Vugen führte . .

Geschäftliche Mitteilungen .
„BchallerS -Ikr " , Ceylon -chinesischer oder tndiicber Herkunft aehOri >« de«

billigsten Gcnubinitteln . Billig und leicht herzustellen . ist er Icdrschmeckend, leicht anregend und kann in unbegrenzten Mengen obne leb«
Gesät,r genossen werden , — , Schaller «-Tee ' Ist ein wahrer Freund gelevigt «
Menschen , der vieles bietet , ohne sich mit üblen Folgen teuer de»ahtt «»
machen
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/
Äisrffeltsgssnclgcdt in Ikarlsriide.

Von A. Rudolph.
Gründonnerstag .
Aber die Gedanken und Gefühle derer , die an einer Geistigkeit

d >i« der Jesu Christi emportasten können , gleiten schon hinüber in
den Karfreitag , in den Tag , da der Erlöser sein Werk krönte , da er
menschlich litt , um göttlich zu sterben . Immer wieder staunt man
an dieser höchsten aller Taten hinauf , fühlt man sich klein vor dieser
Fähigkeit des Duldens , vor diesem Abschluß eines Lebens , in dem
von Anfang bis Ende das Tun dem Wort , das Wort dem Tun ent¬
sprochen hatte .

Von allen Künstlern , die die Ereignisse und Stimmungen des
Karfreitags in sich zu erleben und dann zu gestalten suchten , die
vor allem aber nach Einfühlung in die Gefühl -- und Leidenswelt

«des Heilandes in jenen furchtbaren Stunden rangen , die ihre Seele
<fo nahe an ihn hindrängten , daß er sich ihrer Hingebung offenbaren
«mußte , sind Matthias Grüncwald und Johann Sebastian Bach
Hie größten . Bachs künstlerische Manifestationen sind indessen mehr
âuf demutsvolles M i t leid , die Grünewalds jedoch ganz auf persön¬
liches Mitleiden gestellt . Der Maler ging mit seinem körper¬
lichen und geistigen Organismus völlig in dem des Erlösers unter ,keinem Menschen hat Christus bisher mehr von seinem Sterbetag
werraten als ihm .
« Darum kann man nirgends in der Welt die Karfreitagstragik
« einer , stärker und unmittelbarer erleben als in der Badischen
I'Kunsthalle zu Karlsruhe , wo eine „Kreuzigung " Grünewalds — diese
ober noch überbietend seine „Kreuztragung " hängt . Vor der

-Dramatik dieses Bildes sinken alle Tragödien in den Staub . Hier ist
d̂er Karfreitag zum höchsten Augenblicke der Welt - und Menschheits¬
geschichte erhoben . Aber etwa durch die Farben , mit denen es
instrumentiert ist ? Durch die Linien , in denen es sich darstellt ?

>An ihnen hat ein ausgebildeter Kunstverstand mitgeholfen . Der
Strom , der diese Ausdrucksmitel an die richtige Stelle stieß , floß
itieser ber , aus den Urgründen des reinsten Empfindens , aus Kon¬
zentrationen , wie sie selten ein Körper und eine Seele geleistet
haben . Wäre Grünewald Musiker oder Dichter gewesen , eine .. Kreuz -
tragung " von ihm wäre dieselbe herrlich ungeheuere Offenbarung
geworden . So hat er sie uns in einem Bild « gegeben , das alle
Kunst und alle Künste in sich schließt .

Nur fünf Figuren vermitteln uns den erschütternden Inhalt

des Karfreitags , seine Fülle und deren innere Gegensätzlichkeiten .
Kein pomphafter Massenaufzug ist zu sehen wie etwa aus der an
der Seitenwand hängenden „Kreuztrigung " Holbeins d . I . Bei
Grünewald ist der ganze Vorgang in einem Punkte gefaßt . Der
Kreuzbalken und die an ihm hinabgleitende Christusfigur bilden eine
Art von Diagonale . Die Gegenbewegung springt von den Kövsen
der beiden links stehenden Kriegsknechte über das Haupt Christi zu
dem niedergekauerten Peiniger hin . Ueber diesen hinweg ragt , den
Hintergrund auf der rechten Seite beherrschend und zum wütendsten
Streiche ausholend der vierte Knecht . Christus ist auf diese Weise
völlig eingekeilt , umbrandet und umspritzt von Barbarentum , von
unbeherrschter Wut , von niedrigster Gesinnung . Er bricht ebensosehr
unter der Last des Kreuzes, .wie unter den Peitschenhieben , wie unter
dem Geifer der Peiniger zusammen .

Und nun beachte man diese unvergleichliche Auffassung des Lei¬
dens Cbristi durch Grunewald . Sollte die Aufopferung des Heilands
kein äußerliches Schauspiel sein , sollte das Bewußtsein der Gottes¬
sohnschaft den Vorgang nickt zu einer unumgänglichen Angelegen¬
heit machen , sollte sich ein Provhetenwort nicht wie nach der Uhr
erfüllen , so mußte sich die Erlösertat darin erweisen , daß sie Leid
und Leiden bis in das lekte Restchen Kraft hinnahm , daß sie ebrlich
und mit der äußersten Hingebung Leib und S ^ele das Gräßlichste
an Schmerzen erdulden ließ . Wohl , und wie duldet hier auf diesem
Grünewaldscken Bilde der beste aller Geister ! Nichts wird ihm er¬
spart . sein Körper muß leiden , wie ein menschlicher Körper nur lei¬
den kann . Die Grenze ist erreicht , eben drobt der Mißhandelte im
Pkuhl der Gemeinheit und in dem Meer der Sckmerzen zu versinken ,
unterzugehen . Die Züge des Gesichtes lösen sich, nirgends scheint
mehr ein 5>" lt . Ab ? r was ist mit dem Aii " e ? An welche 5öhen
klammert sick dieser Blick an ? ? räat er nickt diesen geschundenen ,
?»sammenbr -chenden Leib v" d läßt ibn nickt ga »^ unter die Ober -
k^äcke hinab ? Stebt dies Aua ^ nickt wie ein Stern über diesem
Chaos von Brutalität und nn ^ anischer Entladung ? î au ^t es ni ^ t
neu ? K >°nft und N?! derst "nds ' " b7e,?sjt aus bohen Geistespbären . d>e
ss-h in i^ m widerspiegeln ? Wächst nicht sein Glanz wie eine helle
Blüte über schwanen Sumpf empor ?

Wo sind Weltgeist und niederer irdischer Geist je dichter und
näher zusammengedrängt worden — wo ein umfassendes Weltbild je
in einen kleineren Raum ? Wo befreite sich ein Mensch je geraffter ,in sich geästeter aus Tyrannenmacht vls hier ? Wo sprach sich das
Wissen um große Zusammenhänge je eindringlicher aus ?

Und um all dies hat auch der Meister des Isenheimer Altar »
ewgußt . Auch um das Kreuz , auch um den Hohn der Menge . ^
nahm das Kreuz auf sich und folgte Christum nach . Er wurd «
einem seiner bedeutendsten Jünger , der den Karfreitag zum mi »'
besten so unmittelbar erlebte wie jene , die auf Golgatba selbst uno
bei dem Kreuze standen . Uns aber gab er in den beiden Bilder »
in der Kunsthalle ein Karsreitagserlebnis . das wir in der Karwoche
aussuchen und in uns aufnehmen sollten wie eine Bachscke Passio ^ /
Aus tiefster Religion emvfangen . spenden sie tiefste Religion und
eine Welt - und Geistausfühlung , die nur noch von den Worte »
Christi selbst übertroffen wird .

Karfreitag .
Von Will Vesper.

Als sie nun den Sohn Cottes nahmen , den der Vater gesandt»
daß er das Leben bringe und sie sahen seine durchlöcherte Hand ,
legten den Leichnam welk in die gemauerte Trust,standen die Herzen stille , roch nach Tränen die Luft.Weinend beugten die Liebenden sich , wie Rohre zerknickt:
„ Unsere Augen haben das Ende der Welt erblickt .

"
^Da ging ein Landmann vorüber . Es flog aus geschwungener HaN"

gcldene Flut der Körner in das gebrochene Land.
„Stirb "

, sprach sein Tun, „stirb Saat in der Erde Grund .
Tritt , lebendiges Leben, in des Todes offenen Mund,wandle die dunkelste Straße , sei als wärest du nicht.
Eben indem du entschwindest brichst du erneut ans Licht.
Morgen schon keimen die Spitzen im Frühlingswind
bis er durch goldene Halme voll Körner rinnt.
Die ich nicht säen will , selber die Blumen und Mohn
stehen unsichtbar gesät zwischen den Schollen schon .

"
Lächelnd aus Tränen sieht es die heilige Mutter und sagt ! ^
„Seht den Landmann im Feld . Wir haben genug geklagt .
Staunend blickten sie auf. Schon schritt der Säemann fern-
Einer sprach leise zum andern : „Wie glich er dem Herrn !
Gestern erst haben die Schnitter das Feld gemäht,
Heute schon wandelt er über den Acker und sät.

"
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Ans der Landeshauptstadt.
Karlsruhe , den 24 . März 1321.

Karfreitag .
Kunden ernster Gedanken und Vorstellungen, tieferen Er-

« ex,
"

. ^ ' "Alichcn Schicksals , aber auch voll Liebe und Dankbarkeit
Sew !>,i»

Einen , der der Seele und dem Geiste den ewigen Höhenweg
Deutich ' heran . Sie bringen als Symbol das Kreuz. Wir
vir 1? , diesem Zeichen eine besondere Bedeutung beizulegen,
° ltcs ^ wieder das Kreuz — wie so oft. Ein
nick, - hat noch beute seine Geltung , ob es uns paßt oder
Keb

' ist das Leben? Gib mir bündigen Bescheid ! — Hin-
"nkr s hinnehmen , was dir leid." — Darum heißt es

, " eintragen . — wie einst — bis wir merken , das? wieder die
, wie auf den Karfreitag mit feinem Dun¬kel d ». erblühen

Da ^ " tag mit seiner leuchtenden Sonne folgte .
Dick, «, ,

^ euz sollen wir aber nicht nur erleiden , sondern gleich dem
^ewick« ->erlieben " ! Es gab im Mittelalter Uhren , deren
>>Ok>n - » schweres Eisenkreuz war , an dem die Worte standen:
^ät ^ ^ uzeslast kein Klang und kein Gang .

" So ist es in der
bis w ->

Gottes Natur hinaus ! Nichts ist dort gefährlicher,
herab? > ? ^ Sonne scheint und ihre sengenden Strahlen
N,ch ,

Alles muß dann zugrunde gehen , und nichts kann reifen.
Elü -» r >- -5^ kcht es unserer Seele , wenn sie sich vermißt , immer nur

x>Zur sich zu erwarten.
»ehrn aber heißt es : Das Kreuz „erleben "

? vom Kreuz
das ^ und allezeit Lebenskräfte aus . Es ist nicht nur
da?

'
q.sl wie es ängstliche Gemüter nennen : es ist nicht nur
wj

Todes , das man einst auch hinter unseren Namen^ch.
nur das schlichte Denkmal , das vielleicht auch

Nein „ ? Hügel oder an unserer Urne einst zu sehen sein wird —
Sn ' ^ „ 62 Zeichen des Lebenssieges. Das sehen wir an Jesus!

auf dom
^

k? ? daher vom Kreuz denken wie jene Eltern , die
lctcn ,n -, ^ einzigen Kindes ein lichtes Marmorkreuz errich-
»or aripm ..Ui' sere einzige Hoffnung"

. Ein Wort , das
t?n >>a

° Gekreuzigten und Auferstandenen ging . Sie hat-
A
'cick ^ uz erlitten, erliebt und erlebt . Wohl uns, wenn mir

bensDichter zum Rosenkranz und zum Gott des Le-
ziir ^ ^ "rschanen mit dem Osterdank: „Von dir geleitet kamen wir
ten reinem Licht in Staub und Sturm gesandt : hier lern¬
en, N, .- ? mächtige „Stirb und Werde !" und steigen wieder aus
Kar !^ i,

' '" 'V -cwd zu Gott zurück, mit Auferstehungskraft , die aus
Freitag Ostersonntag schafft".

ELter^ ? °^ Osterverkehr. Am Samstag , den SK. März werden die
^ Giiterschalter bei den Stationen und Güterämtcrn
Wittag --. Ä '^ ^^eraldirektionsbezirk Karlsruhe um 2 Uhr n îch-

Für Stationen auf schweizerischem Gebiet
m >.chweizerischen Bestimmungen Anwendung .

deutscher Ingenieure . Karlsruher Vezirksverein. In
März 1Ü21 sprach Prof . Dr . Karl Bunte Karks-

^ Ueii -̂n Gaserzeuger . Der Lortragende ging ans von den
n »

' ^ ch^ .die Feuerung mit gasförmigen Brennstoffen an
^ !ten bietet : Verbrennung obn « Luftüberschuß und Verlust

berlus,°n also hoher Nutzeffekt bei geringen Abwärme -
^ ." egung der Wärmeentwicklung aus dem Nost in den

l>nd rea?/s ! ^ Anpassung der Hei - Wirkung an da? zu heizende Objekt
Verteilung der entwickelten Wärme , Vorwärmung'

?^ ungslu?t durch die Abgase. al ?o Steigerung des Ab-
l ' rekten endlich aschefreier Brennstoff , also Möglichkeit der
, hunpp^ ^ 6rmnn >, mit freier Flamm « , mithin Abkürzung der Er-

der ? 7
^ Steigerung der Leistung. Der bei der Umwand¬

ln Brennstoffe in gasförmige, nötig werdende Aufwand
Ä rei^?! Vorteile sowohl kaufmännisch als brennstoffwirtschast-
? " -stäni? > wieder eingebracht werden. Als Grundlage für das

° cs'em
"
i!< Bau- und Betriebsweise von Gaserzeugern wurden

k» :z ??5̂ Vorgänge und dabei auftretenden Wärmeströmuns>en
!kit aus

'v Einfluß der Temperatur und der Berü^ rungs-
!° Bsj^ « an Hand graphischer Darstellungen erläutert,

dnk, sorgfältigen Betriebsweise wurde daran ge-
^ Uzj °„" durch jeden Kubikmeter Kohlensäure , der im Heizgas un-
N ^ ikni -. , . etwa MW Wärmeeinheiten verloren , durch jeden

?^asserdampf, der im Gaserzeuger zersetzt wird , etwa MUV
'Seiten aus dem Gaserzeuger in den Verbrennuuasraum

i - i Da die günstigsten Bedingungen für die Gasbildung
Femperaturen erreicht werden , liegt die Grenze der Be-

v " hanv Menge und der Schmelzbarkeit der Asch«.
Zeichnungen und Tafeln wurde dann die Entwicklung

Uz Erzeuger vom Schachtgenerator mit Treppen oder Alanrost
i!>v ?rl A ? knodernsten Drehrost- und Abstichgeneratoren verfolgt und
Äon '

x„ '" Ungsweis« und Bauart der einzelnen Teile erläutert.
' nnsta» werden hie Methoden der Verarbeitung bituminöser
käs - und die Tieftmperaturteergewinnung , sowie das Doppel-

A »? ^ igasverfahren erläutert und endlich auch der Gewinnung°mak als Nebenprodukt bei den Mondgas - und Lymongas -
Urs^ . " n gedacht . Die Eignung der verschiedenen festen Brenn-
^ ^ » lun ^ ^ !ung wurde kurz besprochen und neueste Versuche zur
v ^ iibn,^ hoch aschehaltigen Brennstoffen finden tur ^e
^ - ^ Wärmediagramme wurde zum Schluß
i? auf ^ Erhöhung des termischen Wirkungsgrades von

bei ^ Prozent lsezeigi und darauf hingewiesen, daß nament -? bei .
^ Erzeugung hoher Temperaturen der Aufwand für die Ver -

^
wejj^ ^ .^ teigerung der Wirtfcha^llichleit bei der Verbrennung

der Heizung mit gas-
°^ ic>cn « " verholt wird , so daß die Vorteile de

le»ns,?k-
^"^ offen vermehrte Anwendung der Vergasung der

X
°
Ls rechtfertigt.
, Sammlungen des Vadischen Naturalienkabinetts im

tie ^ ..
' ' "Ssgcbäude am Friedrichsplatz werden, nachdem nunmehr

A
^ riode vorüber und die Frühjahrsreinigung beendet ist.

^ ont
^ ^ iiemein geöffnet sein und zwar erstmalig am Oster -

von da ab regelmäßig am Mittwoch , Freitag

und Sonntag von 11—1 und 2—4 Uhr , zu anderen Zeiten nach
Anläuten.

Zuschüsse an Altruhegehaltsempfänger und Althinterbliebene.
Das Amtsblatt des Bad . Ministeriums des Kultus und Unterrichte
enthält in Nr. g v . 23. März INI das Gesetz über die Ergänzung und
Regelung von Beziigen der Ruhegehaltsempsänger und Hinter¬
bliebenen vom 2 . März 1921 , durch welches Zuschüsse an Altruhege¬
haltsempfänger und Kinder und Teuerungszuschläge bewilligt sind.
Das Gesetz tritt mit Rückwirkung vom 1 . April 192V in Kraft.

^ Unfall mit Todesfolize. Gestern nachmittag wurden beim
Sprengen von Baumstöcken im Oberwald im Stadtteil Daxlanden
ein etwa 4 Zentner schweres Stück Stockholz einem in Daxlanden
wohnenden 56 Jahre alten Maurer an den Kopf geschleudert . Er
erlitt eine schwere Schädelverlekung und wurde in bewußtlosem Zu¬
stande nach dem städt. Krankenhaus verbracht, wo er verstarb.

8 Diebstahl . Einem Chemiker aus Wiesbaden wurde in ver¬
flossener Nacht von einer unbekannten Frauensperson auf dem
Stephan-Platz hier die goldene Taschenuhr im Werte von 20W
entwendet .

JoftanueS -PasNon von I . S . Bach Aul das am tkarlreitaa nachmittag
4 Uhr in der F -slhallc st -Ntsindcnde Passtons - Konzert des Bach , und
Lchrergesanavercins Karlsruh ? wird nochmals hwacttiesim Ende KA, Uhr ,
so dak auswSrtiae V - sucher reichlich Zeit zur Hcimsahrt haben .

F Kirchenchor der Ct »r !stuSlIr -!>e . Auf das am Karfreitag al ' cnd
>«9 Uhr in der EhristuSlirche stattiindendc Passionskonzert unter Mitwir -
küna von Frl Anny Ganhdorn (Sopran ) , Henn Jan van
Gorkom (Bariton ) und Herrn HanZ Vogel (Orgel ) sei hiermit noch,
mals hingewiesen .

Die väcWc Nuinmcr der „ Basischen Presse "
erscheint des Kai freitages wegen erst am Tamstog
mittag tviever

Aus dex Karlsruher Bezirksratssitzung .
) ! s In seiner am Dienstag vormittag unter Vorsitz des Amtsvor¬

standes Oberamtmann Sch aible abgehaltenen Sitzung gelangten
folgende Gegenstände der Tagesordnung zur Behandlung . Ver¬
waltungsgerichtliche Sachen in öffentlicher Sitzung : Klage des Orts¬
armenverbandes Ottersweier gegen den Ortsarmenverband Karls¬
ruhe wegen Kostenerstattung sür einen gewissen Kaufmann Manfred
Baumstark , der im Jahre 1917 auf der Hub untergebracht war. Diese
Klage wurde kostenfällig abgewiesen : ebenso die Klage des Orts-
armenverbandes Achern gegen den Landarmenverbai ^» Karlsruhe
wegen Kostenerstattung für den aus einem Feldlazarett hierherge¬
kommenen Wehrmann Sperrlich aus Oberschlesien . der wäter aus die
Jllenau verbracht werden mußte. Der Bezirksrat war analog den
gesetzlichen Bestimmungen der Ansicht , daß Sperrlich im Kreis Ba¬
den hilfsbedürftig geworden ist. L . Verwaltungssachen . Folgende
Konzesfionsge suche lagen vor : Dasjenige der Frau Berta
Ueck er geb . Weißenberger hier um Erlaubnis zum Betrieb der
Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zum Jägerhaus " Hardt -
straße 45a hier : jenes der Friedrich Kühn . Eheleute hier , zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank Körnerstr . 22 hier :
dasjenige der Brauerei Fr . Höp fner hier um Befristung des
Realwirtschaftsrechts „zum grünen Baum " Kaiserstraße 3/7 hier : Ge¬
such der Mathilde Manner in Ulm a . D .. Sattlergasse 11 , zum Be¬
trieb der Schankwirtschaft „zur Wilhelmshöhe " ohne Branntwein¬
schank Schützenstraße 50 hier : jenes des Emil Grein er hier zum
Betrieb des „ Hotel Sonne " mit Branntweinschank in dem Hause
Kreuzstraßeß 33 hier : des Rudolf Koch . Konditor hier , zum Betrieb
des Kaffee Keck Kaiserstr. 82 hier mit Ausschan ? von feinen Weinen ,
Branntwein und Likören : der Karl Ehrmann Eheleute hier zum
Betrieb der Schankwirtschaft mit Branntweinschank „zur Rose " in
Teutschneureut : des Friedrich Ludwig Hacker , Metzger in Rußheim ,
zum Betrieb der Realgastwirtfchaft „zur Krone" in Rufcheim . Alle
diefe Gesuche fanden die Genehmigung des Bezirksrats. Das
Gesuch des Wirts Karl August Hartmann in Spöck um Befristung
seines Realrechts auf der Wirtschaft „Zur Blume " daselbst , welche
seit 1998 nicht mehr betrieben wird , wurde noch einmal genehmigt,
eine fernere Befristung kann prizipiell nicht mehr zugelassen werden

Eine längere Aussprache veranlaßt« die Beschwerde des Fabri¬
kanten Mar Würzburger in Karlsruhe wegen Beizugs zu den
Neinigungskostcn des Bachkanals Egaenstein-Leopoldshafen . Durch
Sachverständige und auch in der gestrigen Bezirksrat ?sikung wurde
festgestellt , daß durch Abwasser des Wiirzburgerscknn ??abrikanwesens
in Eggenstein der Fischstund geschädigt und das Bachbett frühzeitig
verschwemmt wird , was von Würzbürger bestritten wird . Der Be¬
zirksrat traf Entscheidung dahin , daß Würzburger 5990 zu den
Reinigungskosten beizutragen habe. Das Gesuch des Gemeinderats
Knielingen um Erstellung einer neuen Zeinich -Eraben-Schleuse .
die zwecks besserer Entwässerung nötig fällt , wurde genehmigt. Die
Beschwerde der Frau Anna Stein geb . Stacke hier gegen eine be¬
zirksamtliche Verfügung betr . Versagung des Wandergewerbescheins
hatte den Erfolg , daß sie gemeinschaftlich mit ihrem Manne das Wan¬
dergewerbe betreiben darf. Die Beschwerde des Mar Fuchs hier
gegen die bezirksamtliche Verfügung vom 39 . Dez . 1929 betr . Instand-
sekung eines Wohnraumes im Hause Waldhornstraße 47 wurde kosten-
fällig abgewiesen , der Auflösung der Zwanasinnung für
das Schneiderhandwerk in Karlsruhe zugestimmt. Die
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe , hier Abänderung derVerkaufs -
zeiten für Zeitungen war von einem Zeiiungsverlag bean¬
tragt worden , die Verkaufszeit für Zeitungen an Sonntagen von
früh K Uhr an freizugeben, da die jetzt festgesetzte Zeit von 7—9 Uhr
und von 11 —1 Uhr sehr unväßlich sei . Der Siadtrat hielt die be¬
stehende Zeit für ausreichend , auch der Verein südwestdeutscher Zei-
tungsverleger wollte an der getroffenen Regelung grundsätzlich nicht
rütteln, doch habe er gegen den früheren Verkauf der Zeitungen am
Bahnhof , der ev . schon um 5 Uhr beginnen könne , nichts einzuwenden.
Der Bezirksrat gab denn auch zu . daß der Zeitungsverkauf am Bahn¬

hof an Sonn- und Feiertagen schon um 8 Uhr früh beginnen darf bis
9 Uhr . dann wieder von 11 bis 1 Uhr . Im übrigen bleibt es bei der
früheren Regelung .

Karlsruher Strafkammer .
Karlsruhe, 22. März . Sitzung der II . Strafkammer .

Vorsitzender: Landgerichtsdirektor Oser. Vertreter der Staats¬
anwaltschaft : Dr. Deitigsmann.

Der noch nicht Lvjährige stellenlose Kaufmann Erwin Eberls
hat sich bis jetzt als richtiger Taugenichts erwiesen. Er hat sich schon
mehrere Delikte zu Schulden kommen lassen , darunter auch Kirch n-
schändung , auf welche hin er aus der Schule gewiesen wurde . Er
war im letzten Jahrs über die Dächer hinweg zu seinem Bruder
ins Zimmer gestiegen , dem er einen Koffer entwendete . Ferner
schrieb er selbst eine Vollmacht seiner Mutter, um sich Geld zu ver¬
schaffen . Er vernichte auch einen Betrag abzuheben, wobei aber die
Mischung entdeckt wurde . Eberle erhielt wegen schweren Dieb¬
stahls und erschwerter Urkundenfälschung K Monate
und 1 Woche Gefängnis , wovon 3 Wochen durch die Untersuchungs¬
haft verbüßt sind.

Turnen ^ Spiel ^ Sport .
'K Der Rheinklub Alemannia hat der Instandsetzung und Ver^

größerung seines Bovtsparkes auch im verflossenen Winter sei» ganz
besonderes Interesse zugewendet. Sämtliche Boote wurden pein ichst
nachgesehen und nach den nötigen Ausbesserungen mit neuem Lack¬
anstrich versehen: das Riemenmaterial wurde ebenfalls genau durch¬
gesehen und durch Neubsschafsungen ergänzt . Der Boolspark selbst
wurde durch Beschaffung eines neuen Renneiners und eines n uen
Schul-Vierers wesentlich vergrößert . Der Renneiner kam bereits im
Laufe dieses Winters zur Ablieferung , der neue Schul -Vierer — er¬
baut auf der Süddeutschen Bootswerft, R . Roßhardt Karlsruhe i . B. -
wurde vor einigen Tagen angeliefert . Tie am vergangenen Sonn¬
tag bewerkstelligten Probefahrten sielen zur Zufriedenheit der tech¬
nischen L'eitung der Alemannia aus. Anläßlich des Anruderns
des Rheinklubs Alemannia, am Sonntag , den 3 . April ds . Is ..
nachm . 564 Uhr werden die beiden neuen Boote vor dem Alemannia-
Haus am Nordbecken des Rheinhasene getaust werden .

— Das Fußball-Länderspiel Schweiz -Holland findet am 28. März
in Amsterdam statt . — Der Schweizerische Fußball-Verband hat
dem Oesterreichischen Fußball -Verband zwecks Austragung des Län¬
derspieles Oe st erreich gegen Schweiz als neuen Termin den
30 . April vorgeschlagen.

Auszug aus den Standesbiichern Karlsruhe .
Eheschliestunac « 22 . März : Otto Oertel von hier , !ka » sm hier , mit

Lisa Kicfervon hier ? Hugo Brugger von S >. Johann . Kaiism hier ,
mit Luise Stahl von Mannheim -Neckarau : Wilhelm Langenbach vo «
Lahr . Hauptl . in Hornbcrg , mit Emmy FrSschle von hier .

Wetternachrickitenoienst der bad . Laadeswetleiwarte , n ltarl »rol>«.

Etation «»

Werthcim . .
Königstuhl . ,
Karlsruhe . .
Baden -Baden .
Villingen . .
!?eldl >emer Hos
St . Blasien . .

Kode
Aber dem
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Tempe¬
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v »
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Höchst,
wärm «
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I2S1 « 8 I
780 - l 14 - 2

lll-ttei

Helte«
>U,wouenl »»

Helte ,
wollenlo »

Allgemein « WltterungSkwerslcht . Das mitteleuropülsch « Hochdruckgebiet
ist sehr beständig , sodasz die hcttere und sriihlingSmilkiae Witterung an¬
dauert . Nachtsröste kamen nur noch strichweise im Lande vor (Baar .) . Mit
der HSHe herrscht Temperaturumkehr . sodasz der König stuhl heute morgen
S Grad , Feldberg 4 Grad Wärme beobacltteten . — Ein nordisches Ticsdruck -
gebiet ruft in Schottland und Norwegen Negenstlirme hervor ; bis nach Slld -
deutschlaud reicht der Eiusluh des Wirbels nicht .

Voraussichtliche Witter »» « bis L7>. MSr , 19S1, uachtS : Anhaltend
heiter und warm , auch nachts meist srostsrei » desgleichen am
SamStag .

Irsz LovLnentsI -kegenmznte ! mit Lonti -
nentsl -Rcxcnliut . Keuezte korinca — kür
Damen , Zerren , Kinder — ta <iello5 !it?en <1

in allen eiQZcliläxixen Lezcbätteo .

8o zut vie LoritiaeQtal - leiten .

Tkekkter unÄ Munit.
Nnruh's Drama „Louis Ferdinand".

. Aufführung im Hessischen Landestheater am 22. März.
Hier ^ ^ nruh in seinem „Louis Ferdinand" den Krieg verherrlichen

^ Notwendigkeit begründen wollte , mit dieser Behauptung
dem dichterischen Wollen Unruhs nicht gerecht : er ist kein

H^ ^ chter und liebt es durchaus nicht , im Strome mit der gro-
? >cht„ D schwimmen . Es ist ja überhaupt nicht angängig , den

dich, b^ ^ " mj , all den Konsequenzen seiner Schöpfungen,
^ >che Phantasie ist frei und wandelbar, sie begeistert sich

, ^ Identum des Bösen , ohne sich mir ihm zu identifizieren ,
iUnruhs sünfaktiges Drama ist aus Anlaß der Iahr -

sr „ /-?.?^ ung der Befreiungskriege bereits 1S12 entstanden,
ni » t wurde jedoch in Preußen verboten . Die Ursache

'̂ ' vnai^ weiteres aus der Hand , denn es enthält eine starke
Sem r-

^ "" d es hat durch die Ereignisse der letzten Jahre
Eegenwarlsbedeutung erhalten, die der Dichter nicht

i^ ' tunn - ^ nnte Das Drama gibt in freier dichterischer Be-
- Ausschnitt aus der preußischen Geschichte, die ent-
» ^ >en Zukunft des preußischen Staates war , den Kampf
Mn Kriegspartei und der Friedenspartei in den Oktober-
^ d » . Hanolung des Stückes ist gerade in den Haupt -
^ ^lrnie » 5" ^ unhistorisch , vor allem in der Szene , wo die Führer

Prinzen Louis Ferdinand die Krone anbieten . Den
r>or allem die Peison des Prinzen, eines Nessen

den die kriegerisch Gesinnten in den Zei-
eln>n .« » lianges Preußens ihre Hoffnungen setzten, von dem

. ^ t bor . ^ den den Frieden um jeden Preis suchenden ,
f

^ ' üuno >5" wankelmütigen König zu einer energischeren Ver»
q .̂ lwinn und der Rechte Preußens gegen den großen Aöl-
Ac >e >„ Napoleon umstimmen werde. Als die Kriegspartei am
>^ icksal Klaubte, war es zu spät , die Würkel über Preußens

^ d,'° gefallen und die Schlußszene läßt mit der Kunde vom
Der das Geschick Preußens erahnen .

" den, " ' ^ Gewissenskamps, den der Prinz auskämpft zwi -
^ ^ ^ r seine Pflicht hoch hält , die Treue zum ange-

^ als „ x̂ Her und andererseits die Treue zum Volk , das aus ihn°us einen auserwählten Retter aus der tiefen nationalen

Bedrängnis, ist vom Dichter vom Anfang bis zum Ende meisterhaft
herausgestellt worden. Sein Louis Ferdinand ist ein anderer als
der der Geschichte, er ist van ihm zum Symbol gesteigert, ins Visio¬
näre vergrößert . Man kann dem Dichter aus diesem Drama und sei¬
nem späteren Schaffen nicht den Vorwurf der Unklarheit und des
Widerspruchs machen , will man ihn recht verstehen . Ihm war das
Problem dieses . .Volksfreundes " eine dichterische Offenbarung , neben
der alle anderen Probleme zurücktreten. So betrachtet , wirkt das
Drama wie eine Tragödie der Pflicht , wie es auch in den Worten
des Prinzen ausgedrückt ist, die Unruh dem Werk als Motto voran¬
gesetzt hat : ..Wie über Sterne erhebt sich übe: Menschen die Pflicht ,
groß und ern^t .

"
Die Aufführung selbst war ein unbestrittener großer Erfolg , in

den nicht endenwollenden Beifall mischte sich auch nicht ein Zeichen
des Mißfallens. Intendant Härtung hatte für eine musterhafte
Inszenierung Sorge getragen und eine vortreffliche Regie sorgte da¬
für , daß trotz des Mangels einer eigentlichen dramatischen Handlung
Langeweile nicht aufkommen konnte . Die Aufführung erforderte
4 '/- Stunden und eine ungewöhnliche Zahl von Darstellern , der Thea¬
terzettel führte allein mehr als .

'>» namentlich auf . Die stellenweise
ermüdende Länge der Dialoge , das fortwährende Kommen und Ge¬
hen der Personen ist ein Mangel des Stückes. Die Regie hatte schwie¬
rige Ausgaben zu lösen . Die Bühnenbilder von Vilartz waren
prächtig . Genial gelöst war die !5raqe , den Kiinstlerkeller mit dem
Gendarmenmarkt darüber zu verbinden . Den König svielte Hans
Herbert Michels , die Königin Hermine Steiler und den Louis
Ferdinand Heinrich George , sämtlich vom Frankfurter Schauspiel¬
haus . — Der Beifall des ausverkauften Hauses galt somohl dem
Werke an sich als auch der Darstellung . Kurt Mitsching.

rf Stuttgarter Landestheater. Das Landestheater brachte alz
Ostergabe eine Erstausführung des dramati'chen Gedichts von Ibsen
„Peer Gynt " heraus in einer ganz Hervoragenden Aufführung .
Spielleiter Holl hatte das Stück wenig gekürzt . Fritz Hansing
i ' nd Felix Cz löstet schufen szenische Bilder voll eindrucksvollst?!
Spannung. Die Stilisierung ging manchmal etwas zu weit . Die
berühmte Musik Eriegs zu „Peer Gynt " fand starken Beifall. Die
Hauptrolle des „Peer Gynt " spielte Herr Mang mit bewunderns¬
werter Kraft. Daneben glänzte Frau Remolt als Mutter Aase,

während die Solveig von Frl . Johann sen nicht besriedigte . Di«
Aufführung brachte begeisterten Beifall und kann als die erste wirk¬
liche Leistung unter der neuen Leitung des Schauspiels am Landes¬
theater angesprochen werden.

Neugruppierung des staatlichen Kunstbesitzes in Württemberg.
Eine Neugruppiecung des staatlichen Kunstbesitzes ist eingeleitet.
An Ostern soll das neue Stadttheater Residen schloß als
künstiges S ch l o ß »' u s e tun oder staatliche Lanteskunstsamm -
lung eröffnet werden. Im Erdgeschoß des Mittelgebäudes wurde
bereits eine Sonderausstellung der Altertümersammlung eröffnet.
Ferner sollen das Kupscrstichkabin.' tt, Teile der Hosbiblio¬
thek und der Wcltkricgsbücherei sowie kunstgewerbliche Samm¬
lungen des Landesgewerbemuseums im neuen Schoß untergebracht
werden. Verschiedene Räume sollen als eigentliche Schloßräume er¬
halten werden . Als Leiter des Schloßmuseums wurde Direkte«
Buchheit , früher am Vayr. Nationalmuseum , gewonnen . Im
Alten Schloß sollen kleinere Spezialmujeen eingerichtet werden

Tie Max Neger -Eeiellschast veranstaltet an Psingstcn ein Re ^
gelfest großen Stils in Breslau unter der Oberleitung von
Professor Georg Dohrn und unter Mitwirkung erstklassiger Solisten .
Dieser Kulturtat in unserm gefährdeten Osten kcmmt gcniz besondere
Bedeutung zu und die Veranstaltung wird schon aus diesem Grund »
auf das lebhafteste Interesse der breitesten Kreise rechnen dürsen.

— Der Siemenssche Maschinentelegraph im Funkbetrieb . Der
starke Telegrammverkehr , der durch die Leipziger Messe hervor¬
gerufen worden ist , hat besondere Maßnahmen erfordert . Neben
dem Maschinentelegraphenbetrieb auf den Berlin-Leipziger Leitung
gen wird ein solcher Betrieb jetzt auch drahtlos zwischen Berlin unS
Leipzig durchgeführt. Diese drahtlose Verbindung arbeitet gut,
schon am ersten Tage nach erfolgter Aufnahme hat sie mehr a !s
1000 Funktelearamme bewältigt . Die Verwendung des genannten
Apparats im Funkverkehr hat auch noch den großen Vorteil, daß die
Geheimhaltung der Nachrichten weit mehr gesichert ist als im ge¬
wöhnlichen Funkverkehr, da mit den übichlen einfachen Funk»
emvsangsanlagen ein derartiger Schnellverkehr nicht mitgehört wer-
den kann. Die Telegraphenverwaltung hat aus diesem Grunde und
zur Herbeiführung einer gesteigerten Leistungsfähigkeit des neue»
Nachrichtenmittels die weitere Einstellung solche «
Apparate im Funkverkehr In Aussicht genommen.



Seite vavische presse Abendblatt . Donnerstag , den 24. März ! SZt . Nr . 14 ^ '

« ) r » » s t u NN
^ aier »tr . » S » vi - lvcko

Vo glen ei« » 8oinn «» r » » »n » » t « »»» 4 . Aprtt IS2I .
vor vutorriekt «rslrevkt »lvk »ak Gtl« u» Ais ZikaatK v»Q«od1.

^ vme !6^. IvderLvld . Spreodstovä. ck. Vl/vkU >r« tkxl . v. 11—12 M»r . »aS .

klMnm, ? ,
(? bSni, - ^ !emslinia )

i^arisrul, »
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>«tglt >» tt

Mieter ! ^
In Mietstreitlgkelten

wenden Sie sich an den
Karlsrnde « Mi ter «
ich ^ verein . Sv ech -
stunden täal . von S VIS
KUHr nachm. im ilmdei -

'S hefselstrake 4N>.

Csaphiiiimmjer
vnd wiche , die eS werden
wollen , erlialten wert¬
volle Nachrichten . An-
sraaen m t genauer
Adresse und Stand unter
Nr . !>utu an die »Bad .« resse " .'

^ uuge . arme Mutter
bittet edeidenk . Menschen
für ihr armes Kind von
I » Word . » in lleberlasig .eines gedr . Kiuderwaa .
gegen mäszigeBergütuna
Zu ertrag . i » der »Bad .
Presse ' unter »>l '>SIN

ll
"

N !
>kiir »treb -xun« s?tn <IIeren6 « dsläerlel lZe
I gekleed ' e» ^ lle II» nlts >»säetl«r . »ilv inoä . I
1Lprnotien , 8tenovr »pki «. I!evhts !luii <Ieusv . I
>— ^ dsctiiuLprtisuriFeii . — Vsrzü -ei Kos . . I

internst ewsetii . ^ eduleelck monatl . 4>>n !
! bis Svll je nsvd iiikisss . Prospekt 29 ! I

l->slts meine Lprsvkstunkjsn
von S - S und V.2 - ' /,2 Ukr .

L . I- SNg ,
psgkt . lisrar ^ t ,

Stsssnlsnstr . SZ lololon 22ZS .

Lr»tlcl»,s !i «, k»c?>mknl>i»<!t>» ? kotoer»pt>I« i
j»äer Xrt tl^onk rmlillä . u. ^ omriiun >t »i>t«ll
Vorruxzprsis ) ru bill xen ? r « ii » o.

k ' dota ^ r .
K »rlkrl«ili-!°!>,ir . 32 — ? ,rnru « Kr. ZZZI

kembranät »

Ammholz -

MWgeruug .

Die Gemeinde Sttlin .
aenweier <Amt Eti <
Unacn) versteigert am
MittwoiÄ den Ni Milr »
ds . Is .:
113 sieben von Z.M km .

abwärts .
Forlcn von 0,9V geswt .

abwiirts .
S Pavveln von V.S7 vm .

abwärts .
1 Birke von 0.« stestm.

abwärt ».
Zivi " inncnNmK vormttt .

g Ubr beim vadnbos
Brucbbausen . I2S1a

« Uro --rmelfterini« .
G » riS
Litinpp, Ratschr.

StWüih -Zk' und

NüWsK -

Versteigerung .

lsUUwaeen

Weide Wichk » « ! !?
<. Leib - und NettwLtche,
nnr nut « O »« liiLirn .
liefert >k?>« bere > direkt
«in Miederverkänfer und
H« «kerer . — Berlanaen
Sie Mellich unseres Ber -
treters . derselbe ist, . Zt .
om diesigen Platze .

Änsrea unt . Nr . N1VS1
an diePresse ' .

Am »! illiölet » «» «!>e»
« nd gute süss

Bausteine
IM erhalten . ? u erfrag ,
bei Äd . « endsr ,

Merwiaktrafte 1^.
(Vc .iii ' ds

Dickrttben
inedrereWaogonS , preis¬
wert »u verkauf . bvü»

S - imund Matier »
MendelSsohnvlaS S^ 7ol ^ Nr .

n grübe
, nr Entleerung , u ver -

Mio ?°
! » b

"
re « : S ««wttr . 2»

Auswärt . Bankhaus gibt

Gelder

in jeder Höhe f . geichSktl .
und vrivate Zwecke , bei
mänig . ^ ins u . beauem .
J ! attnriick,adlungeventl .
aurd ovne Bürge . Unser
Herlreter kommt in den
näch !eu Taaen nach dort
i ôeckS vcrlönlicher . un -
vcruu ' dticher V^eivrechg.
Sofortige Aniragen mit
b0 P ' g . Äiiickvortv unter
1^. N . Iva « . ann -
l, « i»». 2 - I . « Uik>!>

gea nonatl . Ni>cl?aSlung
von SM ^ u. IU '4 Zms
aus ioiort »u lcchen ge.
sn » i . Angcbote u . Nr .
BlS -126 an die Bad . Pr .

Aus dem G ->mcInd«wald
GondelSbeim wer¬
den am Donnerst « « . t>en
31 . Mür , bS . eegcn
Barzahlung verst-' lgcrt :
2S Elisen . 3 Buchen. 7

Hainbuchen K iflsbeer . 11
Birkon. 2 Niven . g For¬
len . 4 Erlen . 1 Esche : fer¬
ner 18 Ster Eicken . 1
Ster Erlen . 2 Ster ?lkq -
5i : n -Nu « bol, . wozu die
Liebhat», einaelad . wer¬
den. 127K »
Zulainmenks«. MI Uh :

betm Adler.Gondel s beim , den
22 . Mär , 1S21.

« ilra -rmeiNernmt.
L o r s » .

Menzemer . Ratschr

Haus .
jkrufe ein SauS der

Neuzeit entsvrechend ein-
aertcktet .mit S—4 Htm
iner-WoHnungen in der
W ^ststadt . Evtl . auch ein
kleines, noch gut erbilt .
Angibote u . Nr . B15136
an die Badlsche Press

L enzin - Motor
Z— 5 gut laufend , ,u
kauk . gel . Angeb . m . Pr .an Naumann . Wald¬
prechtsweier ?<>?> 5>8

Schreibmalchine
neu oder gebraucht , «u
kaufen gesucht. <S85

kl« !?. Waldftrabe «
Tel - vbon KI41.

Zu kaufen gelacht :
K » ' rnkk Weste, outeWri,llIIN ^ ach rt u. gut
erhalten f. mittl . Mgnr .
Angebote nnt . '̂ ! r . I ^79a
au die . Bad . Preise " .

Wümemb . Forjti . MZ
Tuttlingen .

Papierholz -

Verkauf
im s« ?i?tl . « nfst ?« i >?>
auS d. Staatsw ldungen
der Sut » ' rüder of bei
Singen/Hohentwiel en<t-
rlnoetes . out sortiertes
Paviervolz iim : ' 4ü I .
144 Ii . 7 I >l. Klasse In
eii ' ein '̂ os . schriftlicheMe-
iiot? in Mk und Pfg . für
den Tim ied. Klasse wollen
bis fpäteXenS S » n»<»ta » .den 2 . Äpr . l. 1 '.! U. nach -
inittagS , beim Norstami
Tuttlingen eingereicht
werden . >verkauf « b « djng>
ungen der Württemberg .
Staatswatdungen vom

Dezember isift . Bor¬
deigen de» Holzes durch
Hörster
ÄrudcrSos . Al »7^

ksk !:ck !s>: i!kll
Nabe von Bruchs « !
mitgrotz . Rüumlich -
keiten .Saal . Scheune ,
StaNung , groh . Obst-
Garten , Acker uns
Wieke, lamt reichlich .
Inventar , ist sofort
zu «>»rta « kcn . A » -
»a >lung .« MNllll .—. »
Uevernabme kann so¬
fort st « ttsinden .

Gafthos
in ? !wr,d « im , Ioiort
beziehbar .

verrichaMltd «»

Wohnhans
Nkihe v . Mü ' lburger
Tor . mit vielen Ne-
benrkluiuen . auch al »
Ge ' chästshauS ver »
wendbar . ist bei gröf>.
Anzahlung Isfort »»
ve »t " « wn .

KolsnialwkrkA «

Gkschast
In gut . « cschäftslaae
lamt Karenlager fo-
fort zu v « r !ausen .

Bäckerei
ln Bweziisim , so¬
fort beziehbar . P,eis
135 An»ahlung
S5M>!1

ü-

LMM -uMsm mloi '
Mittwoch , den LZ. März
Der ehrliche Kinder wird
gebeten , e » aegen botie, - elo !inung abzugtb . bei
? i '!n Baderle . 5',

itin g»ös>«rcr
P » s««n oute

Lehmerde
! zu kauf «» « «sucht . I> Angebote an

E- - r >cuI>a » a - schaftTdieie . Bi » marck -
ftrave LS. 4L75

mit warten in bester
Stadtlage Ioiort zu
v ««ta « ««.

Er » stl. S !« flektant « n
erhalten nähere Aus¬
kunft durch SMS

Immobilien .
VUtoriattrak « 1.

Tel . »58».

dn einer Rcnchtalstadt
ist ein last noch neues

AnsNssen
zlvk IS Ar gros , mit 12
Zimmern und Zubehör
nebst grokean Nobenge-
bäude zu verkaufen: letz¬
teres eignet sich auch für
kleineren ssabrikbetrieb.kann aber auch ohne das -
selbe verkauit werden .
Ansevote u . Nr . 1262a
an die Badische Vrefie.

Gbftanlage
zu verlausen zwischen
Scbllvenbaui (Turmberg )
und Grövingen (Sonnen ,
tal ) . 27 s . SS Bäume ,
ausgesucht : Kern- und
Steinobst tNNsse) . Io -
hanniS - u . Stachelteer -
stück (4 s ) . schönes Gar¬
tenhaus , geschl. Raum u
Veranda , schöne Aussicht .
Antritt Ioiort . Zu erlra -
gen unter Nr . 1248a ln
der Badtschm Presse.

Turnhalle
wi/L 'Vh . »
m, transportabel nur
kur5e Zeit im Gedr«uch
gewesen. Eignet sich auch
für andere Zwecke .
NiiderrS an die BÄ >ls

Presse unter Nr . IWSa
Angebote biS S1. d.
Eine gut erbalt . Binoi 9

7 iN mm Rollen - Durchm . ,
i Gasmotor . 0 l e<
send , schweres Modell .
Benz , wegen Betrieb » ,
Veränderung bill . abzug

Dn »m « r « >:eini
ŝ ri drickistr . SN ' . Tel . 74

Vreak
neu« sehr schSner Wa
g .'u mit Geschirr ist zu
verkaufen. Anton Noll.
Aula » Sauvlstr . S9.

SÄlaszimmer
neu , mit od . ohne fseder -
dette . preiswert »u ver -
kanfen . . . B 'F4 »2

Kaiierallee 4S. 2 S «.
S ale ' ikie Betten

Rost und Matratze .
mit

. . So¬
fa billig abzugeben.

Vertstlle. Schillerstrake
Nr . Zg . B1S4S2

Witt GemZliie
>Tierst !icke v . bekanntem
Künstler « preiswert , u
verkaufen . Zu erfragen
« atterktrak « 22» , im
Vaden , S' 4S

Urvk EhaiskioZlglirs
und DiwanS in allen
Preislagen znverkaufen .
Bl K " i >eral !ee45 . ! I.

Lehrbücher
fürVorseminarGengen -
bachn Seminar Ii Karls¬
ruhe Hill , abzug . BIS -I9S
Wilbelmstr . 7L. S . 4. Et

L TenniSichlnner , I
KlasUienschra « ! zu ver -
kain . zwischen 1—4 Uhr
Hübschstr. 34. lll .

ti «iil>l,slson : I ^Isi - 30 Sept.
430 m lld - r i!«m dilese
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k̂ nlielslion «Ise I. ini«
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kiumpps

spÄ.?5^ . - <7k/ .'7<7.

Veutsc ^ s ^ / io /
/ tu ^ Aa ^ ten/lots / ^ 50 .—

' ^k». 55. - IV.
nn/?, ?, <n t

Zö.—

mit /m / /ae».

0^1

Sommesbe/A/ ^ ote /
/ /otsi 7 > allbe

ö .
/. L 750 ll .- 65. - /

5« .' / /all5 . ^

/ . /?a . Fcs, ^ 5t/ » ^ XÄ/-/7S' s, am lp a

^ s/ ' Slvn Vli/a / ^ anse/mann

/ lü/kie , L/ua ^ e/i

^
»MS -

2 a . -ll a'<?ll Sll/ ,
OaL//?«?/ . ^ O

Vl//aSLk6nb/t '
ck

voicksne , L/e/a

K ! avNlpo ?tWane « m
Dach sür ÜA>A !k . »u verk .Bi (ii>ev Ao '. kktr . is . v IIS.

Muterh . Buzna für I .von 1^ — IS Jahren van .,eleg . D « »n «nhut billig
zu verkau ' en . BI .'>444
» .' aior . Nitterstr . S . II .

SieueS fchwarze» Ko¬
stüm , u verk . B1ä41li
Valdltr . 73. 0 «b, . S St .

« -ÄwareS « vtle -
Neid , erstkl . Ware , bill
zu verlausen . Wo ? sagt
unter Nr B1, ->72 die
Badi ' che Breüe ".
Ein Paar braune Da

mcnstiesel . Gr . SS . neu.
. . . preiswert zu Verls . : No,

Biv SS >Wacksanlase11. lv . S01S

LMHkiler s » I
mit amerikanischer BnK
kührnng durchaus ver¬
traut wird zum sofortig .Eintritt gesucht . Aus¬
führliche Angebote unter
Nr . KNZt an die . Bad .Presse " erbeten " .

Junge Kontoristin
vertraut m Stenograph ..chreibmaichine u. Kon¬
torarbeiten . verl . Aprilvon » i«s. S6,iftal,rtS - «
« podit ! i>n » fi? n, a « « ?.Angeb . m Gehaltsamvr .
» >. t. l>i . M. «88 on Bla .Mannheim l' . 2 . t . A

GenergZ - Zeriretling .
An solv. organifat . besäbigt « Herren soll die

Generalvertretung eine » kaukm . UnternebmenSsofort vergeben werde » . Angenehme , selbständigeTät -gkett . lehr Hobe steig. !Rew>nnmilglichtett .
î eite Warnschüsse von monatlich Mk . 1ZV0.— uiid

ohe Provision . Ausführliche Offerten nur vonSeldstreflekt . mit ca . Mk. g - K>>!>!> Bark , unterNr . 1167a an die . ^ ' -- dische Presse " erbeten .

PapLerbranche.
Sit ^ie erfahrenen , branchekundigen , del ter

Kundschaft eingeführten

Reisenden,
welcher gut « Erfolge nachweisen kann.

Ebenso wird sür S » rl »r «d« » . Umged»» » « ln

Platzvertreter
gesucht .

Nur erste Kräste wollen sich melden . Angebote
unter Nr . IS77a an die Geschäftsstelle der . Bad .
Presse" erveten .

öuchörnckerei 5 . Thiergarten
, 0a ». presse ^ ^ / Karlsruhe !. o .

ksktenztRie
und Disch « , gröbere
Partien , käst neu . zn ver¬
kaufen . Nähere ? : S ! « in -
N»<iks 2». Bü ro^ SIIÜ4
l NlWl ' WeehM !tti
für Ililc «?., Emmericher
Kabrtkat mit Küdlfteb
bat billig,u verkanien .
WU «>. Mache ^ deim .

Etten .!«im . lLUlia
Im Aukirage abzugeb .

u irabrikvrcifcn :
!tr t,ner . Haid S Zle«

W ' Nüwgsliüneü
Schwing - Lang - u . Zen -
tralschin . wg Wendling .Rl 'einbischoiSbeim.

viüin zu verk .
v!artc « hr .« M

Stl>. NNMwiüz.
Kahrred

Bereits neues Herren¬
rad zu verkaufen. Dar -
landen . Rppenmüble .
KornweglS .Sörsl . BUW6

gnterb . . ,uverk . B1S438
Lachnerstrafte N. Htb . II .

Sülm NlMspgrtAkg !
mit Dach »u verk . evtl .
Tausch geg . ÄwiklingL »
G » ortM « « 7N. B >^!!«7
Rüvvurverstr . -!N. i ! l . r .

>k » s » H « Hur > zß
und kl. fteiddütte sofort
zu verkaufen . <<l .'i4gt
Beiertheim , Breitcstr . 7I .

Für meine vrivgt ,
Handelüschul « suche ich
tüchtigen

HMels -Lehrer
zum 1. Mai . Osf. m«t
>>ieiiauisabschrif !en und
Lebenslauf u . AiUI>7/ !i . L.tZSI an die „ Bad . Presse " .

Tägl . »» verdien .
bis M M . Näh im

vrolp . Im. G ^ rantieich .) .
Jvh . <>. Schultz . Adressen-
Verlag , üiiln 43L. Blli0 !Ä

Zwinger Äla v . Ätittel -
? . Z. SSsil7 . Ber >

4.S Deutsch «
. . . . inae ^

baden . B .
onfeSchits «»b»»nd -Wslven
eworfen am S . S. Zl .
»arbe woliSgrau . Die

Welpen führen best . Ge¬
brauch » - und Siegerdlut
und werden bei denkbar
bester Kost ausgezogen .Altern P .H .-Drefsur . B .mit guter Stammtafel .Bater mit S . (̂ .bewertet .Preis nach Uebereink .Mickmarke erb Welpen
könne » ted. Tag aeseben
werd . Wiannov . Thann -
beim SS 711 . B1W0
^ Anto » Kohin .MalkÄ . Amt Ettlingen ,Werderstr . >4 " .

7 Woch . alt . zu vertaui .:
Bender , « atserstr . S7. 2.
Stock . B1S41V

Tücht.. strebs . 12ö4a
I lt «>i

wird von lclstimgzsählg.
Leipzig. Mrma f . Karls ,
ruhe sofort gesucht . ES
kommen nur solche .Herren
ln stratle . die ?,N— 4» Leu -
ten vorstehen können inid
gut . OrgaiiUcilionstolcnl
besthen. Bei Uebernabme.
welche gleich zu eriolgen
hat . sind 2MV Kaution
eriorberllch. Schnell ent.
scl'lossene Herren ist gute
Gelegenheit geboten, sich
eine sichere Existenz zu
gründen und wollen sich
melden Freitag , den 2S,
März von 9—4 Nbr bei
Serrn Löwe. Soie ! En -
?ovÄscher Hof. Karlsruhe ,

ftür Scheuertücher such,bei Kolonialwarenaesch .gu ' eingeführten
Vertreter .

Anaeb . unter Nr . NlkillUK
an 5 -e . Bad Vresse" .

TiZchtlqe « Mein »
Mädchen , in Küche u .
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jllr sofort oo . «. Ap ? il
gesncht z» kleiner
Familie mit l Kind
Gut « Behandlung ,
gute Verpflegung ,
guter Lohn . so, ?

WendSstratze 5 .
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wlrv ein KrSulein . Wo¬
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? IM 'n >-rmSdckien Eintritt
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los- , klnderliedd..
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'Mädchen , ae«
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Schlesien jo « eeiziivtel »
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s!el?. > nxsdo!o unt . K. 8l7 an liis
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yttr mein Älannfaktiirwaren - n . Konfetttons -
Geschäst s» ch« ich eine tüchtige , gewandte

Verkäuferin
per sofort oder bald . . „ . . . . . . . ^Angebote mit Bild . Zeugnisabschriften tt . De-
ballSaniprüchen an ÄIWl
Bn -t y Grumbach . St . Viasien , Schw irzw .

ln bester Weststad" A
kann tn Tanich
werden . Angev . u >
Blü4Z4 an d . ^ ad .̂ >> ?

Snche ^Kolonialw - , Zlgarrrn^
riliiist oder äbnl . zu ^ten. Ang . unter B >» .
an die Badl lche^ M ^

frlÄt - üK ^

richten, in Ztavt qs.
Land Nnaebo-e u
B1S4ÜS an dte
presse.
Lucht « kschältA .
im Zentrum der ^ .^,5
i . Etage od . Laden- ,,<<>
auch 1- ? leere 6WW
A geböte u . Nr .
an die . BadiiML !5>^
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BadvcnUvung . a » ^ , »!«
von Polizeionizier . ü,
l . April « esncht . i>it
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» Ml - WA
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felstrahe 61 . 1^
Sol . Herr sAuZl-w'

suil' t ver l . ?!rru . .
M Mödl . ZlOS

Ich suche x,U - « n -
mewes Hausha ! es
u . die Erziehung meines
I ^ iuhr ' gen TöchterikenLeine einfache, feingebild .

in mittleren Jahren »n
mögl . baloigem Eintritt .
Angeb . tunlichst mit Btld
erbeten unter ? . IVt. 84«
IVZlMNUviln . Alst7l

M !er,tzW
'
itrc ? iin ) .

Msrktreisend « !
ü ber all aesnivt für zug¬
kräftig . Berk ' uf »ar » kel .Muster geg Einiendung
von l Mk. u . 4N ^ Rück¬
porto ll».
Ludwichöburo . Alleen -
strasze Nr . 7.

Hoher Sl
'
eiitüverdieiist

d. schrtftl . u häusl . Arb .
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P . NIemanu . Beri .- tSelch .
Ä « ttr »o» . Jäaerftr . IS.
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KsuSmsnn

tüchtiger Buchbalter und Magazinier , er -
fahren in Lebensmittel - . Tabak ». Stoff - ,Drucksachen- mid BürobedarsZi - ranche . ab-
folut ebrlich und pflichttreu . Angebote mit

Mo »»« . o . ütlllS »

V «t» den « llriN ' Bertried un, « ror
NV « !- AllNe , Mm . IMSl - M

'
e »

« » Leder - « . S « i- b ?« ache - . Artikel « Händler

Bejirksierlttler

Hiesig, solid , n . kapitalkräftige » Unter «
nehmen sucht zum sokortigen ü ' tt 'w
— evtl . auch lväicr — kür liiüroziocak

! IliilM VNÜi . VMS
evtl . auch nur ein grobe » Zimmer . IN
best . Sanse , mögl . 1. od . L. Stock aelea/ '' '
«iiidltadt bevor ., « gt . Ke n Waren
vertrieb od . dergl .. nur SchreibarbeitGell . Offerten mit Angg >e der Grt »'?
der Räume . Preis und Beziehbar ><>
erbet , unt . Nr . SMS an die Bad . Press--

In KarlSrube .oder Umgebung w > I
zum Einlagern feritg gepackter M <I« >> „ I
i-tne gegen WitieruiiaSeinfliisse geiw^ o I

'

kMkksIle

mit Tlfenbabn -Anschluh
Imtt einer Bodenstäche von mindestes I

v»v om und nicht unter 4 w Höhe, un I
günstigen Beditigungen

« erden erste « «sucht .

Lu misisn rzvsuvk
^

> ^ Gell . Angebote unter Nr . 1L7Sa ««
. vadtich « Presse " erbeten .

di ' I

Angebote unter ? . kl . lvl an kla »Vannov «r .WsorgstraSe 15. « ivss
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Vermißt « Äacdricbten »
Was Deutschland alle » liefern mich!

'

l«itu» „ Mär ? . lDrahtbericht unserer BerNnvr Schrift -
Paris finden Verhandlungen statt über di« Durch -

Rdn ^ .. ^ . v^rtraqlich festgelegten Lieferung von kl Millionen Reb -
anders Fasanen , 6«0 lll)0 Hasen . 751 lX)v Fasaneneiern und

Wild durch Deutschland .
- Der teure Völkerbund .

Vianacw 24. März . Nach einer Havasmeldung wird aus

>
>
z

-
l

nsvlfche prsss - S - Ne S .

!ki»en .̂ N 'Äet : Nicaragua hat Verhandlungen erössnet , die
der Völkerbund bezwecken. Die Regierung sei
Volk»»,. . dcch die von Nicaragua infolge seines Beitritts vom
Dies- ^ geforderten finanziellen Lasten übertrieben hoch seien ,
ilickli ^ -MV Dollar monatlich . Nicaragua schulde augen -'°Uch dem Völkerbund 48000 Dollar .

Veruntreuungen bei einem Frankfurter Postamt.
sKy .̂ ' Frankfurt . 24. März . Im hiesigen Postamt v wurden

^ untreuungen ausgedeckt, die seit 1917 von Beamten und
y ., ^ ,

^ "Uen verübt wurden . In der Nacht , wenn Aussicht fehlte ,
wind»

" Rakete geöffnet und beraubt . Ein Teil des Diebesgutes
, x. . 6" Eelegenheitsverläufer . ein anderer an Privatpersonen

Haussuchungen förderten grohe Mengen gestohlener Ge¬
lände zu Tage . Die Post schätzt ihren Schaden auf 100 000 Mk ,

^ Verurteilter SilSerschmoggler .
sen ^ iL ^ kWrt ^ M .. 23. März . sEi » . Drahtbericht .) Das Cchöf-

° " urt « ilte den hier wohnenden russischen Kaufmann Paul
sei, « der mit 300» Silberfrankstiicken in Konstanz abge -

2 Monaten Gefängnis , 4S000 Geldstrafe ,^ urde die Einziehung der beschlagnahmten 3000 Silber¬
nich . ^ versüßt . Silberbcrg hatte behauptet , er hätte das Silber
^ » nk » . Schweiz schmuggeln , sondern in Konstanz bei einer
Cilh,, . - " " ufen wollen , weil man dort bis zu 2 .50 für einen
^ ». . .Wlen wehr bekomme , als im übrigen Deutschland , was von" ständigen bestätigt wurde .

^ Erzfunde im Fichtelgebirge .
worden Kilchberg im ?? ichtelgebirge sind wichtige Erzfund « gemacht

. Die sslöze haben 38 Prozent Schwefel - . Kupfer -, Gold - und
Ms ,

' Vorkommen sind von groger Ausdehnung . Mit^ ooau wird demnächst begonnen werden .
. Postraub in Berlin ,

hzsjg^, ,
^ ."

' in , 24. März . sEig . Drahtbericht .) Die Beamten des
wurden in der letzten Nacht zum Sonntag von vier mas -

Zaubern ii 'oersallcn : die Räuber erbrachen den Geldschrank

und . raubte « 1 S00 000 ^ l . Aus di« Ergreifung der Täter ist eins Be¬
lohnung von 20 000 ausgesetzt .

Ein schlechte, Schuh einer Kunstschiitzin.
- - Ein Unglücksschuft aus der Bühne des Wintergartens kostete

bei der gestrigen Abendvorstellung einem Manne das Leben . Als
die dort gastierende Kunstschiitzin ihre einzelnen Kunstschule aus¬
führte , irrte aus noch unaufgeklärter Ursache eine Kugel ab und traf
den hinter einet Kulisse stehenden Feuerwehrmann Frost in das Herz,
sodafi er tot zusammenbrach . Das im Theater weilende Publikum
merkte von dem Vorfall nichts . Die Leiche des Wehrmannes wurde
behördlich beschlagnahmt , und eine Untersuchung der Angelegenheit
eingeleitet.

Gras Luckner Schnlschiffskommande « .
— Traf Luckner , der bekannte Führer des „Seeadler"

, ist wieder
in die deutsche Kriegsmarine zurückgekehrt . Er übernimmt das Kom¬
mando über die „Niobe"

, ein Schulschiff (Gaffelschoner) .
Reichsarbritsminister Dr . Brauns — Ehrendoktor .

Die rechtswisfenschaftliche Fakultät der Universität Köln hat den
Reichsarbeitsminister Dr. Heinrich Brauns zum Dr. h . c . ernannt .

» Postalische Valutaspekulationen .
Die Valutaverhältnisse haben die Erscheinung gezeitigt , daß die

großen Londoner Geschäfte sich bei der Versendung ihrer Massen¬
auflagen von Geschäftspapieren immer mehr der deutschen Post
bedienen . iSe schicken die unadressierten Drucksachen , in Ballen
verpackt , nach deutschen Häfen , wo sie mit den entsprechenden Auf¬
schriften versehen , mit deutschen Postwertzeichen beklebt und der
Post zur Beförderung an ihren Bestimmungsort eingeliefert wer¬
den . Der britische Generalpostmeister Illinaworth , der vor kurzem
im Unterhaus wegen dieser Angelegenheit interpelliert worden ist,
bestätigte die Tatsache des postalischen Schleichhandels , erklärte
aber , daß er weder imstande sei , die Massenssndungen unadressierter
Drucksachen zu verhindern , noch auch die Möglichkeit habe , auf die
deutsche Post bei der Festsetzung des Portotarifes einzuwirken . Er
sehe auch keinen Weg. auf dem eine Erweiterung der einschlägigenMachtmittel erreichbar wäre. Die Erklärung für die Versendung
englischer Drucksachen über Deutschland ergibt sich aus dem niedrigenStand der Reichsmark gegenüber der ausländischen Währung . Zur
Zeit kann der englische Kaufmann für 1 Pfund Sterling deutsche
Postwertzeichen im Werte von 240 Reichsmark kaufen. Der Vorteil
ergibt sich für ihn demnach von selbst.

Ein Riesenluftschiff .
Eine Flugzeugfabrik von Glasgow hat den Bau eines Riesen -

luftschiffes 3V " beendigt , das nebst einer Mannschaft von 28 Per-
sonen an die 50 Reisende fii » lange Fahrten mit einer Stundenge¬

^ 0äe5 - ^ nxei ? e .
. xeben ^ ir l^rouniZev u.

6ie irsurxs k<» cdricf,t , clsll e,
! ^ x»k >!on >,»t . keuto
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. «ed . X - Im
6« ! ? '
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l. v,xk,it » iizurulen , L15430
<Zsn L4 . U »r, IS21 .
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? vrzes . ^ x,lvigs .
^>«>LeI !ebtg ? r»u, unser » wvitM -

n.
° Butler, Scl>r?»,t «r , Sedviszermuttor ,-°^wut ^ r ullit 7> nt-
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«od . Uer »

^ e >nem mit xrSLtsr V»6uI <I
du « l ^vilZei » »ll ituim 72. Ks -

X . bb02

^ «zmkuro, viiinn!,«Im,!>- k' irmsxgns . öso 24 . »tiu ? IS21 .

ger tr» uerail . Ilmt »rdll »b«u «v :

Lrok .
^ ?, .^ er<Zixunz ünSst 8»m»t»jx , c!,v
^ riactimitttllzs 3 Ukr , » tatr .

Ausbeutungsrecht
^ w^ '

k.^ ? rnalttaen und laufend guten Ge -

^ ^ i ^ S s s s
>d,

' ' » r . D . N . G . M a ..
<>e,Irk abaeqeb ? n

cniichlvücn » Äteftet-' ' 'Ä ? b«n i ' nü . eine gut - Sacke voll' > ^— IliiiUii .« eiaeneS vavital" ^ » fragen »u richten an
1SZ-».

« ^ mxr von Wanzen
" chxxervalleit Sie Surch

s -Jnit . » ut gegen Uugezieser

«SSL
>cü . „ ^ Scr . - n -tr . 5 Tsl . Z1 !XI .

^
werd « » nar .1 ivie vor aii «aefül,rt .

^ ^ unde Karalttie

^ änje - PlageZ
lH ..

> > ^ 5 - K

«Nissen ! v. » ! enlch . u . Tier , mtt
" ' » « den und Haare un >

^ ' ° ' » r -Ver : iigs . .« nsta »t ." « sruve , . « avves «ltituac .5 «Zwar ». 5>awnenftrt ' ke » .

cS 'avkt - tl Mühl -
Si ^ Gr : G -Xtesdi -nN n» <

W ' ^ dien .̂ Mrrcr E . Schmz : -<-8 Uhr ^' Go/ , ! Dicl . — Oster ' anntaa ,^ 8 UbÄ ' ^Ä ! " Ut Abenidmayt . Siad,p :r .'btdi," ' vi k?! .- ^ bcndqottcSvienst . Stadtvitar°" »r S ^ " monlao . >̂ ig Uhr : Golte -Wtenst ,

I Ststt S » rtsn . LSS67 H
D/ °. ^ u//u » Qu/mann ,

g ^Ve//z / Lutmann , FeS .

schwindigkeit von 75 Meilen befördern kann . Den Reisenden wird '
der denkba ? beste Komfort geboten . Das Luftschiff hat verschiedene
Schlafkabinen , elektrische Beleuchtung und eine Funkenstation . Es
hat eine Länge von ungefähr 225 Metern .

Produktive Erwerbslosenfiirsorge in England .
MTB . London , LZ. März . Die englische Regierung hat die

Arbeitgeber des Baugewerbes ersucht , während zweier Jahre 50 000
demobilisierte Soldaten zu beschäftigen . Für jeden demobilisierten
Soldaten , der beschäftigt wird , will die Regierung den Arbeitgeberneine Beihilfe von 10 Schilling pro Woche während der ersten sechsMonate und von 5 Schilling pro Woche für die nächsten sechs
Monate gewähren . Die Aroeitgeber haben diesen Vorschlag ange ^
nommen <

Bombenattentat in Ron ».
--- Rom , St . März . lStefani . ) Vor dem Dianatheater wurden

durch eine Explosion 9 Nersonen getötet und etwa 100 verwundet ,um für diese Tat Vergeltung zu üben , versuchten Fascisten in das
Gebäude des „A'vanti "

einzudringen , wurden aber von der Polizeizurückgewiesen . Sie begaben sich nun nach dem Gebäude des Blaites
„Humanita Nuova " und richteten dort Verwüstungen an und setztenes m Brand . Auch im sozialistischen Versammlungslokal wurdenvon ihnen Verwüstungen angerichtet .

Der Schachwettkamps Laskee —« apablan « .6 . London . 24. März . (Eigener Drahtbericht .) Dt « dritte Parti «,von Capablanca spanisch eröffnet , wurde nach dem S2. Zuge wieder « »'
abgebrochen .

NordenskjSlds Siidamerikafahrt .
^ -- Die schwedische Südamerika-Expedition unter Leitung vm»Otto Nordenskiold ist Mitte Februar in Puerto Monte in Ehile an¬gekommen und ist jetzt auf dem Rückweg nach Schweden . Di« Expe«dition hat zuletzt fast zwei Monate im Golfo de Penas in Patagon

'ien
zugebracht und dort , in einer Geg >>nd. in der vorher niemals « In For»schungsrsisender gewesen ist . von einer festen Station aus Unter«suchungen über das Klima , das Tier- und Pflanzenleben angestellt.Man wußte zwar , das ; das Klima kalt und feucht sei , aber nicht dakder Regenreichtum so grof; fei . wie die Beobachtungen ergeben haben .In jener Gegend fällt unerhört viel Regen, und es ist wahrscheinlichdas regenreichste Gebiet, das man in Meereshöhe auf der Erde fin¬det . Diese starken Niederschläge haben weitere Fahrten In » Inlandsehr erschwert , aber es gelang doch , trotz des Regens . üb « r « i

'
ne 800Meter hohe Bergkette den gewaltigen San-Taden-Gletscher zu errei¬

chen, in seiner Art vielleicht der größte der Erde außerhalb der Polar¬gebiete , und ihn iin Laufe von zehn Tagen zu untersuchen un» z«
kartographieren . Man konnte auch bis zu einem der größten Aus»läufer des inneren Hochgebirges vordringen, während dieses selbstvom Ausgangspunkte der Expedition aus unzugänglich war .

Lmms l-lsinmüller

Oip ! . . InZ . l-leümut ttüdner
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in xro ser ^ ui ^ adl

Lln » Iii »«! U! ni !̂ » Iiaii,i,Tei » . — V0l8

ItiiM Lb ' rlZnSe ? LäliserschweZne
' ebe am BamStag , den SN. Mär , und Di «»»St >»a ,den SV. Mär , >0^ 1 dem « sriaute ^ uS . >« 1S»7L

KILiSKIXLi « Schweinetianiluna .Mtttelltrabe ^o. Telefon SSS .

Tuch . taer , ftreviamer
iiZÄ>tvtknvkim » » n

sucht per Juni — Huli .cvent . lrüder .
ratio » oder Llmt . Äc >
trieb, « vachton . « ek .
Angeb . unt . Nr BtlWi
an 0 >e . Bad . Prelle "

Bekanntmachung .
. ^ ^ der VenSlkeruna emvioklen , l>eim Abschluß von neuen Miewertrlae » d«, « 5«»», », »»seftsehun « die von der ftadträtltchen MietzlnSkommission ausaeslellte Äerechnungtwetl « »«mäk » Ä »stehend ada ' drucktem stormuiar Grunde «u legen .Kar t » rud e . den 17. Mär » ISÄ1 . » er Stadt »» «.

MietzinS - Verechnunfl
stt » dat Hau < Straß « N ?. -

kiir die Heit vom I . Avrti t »S . . bis Sl . Mür , l » ^ . .
t . GrunSm ete :

einicbl . Adlchreibunn
isiauverwaitunl , n . Ris ko

Steuerwert 101«

dtervo » M, -

w

lt . ««etriebSkoile » :
lBerechnet nach den tatiächlichen Auslagen

dk » Iatire ^ I .«
a > Etaotl . B » rmt >genSsteuer
dl Städt llmlagen
vi Landetttrchcnstener kath .

dl Orttktrchensteue »
ev .
sonst ,
katb .
ev .
sonst .

Aulamme »
ka—6 a . b . Tieuerwert vo »
1SI4 berechnet )

Hiervon «/» --
^ euervenicheruna
Haftpslti « tverlicheruna
ttnaeztetervert .- Äerflcheruna
Wanerswaden - Versicherung
WatlerzinS
Schwemmgebühren
Grubeneritleerung
Eliiornlteinrcini uns
<Seb >l>cg - u . Straneiireinlgun «Eieltr . Zrevveiibeleuchiung
Warmwasfervcrsich . u . Het ».

Zusammen

Ul. Jn » aii » I«du »,t »
lollea

Steuer « «̂ 1« «

dt«n » » 1V <» »»

<lw

ll)
Kclaml >al >re » m >etc des >>>« ui >S l Ii -t- t >> —

DaS Äerbältni » , tn dem dir . .richtet Nch » ach lvröke , L« ge und tÄcbrauchsart . - . . . » . . .zetnen besonderen Berhällii . sse unb der visheriiien Miete , soweit letztere nicht <u » auberordenU »«erscheint .
Hiernach betraaen die Mieten für Vorderbaus :

I . Stock r . - - «/.I. ^ ^
l . —I 1.°/»r .l. — ^ ° ?r —
l . —
r . ^ —
l . -- °/°

»
s.

einzelnen Wohnungen an der <Äesauiti « hre » miete tetl - edme » .
dies ' r Wovnun,cn , unter <<er » tlsichtigu »g der ein ?

HinterhauS/Teileoda » :
^ K

— ^/G' /»

—
^ ' .
^ ^ ^

- 1^ 1
Die Miete s !ir die in »» rstedende » Mietvertrag bezeichnete SZoonuug beträgt für » >« Seitvom 1 . Zlvril I » . . » >S !>l . März >v ^ . . -zemäh vorstehender Aufstellung — <6

Hierin besondere Leistungen «z. B . Gweoerlicheiung — nur für Laseninhader —)

dein
in

zusammen
orten . Mark .

Karlsruhe , den . ,. IVZ . .
Ter Vermieter : Der Mieter :

*> ES empfiehlt Nch. diesen Netra » nur unter der Bedingung »» »uaeiteden , wenn de » >v « r »
Mieter im Mietveitrag sich ausdrücklich verpflichtet , denselben auch tatiächlich seinem Zwecke «Jnftond »
teizungi liuimiüi ' ren .
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NttWttkS. KeirkkgklsÄ !
Idealdenkend , aebild . ffrSnleln . »7 Jahre , qe -

k: :nd . kiübiche kleine ^ rschcmuug , «nqened »! .Äeutzere . vornehm « Deninnasart . in Hauö und
Krankenpflege tuchlin , vvrläiifig Mk . öNMI ».— bar ,tncht mangels vafs . Gelegenheit auf oteiem Wegeihr Glück a d . Seite eineS gebild . charaktervoll ,verrn von »7— Sä Jahren in angeted . sichererPosition . Ich sehe nimt a » f äub . Niendwerk , lon -
dern au » ivabre Her,enSbild .. und wüniche mir
e ' nen verftkindniSvoll . Kamerad , der Liebe zurNatur und Kunit besitzt nndgieich mir im Eheglückden höchsten Vedensinhalt zu finde !, hofft . Bevor¬
zugt Beamter , akad . Lehrer , Direktor oder deeglWitiver m . 1 Kind nicht aukgeichiossen . Herren
mjt etg . Heim sehr angenehm . Offert , in . gäbeder Berhältn . , mögt , mit '̂ ild . erbeien unt . >̂1 <t(<t l-'
an « ta -Haasenst «I » Q Aoizter , Sreibura i. « .Obiges Offert entivricht entsvricht vollst , der
Wahrheit . Agenten streng verbeten . Ä10S0

MrWUM .
Badener . mehrfacher

Känserbesitzer . 33 Jahre
alt . nrofte flatlliche tsr >
scheinuno von guter
5?er, : ntvildung .
^ Vermögen nird 10 l« 1
. // Eintommen . musila -
lisch und naturlievend .
lollnfKt cin -'lni Uelsen
Weicn in entsprechenden
Verhältnissen die Lände
>,u reichen und rcltlos
äliisiicl , zu machen . Nu .
fchristen erbeten unier
B1NV7» an ote Badillve
Presse .

Einheirat !
IZiShr . . büosch ?. vermö¬

gende SSwc 'izer - ssrabri -
tanten -Tochter . ^ZlLbrig ..
vermöa . Landwirtsiocht ..
2-t !äbr . . vermög . Mühlen ,
bssitzerstochter u . a . in.
woUen sich reelld . Herrn
auch ohne >Berinög . ver¬
heiraten dutch ŝ rau Nua -
» ert . Berlin . Invaliden ,
straf !- 27. AI ' « ',

Fräulein . Ende Liter
Jahre , mit einem Kind
von 6 Jahren , für das
gesorgt ist, und schöner
Aussteuer , sowie gröhe -
rem Vermögen , wünsch «
Senn tn sicher. Lebens «
ftsllung . zwecks späterer

WM
kennen zu lernen . Nur
ernstgemeinte Angebote
nnier Nr . B1NN77 an die
Badische Presse.

Strebsamer lloelchvitS «
mann , anIangS t «. kalb -,
wünicht mit vermögend .
Fräulein «weck» balviger
Beirat bekannt iu
q ? », » » »» » werden .am
lieb ». Einheirat tn Sietz »
aerei oder Wirtschalt .>Nur solche Damen , ts «
Lust >u Ge ' chäft haben ,
wollen ihre Adresse unt .
Nr . BI54S » an die „ Bad .
Presse " einsenden .

bittet die Dame , welch«
auf ihre Offerte bis letzt
noch tcine Antwort er¬
hielt . thm geil . uock>-nalU
schreiben und . da «a
strengste Verschwiegen ' »,-.ugefagt . um ihre volle
Adresse . Habe geantwor -
tet , Brief kam aber nacki
14 Tagen mit dem Ver¬
merk »Nicht abgefordert "
wieder an m >« zurück !
Da ich an Badens Nord¬
grenze wohn « und mir
die Offerten von der
Gcfchsl . dieser Keitnn »
erst noch durch die Post
zugesandt wurden . fo
konnte ich nickt io schnell
antworte » . Bitte daQr
um ein wenig Geduld .
Nach pofilagernden Brie¬
fen wolle man wicht nur
einmal , sondern mebr »
mal « nachsraaen . In¬
zwischen herzlichen Grubt
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Bereinsvank Karlsruhe e. E . m. b. H. Aufsichtsrat und Vorstand

hab :n beschlossen, der auf 18 . April ds . Zs . einzuberufenden General¬
versammlung die Gewährung einer Dividende von 6 Proz . neben
reichlichen Rückstellungen vorzuschlagen .

Maschinenfabrik Gritzner A -G . Durlach . Das Geschäftsjahr
192l> schließt nach 2',!7 Mark (244 15g Mark ) Abschreibungen , ei
schließlich Vortrag von M8 350 Mk . (344888 Mk ) mit einem Rei
gewinn von 5 208 277 Mk . ( 1742 541 Mk . ) Die auf den 7 . Apnl
angesetzte Hauntverszmmlung wird die Ausschüttung einer Divi¬
dende von 25 Proz . (20 ) Proz . auf das verdoppelte Aktienkapital
vorgeschlagen . I VMMV Mark sollen dem Personal zugewiesen ,V72221 verschiedenen Reserven zugeführt und nach weiteren Rück
stellungen KK0V32 Mark vorgetragen werden . 2 9V0l>M Mark wer¬
den dem Steuer -Conto und l üWMO Mürk dem Werkerhaltungs -
Conto zugewiesen . Unter Einrechnung aller dieser Summen ent¬
spricht der Gewinn des Unternehmens der Höhe des Aktienkapitals
von 9 Millionen Mark , lleber die Aussichten des laufenden Ge¬
schäftsjahres wird in dem Geschäftsbericht nichts mitgeteilt .

T , Deutsch -schweizerische Industriegriindung . Die Färberei
und Appretur Schusterinsel in Friedlingen sAmt
Lörrach ) hat mit den Vereinigten Färbereien C . A.
Langenbek und I . Lohe in Elberfeld und der Fär¬
berei und Appretur Opladen bei Düsseldorf eine
Interessentengemeinschaft eingegangen . Die genannten Färbereien
werden in einer gemeinsamen Akttengefellschaft betrieben Das
Aktienkavital beträgt 3 750 000 Mark , an welchem schweizerische tex -
tilindustrielle Kreise maßgebend beteiligt sind . Die Aktien der
Ccs'vsterinsel -Appretur blanden si 'h früher zum größten Teile in
elsäßischem bezw . französischem Besitz : sie sind nun zum größten
Teile in schweizerischen Besitz übergegangen . Von schweizerischen
Inetressenten wurden in den Ausii .b ^z .'at gewählt ' Färl ^ reibesitzer
Gottfried Sträl ' lin in Zü- ' ^ , Färb ' reibesitier G^nrad mjzrth
Muralt von Zürich und Färbsreibesitzer Mar Wirth -Karlin von
Bas -' l . Die B "tri »K? der enai ' " t ?n Farbereien werden vom 1.
Juli 1Z20 an auf Rechnung der Aktieneglellnl -aft geführt .

Mechanische Trikotwebe ' ei Mackcs ^ Lutz A -G ., Besiaheim . Die
Hauvtnersammlung genehmigte die Bilanz und die Verteilung einer
Dividende von 12 Prozent Proz .) . Ueber die augenblickliche Ge¬
schäftslage wird mitgeteilt dcß die allgemeine starke Zurückhaltung
der Verbraucher eine V ^rlangsamung des Geschäftsganges mit sick>
bringe . Ueber die zukünftige Entwicklung könne kein bestimmtes
Urteil abgegeben werden .

Baumwollspinnerei Senkelbach , Augsburg . In der am 23 . Mörz
stattgefundenen H . V . wurden die Regularien und die Ausschüttung
einer Dividende von 25 Prozent genehmigt . Von Seiten des Vor¬
standes wurde aus die erbeblich gestiegenen Unkosten hingewiesen .
Des weiteren erklärte der Vorstand , daß nunmehr eine Interes¬
sengemeinschaft mit der Baumwollspinnerei Am
Stadtbach . Augsburg in die Wege geleitet sei. Diese habe
sich bereit erklärt , die Aktien der Scnkelbach -Aktionäre zu 400 Proz .
zu übernebmen . Es bleibe den Aktionären überlassen , von diesem
Angebot Gebraucb zu mack'en .

Nugsburger Kammgarnspinnerei , Nugskurg . Die am 23. MSrz
stattgehabte H . -V . genehmigte die Regularien und setzte die Dividende
auf 22, die Sondervergütung auf 10 Prozent fest . Diese Sonderver¬
gütung werde mit Rücksicht auf das günstige Ergebnis des abgelaufe¬
nen Jahres gewährt . Die Aussichten für das gegenwärtige Geschäfts¬
jahr könne nicht als rosig bezeichnet werden , da die Preisrichtung
nach unten geh« und dementsprechend die Käufer keine Unternehm¬
ungslust zeigen . Der Inlandbedarf würde lediglich für den gegen¬
wärtigen Geschäftsgang ausreichen ! zu einer vollen Ausnutzung der
Betriebe sei aber unbedingt der Eingang von Auslandsaufträgen
notwendig .

F . H. Hammersen A.-G . Osnabrück . Der Gewinn 1020 beträgt
K1g -I05g .K8 . Dazu kommt ein Vortrag aus dem Jahre 1S19 von

,Ul 102 249 . Für diese Summe wird der auf 11 . April einberufenen
ordentlichen Generalversammlung folgende Verteilung vorgeschlagen :
24 Proz . Dividende auf 20 000 000 Aktienkapital , 311711,10
statutengemäße Gewinnanteile , ^ 1lM0V0 Zuweisung zur Sonder -
rücklage I und II . K 65 000 Zuweisung zum allgemeinen Disposi -
tionswnd , -K 119 603 24 Vortrag aus neue Rechnung . — Der Umsatz
hat sich im laufenden Jahre gehoben : Aufträge zu lohnenden Preisen
liegen für mehrere Monate vor , sodaß für das erste Halbjahr 1920
ein befriedigendes Erträgnis zu erwarten ist. Ueber das zweite
Halbjahr läßt sich angesichts der schwierigen politischen Lage nichts
sagen .

Preußische Zentral -Bodenkredit A .-G . in Berlin . Das Geschäfts¬
jahr 1920 schließt mit einem Reingewinn von 4 23 (3,82) Mitt .

l Mark , woraus wieder 8 >/!. Proz . Dividende verteilt und 0,25 Mill .
<0,21 ) Mark voraetragen werden sollen . Der Zinseingana sei . von
den an Polen abgetretenen Gebieten abgesehen , sehr günstig ge¬
wesen , es liege aber noch kein Grund vor , an der Sicherheit der

>Forderungen an polnis ^ e Schuldner zu zweifeln . Im ländlichen
Beleihungsaeschäft hat sich besonders gegen Ende des Jahres eine
regere Nachfrage gezeigt , die auch anhalten dil^ te . Der Umlauf

an Zentralpfandbriefen und Kommunalobligationen sank auf
998,93 Mill Mark , der Umlauf an Hypotheken - und Kommunal -
darlehcn stieg auf 1048,86 Mill . Mark . An Zwangsversteigerungen
mußte die Bank in S Fällen einen Teil der Zinsrückstände und
Kosten fallen lassen . Die Zahl der Zwangsverwaltungen sank von
198 auf 112, davon 42 in Elsaß -Lothringen .

Lberschlesische Zement - und Kaliwerke , Groß -Strelitz . Die Ge¬
sellschaft vermag trotz der angeblich ungünstigen Geschäftslage einen
außerordentlich günstigen Abschluß vorzulegen . Nach Abschreibungen
von rund 200 000 ( i. V . 160 000) verbleibt ein Reingewinn von

1 114711 (268S64 ) , aus dem 30 ( 10 ) Proz . verteilt werden und
- <t 420 000 werden zu inneren Stärkung aufgespeichert .

^ irtsckaktspolitisckes .
Außcnhandelsstelle für Oel « und Fette , Karlsruhs . Die vor

kurzem erst ins Leben gerufene Außenhandelsstelle für Oele und Fette
in Karlsruhe wild der UnWirtschaftlichkeit wegen vom 1 . April ab
aufgehoben und die in Frage kommenden Geschäfte der Stuttgarter
Geschäftsstelle zugewiesen .

Der Deutsche Industrie - und Handelstag über die Zwangswirt¬
schaft in Getreide . In seiner Sitzung vom 18 . März d . I . erklärte der
Hauptausschuß des Deutschen Industrie - und Handelstags die Aus
Hebung der staatlichen Zwangswir tschaft des Getreides
für das einzig « Mittel , um die Getrcideerzeugung genügend zu h«ben
und die Ernährung des Volkes auf ihre natürliche Eiundlag ? zurück¬
zuführen . Der Hauptausschuß verlangte deshalb die sofortig « Wieder¬
herstellung des freien Getr tdehandels , machte aber , sofern dieses Ziel
im Hinblick auf die gegenwärtige Lage der deutschen Landwirtschaft
für das Erntejahr 1921 '22 noch nicht zu erreichen sei , folgende Vor¬
schläge : 1 , Die Einfuhr von Weizen und Roggen bleibt zentralisiert
und wird der Einsuhrgesellschaft m . b. H . übertragen . 2 . Zur Deckungdes Bedarfs der öffentlichen Hand dient die Einfuhr und « in« Menge
von Z '/s Millionen Tonnen Weizen und Roggen aus der inländischen
Ernte , die durch ein Uinlageverfahrsn sichergestellt wird . 3 . Die die
Umlage übersteigenden Mengen werden dem freien Verkehr über¬
lassen . 4 . Der Verkehr mit Hafer und Gerste bleibt im in - und aus¬
ländischen Gewächs völlig frei .

Einsuhrbew Maring siir Apfelsinen . Amtlichen Mitteilungen
zufolge ist die Einfuhrbewilligung für Apfelsinen nur bis 31 . Märzerteilt worden : die bis dahin erteilten Genehmigungen gelten 6
Wochen .
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Verkehrsvause und in geringem Maße mit der Nachricht über
Unriik >?n in IIH>I im krnkiisti 'ii' iie'liipt nnn 5?^^?

UWWWWW W
Gelsenkirchen und Deutsch -Luxemburg zu etwas anziehenden K.Ü

Unruhen in Mitteldeutschland und im Industriegebiet von
Zu etwas lebhafteren Umsätzen kam es lediglich teilweise oui

^Montanmarkt , wo anfänglich Phönix und Mannesmann und ^l^ ,

gehandelt wurden . Zellstoff Waldhof stiegen um etwa 12 ^ Aaußerdem vermochten Deuisch -Pctroleum ihren Kursstand ^
Prozent aufzubessern . Sonst erfuhren die Kurse in ihrer Kesaw >
nur geringfügige und ganz selten über S Proz . hinausgehende ^
änderungen , wobei die Besserungen und Rückgänge sich ungesa ^' «
Wage hielten . Auch in Rentenwerten traten nur geringfügige .
Veränderungen ein . Devisenpreise waren durchwea an >ev .
Polnische Noten wurden bei wesentlich kleineren Umsätzen w>e ^den Vortagen ungefähr zum Kurse von 8 /̂g gehandelt . Die ua -
Börse findet am 29. März statt.
k^ otieruN ^ ev 6er ? rsakkurter Lürse vorn 24 .
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frankfurter Börse vom 24 . März . Die heutige Börse stand
im Zeichen der kommenden Feiertage . Bei äußeift ruhigem
sind die Umsätze gering . Nuf eem Devisenmarkt flaut tas leb ^
Geschäft der letzten Tage ab . Auch die Ostdevisen lagen heute l , ,

chwäche. Polen , die mit 9,10 einsetzten ,^ . . .....und neiaen zur
augenblicklich 8 .4V , Ungarn 21 ' j —21 ?̂ . Auck deutsch österreiw ^ z
Papiere waren etwas abgeschwächt , Dollar K2 ?4—62^

'
. Lcndcn .' ^Frankreich 436 ^ . Auf den deutschen Aktienmärkten trat glc>K ^Stille ein . und die wenigen Notierungen , die zustande

zeigten noch immer die uneinheitliche Tendenz der letzten 2 ? .,Man hofft , daß nach den Feiertagen die politische Sit »^ .,etwas gebessert ist und halt in dieser Erwartung
zurück. Von Montanwerten sind Deutsch - Luremburg . »z
sminus 4 ) . Manncomann !>W iplus 7) , Rheinstahl
s—8 ) , Harpener 45« s—31 . Buderus 615 s—ü ) . Earo 297, unver, .
dert . Von Schiffahr ' swerten notierten : Packet 185'/» . L ^oyd
Der Frankfurter Indnstriema - kt zoiate sich in chemischen Werten
fest : Anilin 524 . Scheideanstalt Griesheim 387 s4 - 11 .

s -i- l '/LI . Liolzverkohlung 371 . Von Maschinenwerten sind
238 . Daimler 195 s—21 . Der Elektromarkt ist ebenfalls leblos .^und Kraft 220 s— 1 '/,-1 ."rttlinier Spinnerei Ehamctte Anna

Aus dem Einheitsmarkt notierten
^.„ umctte Anna auf den aünstigen ^ ^

bin . Gummi Peter . Berlin Frinkfurter Gummi . Löbnberger ÄkiliH
Niedriger sind Heidelberger Zement . Im Freiverkchr ist es

i»sehr still , und kx>i fehlenden Anreauna -n kommen nur w«nia Abl^ ^ „
in Stande . Der Auslandsmarkt ist qleichfalls sehr still , nur
Schantung entwickelt sich eine lebhafte Nachfrage : 549—525 Eeio -

Vorn Va ! utslll » rl ! t .
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An die Hausbesitzer

von Karlsruhe !
In den M >tt ?>lunaen über die Ttadtrat » sltzuna

i « om 17. Marz 1ULI m » cht de ? Stndtrat büknnnt .
! ta '> er beschlossen hat . daS von der MicM » Skom -
! Mission anfae ^ ellte Micti -niiderechnunaSwrmillar
! der î evölkeruna,ur Berivenduna beim Ablchlub
neuer ÄttletvertrSae zu kmvsedlen .

Wir machen d . HauSbesiber daianf aiismrrklam .
dak diese Formulare nu > unserer Geschäftsstelle in
der Herrenktrabe 48 entnommen werden können .
Wir emvsevlen unl . Mitaltedern . die beftebente «
Mietvertrüac beinn » Äblchluk neuer Mietvertröae
« vr dem « 1. Mär » beim MieteiniaunaSamt zu
kündigen .

Vei «̂ tniauna zwischen den Parteien über die
neuen Mietvertröae kann die Kündigung wieder
»urückgezogen werden . b» l4

Grund - und Hausbefltzervereln .
Der Vorstand .

kurkzfSkmss
viiterriektsltiii ' !»^ tar ?' rv»scd »eno unck
liinäsr d»rxinn «n in nScbster üs >t. Kell . Xn -
mslciunixeu sn Vlpl - lne . tlllltne ,

Kai ?!<?rg >I'>s 89» . 5l1t7

Okerrlieiki .
^ ktiön - cZsssIIsclisft
s «, . Î lk. 100 ooo. —

LssekSttsstellsn :

ruknl . i. v . a« is xi«n>«,v »0<> is

IrsutiZnclsf - ^ uttrsgs sllsr
Stisngzl« lZs-krslIon.
k'ro-pslit»

ksttksll «
^

KMkitag sn ^ nnao Pyoomn !

Vornskmstos ^Isus SM ? Ist7s .

Ostsi -montag , cjsn 23 . kVIZs ? 1921
ob 7 Ukr

LMiKkIM - Mnö

mit

unisr Mitwirkung
erster KrZkto ckss Loci . I. sncko »tsieztsrs
und <tsm vorstZrktsn tlsusorciieztsr .

LIntrittsksrtsn — Loupsr Inbegriffen - »
im Vorvsrksuk ckureb elgs tloteiburesu
4ggs « rbsltlieli .

k̂ ur votzusizsstsüts Uschs .

^ riefumicytäge

oäodst ckvm KI»rkt ?I» t- , lireurstr . u. wirkst , rvl . 2LK.
^ übsokv ^ vinstudv u . ttotvl
(ZrolZe ^ uxvslil In gutsn Wslnon von Mk . S . — g» ' /tl -tr .

kLleddaltlxe Spekvn -Ksrte . » oliila p »- « Z» o .
4Z66 gez . : Nc » KI .

^ V« lnv « rIrs » I M »« r 8tr » K« .

( - astkauL 7um I . amm

ürötiingsn .

/^m Ostensonntsg , nsckm . ZV, llkr

Scklscktlest
mit iZSIa

8sr » cISnk « ,n2 ? srt
bei freiem LIntrIit.

lurSklbZanktriignn g von
KlkjdiiilgMckluirdkrArt

ont ?r fachgemäßer Veitnug
für Damen und j nge A !ädchen
Monatliche Zuschneidet » » !«

?lbsolventin der Frankfurter
Mode - Akademie Steenfadt .« tademiestrake «S, II . 4 « «

Fm S . Wen ,

Cz .

über ein Jabr gelagert , trocken , ver Zentner bahn -
oerladen Station « reatalbalin , « .!»<>. Gefl . « n-
fragen unter !>ir . 1^7va an dle . « adische Presse "

Sm Plakate
seiireldsn emvliedlt « leb

ttapvllsn -
' r » Lo K0. >V " 9441
Suche Abnevmcr t . frische

Land -Eier
bei fortlaufenden Lie¬
ferungen . 128La

Angebote an
Ena,ek .

Nadolszea iScheffelbof,

V̂ eltrrikt
»Is tislkon- u . Neuster-
»vlinnieli desit ^eo meine
ß»r»ntiert eckten
Kobirg »KSrg «ne!Il« n-
ptisnren „edliMWir!»"

srersekleil . Î arb. j IZÜ.11K
>kr nverreielit .Vor ^üi-e .
Vers-MÄndsr» Uki >> l !»-
r» iit. s. <Ze»uoäd . n . ?iite
.̂ .l>>il>i>t >. t-.wp .'odleslle .Ii
^ sp»r»t?n», >-:äelv .? ued-
s en uzv? Seslo V »r>»,reell« ?rel»e .
no « » « zceuurn

lüM

Kn » d - Kalsiiänder
Leinen . Dressurartit l
in grob . AnSwavI . 188«
K. Andrer I - h. W . S -mand,

Waldstrabe «.

Wer Ungeziefer wie Matten . Mäuse . ,
Motten . ?ime «Ien . Flöde . Läufe , inSbeioxder

Msnisn
^

kamt Brut selbst rationell vertilgen will , ve
meine neue 'Sreillistem »t au «fübrlicher Ve > .̂
?Ver die Veraasnng mit meinem neuen
faliren . weiches die alten Metboden weit
oder eine « ndere iöertilgungSarbeit d« r
vornehmen lassen will , v rlange meinen
lole, , Mellich . ..

LilllivmmeMeiier .

KszsIlselisstsgriliiiliiilS ^

Sllziizvesen . kevlsloE .^übernimmt in Steuer ' achen erfabrener
mann . Ossert . u . Z! r . 172>» an die ^ a !>.

Pskbil6sk
in guter dilliaer ÄuSführung . in dringen ^
sofort zum Mitnehmen , erbalten St « iw
? koiogi ' . - K ^ « I >on , Kaiserstk ^

Eingang Hdlerstrafie .

Achtung!

ii !

Antobe

auf den Vergaser jeder Konstru ^
montiert , bringt - «

suzihriltt Krkparoissc as Lrrosl !^

und « esu » anzuiordern . .

Alfred Hsssmristkr , Karisrvht
KrieaSttra »« ZW „ «».

SernsvrecherNr . SSSt . Tel .- Ndr . : « »"
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Helene Tange und wir Jungen .

paar Worte zu ihren Lebenserinnerungen ' .*)
Von Hildegard Rüdt .

eine Frau von der Bedeutung Helene Langes die Schatz-
u

^ Lebenserinnerungen austut , so spendet sie der heu -

-IX

ß-

-«

S>

^er heranwachsenden Frauengeneration eine dreifach
ihr^ denn ihre Lebensgeschichte und die Klarstellung

geben nicht nur ein Bild ihrer außerordentlichen
Uljlii ^n ^ " dern sie sind zugleich ein stück Geschichte de:

^ launi , " ^°uenbewegung selbst und können uns den Weg zu kaum
dcr neuen Idealen weisen . Wenn uns an den Frauen ,Hirn und Herz die schöpferischen Gedanken dieser großen

iellt. !</j > ? ^ ung mit entsprungen sind, mancher fremde Zug auf-
^ krer ^ das die ganz natürliche Folge der völligen Veränderung
!>»r aus ' k die sie uns errungen haben, und wir müssen sie
5?lez Zeit heraus verstehen lernen , um die Notwendigkeit
°>e tags . einzusehen. Das starke Band aber , das uns fest an
M», ^ e Schar unserer Wegbereiterinnen knüpft , ist das Bewußt -
^

Seilxz / ^ das Heil des kommenden Geschlechtes , daß es unser
» „ Feil war . das ihnen als Kamvfpreis vorschwebte . So eint

die Gleichheit der letzten Ziele, die vom Wechsel der
berührt werden, denen wir nur - - hoffentlich von

. v !i zu Generation näher kommen.
^ ift 2ange hat immer auf Vorposten gestanden. Wir dürfen

dag ohne die tapferen Vorstöße von Frauen ihrer Art
Ute„ ihrer Gesamtheit uns nie die Rechte eingeräumt

'ielle ! . heute zum Aufbau unserer Persönlichkeit — nicht aus
^

°dcr Selbstsucht , andern zur Erfüllung unserer Kulturauf -
eine ganz selbstverständliche Vedinauna aeworden sind.

und
vetene ^ angs nicyr nur e»n seyr anziehendes^ sie >°"dern sie legt zugleich die ersten zarten Fäden dar ,

Es war ihr innere Not-Frauenbewegung zogen . E
!^ cr . die in urgesunder Kindheit und durchaus unsentimen-

frj,k. ^ nzeit herangereifte herbe Oldenburgerin lernte nach
i ^ tlha „ ° >. rlust beider Eltern in einem württembergischen
» n den tieferen Wert und die bezwingende Kraft des Gei-
i ^ auiin» fühlte aber auch zugleich die tiefe Kluft , die nach der
/ ?"nie 6 lener Zeit gerade in dieser Beziehung die Geschlechter
Ww -s. >5n der Heimat drohte ihr dann die innere Not aller
Ä ^ nden Madchen, und auch sie hätte die „Wartezeit "

, die

X«

^ >l ^ -
^ » oen ^ cacchen , und auch ste hatte die .Wartezeit , die

lln^ ^ 'plitterung , des Naschens und Tänvelns auf allen Ge -
l̂ Sewei , Kunst bis zur einfachsten Hansarbeit in ihrer ganzen
^ sich und bitteren Ueberilusiigkeil durchkosten müssen , wenn
si'

^ nstell? - ^ eine kühne Tat , durch Annahme einer Erzieher-

t» . rwur ? oer z
v ihr Kampf nur der Rückständigkeit der Männer in

vlisgalt , aber den tiefen seelischen Einfluß einer edlen
? M?nn , u. damit den indirekten Einfluß der Frau aus

li»>? tz „7 .
^ k sie in seiner ganzen Bedeutung nicht erkannt . Ihr

6,. andere Ziele : um die Anerkennung des
dî Iat, >

° » ll « Auswirkung der Mütterlichkeit
»Ur ° die Frau zur Erfüllung ihrer hohen Kulturaufgabe

>>?„ Gefährtin des Mannes , sondern zum freien Menschen ,
E ° !^ , Len Persönlichkeit und vor allem zur Hüterin des

, .̂. »Nstz. U^ chts erzogen werden sollte , bestimmte alle ihre Frauen -
,̂ ükiu » ^ M >t Hilfe des geistigen Liberalismus und unter

Kaiserin Friedrich ^ '

Menschentums
der Frau . Der

ûf ihre ausbauende Arbeit
? ^ '"nasialkurs? ^ r Mädchen und half den Frauen auf

Universitätsstudium erbringen . Die Aufzeichnungen
!̂ . ü r>n» >!"! den Fortschritt in ihren Bettrebunaen , die die Griin-von den Fortschritt in ihren Bestrebungen , die die Grün -
Ä ^ Nbiin^ rerinnenoereinen , nationalen und internationalen

»„>,5 zur Folge hatten . Und an der Lösung der Pöli¬
tz Ile - -.. der allmählichen Milderung der sozialen Frauensrage

kü» " >chones Teil . Ihre ganze Arbeit aber war von dem
Nickis, ,

" beseelt, der heute unserer ganzen Frauenbewe -
üegibr . Helene Lange gibt ihm folgenden Ausdruck :

Besonderheit ihrer Weltauffassung . . . Wenn
^ unter dem

^ hre Kultur dafür einzusetzen und damit eine
d->̂ ^ geistiaer Sckgpferkraft und der seelischen Pro¬

linen intellektueller Mächte und aus mütterlichem
^ ° n der Menschenliebe zu schaffen, das ist die Wel t-

- Ie ^

^Vüi , « ireiens seir : es war oie oeu rsche Frauen -
> ^ ^ ann hier nicht meine Aufgabe sein , alle Stufen

>.? r >le mjj Hilfe ihrer gleichstehenden Eeschlechtsgenossinnen ,treibende Kraft zur Verwirklichung ihrer Ideen auf-
dl? ktrejsln einzelnen darzulegen , sondern ich kann sie nur

die > -„Die „Ledenserinnerungen " zeugen für die Begeisterung
K̂ reri .

e ihrer besten Kräfte , die sie in erster Linie für die
Mer » v,

" nenfrage einsetzte , denn es galt , den Widerstand
d,
"Üiuss . , ZU besiegen , ehe die Notwendigkeit des weiblichen

li ^ us die Mädchenbildung zugegeben wurde. Die Männer
!°/r bog,^ die Frauen zu einigermaßen gebildeten , im übrigen
Iii? 6nlick, . ? en Lebensgefährtinnen heranziehen , nicht aber zu
tz». wichen ' Ni Sinne Helene Langes . Mit Recht hat ste den
^ >>r»n ^ ^ ?rwurf der Männerfeindschaft zurückgewiesen mit der

glück verzichtete , um der Mütterlichkeit zum Sieg in der Welt zu
verhelfen . — Weiter weist ihr Werk aber auch auf die nächsten und
wichtigsten Aufgaben der jungen Generation hin . Wir alle bissen,
daß mit der Verleihung des Wahlrechts an die Frau das Ziel der
Frauenbewegung noch keineswegs erreicht ist, daß wir vielmehr
nur an dem bedeutungsvollen Wendepunkt angekommen sind , an
dem ste ganz nach innen umbiegen kann. Man wird einst auch

neues Testament unter¬
es neuen Bundes . Zum

Samenstreuen , zum Aufrichten
der Mauern des Geisteslebens auf sicherem Fundament brauchte
es des Kampfes , — zum Pflegen der aufkeimenden Pflanze ,
zur inneren Gestaltung des Baus braucht es der Liebe , —
das ist der gewaltige Unterschied zwischen damals und heute. Der
Kampf der grauen gilt in unserer kampfesmüden. innerlich kranken
armen Zeit nur den finsteren Mächten in Volk und Menschheit ,denen wir die Waffe entwinden müssen , — sonst sei die allerbar -
mende Liebe, die am reinsten aus Mutterherzen quillt , unsere
Königin . . . In unserm eigenem Geschlecht können wir so beweisen,
daß die Frauen Brücken bauen wollen — nicht nur von Mensch
zu Mensch , nicht nur zwischen den Ständen . Klassen und Völkern,sondern von Generation zu Generation , von den schon geschiedenen
oder den ergrauten Wegbereiterinnen unseres letzten Ideals , bis zuuns Zungen . . . .

Erwerbslosenfürsorge unö Haus¬
angestelltenfrage.

Von Erika Menzel .
Wer nicht mittel - oder unmittelbar heute mit weiblichen Er >

werbslosen in Berührung kommt , dem fehlt zumeist jegliche ? Ver¬
ständnis für die immer schwieriger werdende Lage dieser Katego¬rie Frauen , die erst nach der Demobilmachung !n Erscheinungen tra¬ten. Dabei wächst die Schar derselben täglich, fast stündlich . Vor den
Arbeilsnachweisen und -Vermittlungsstellen und -Aemtern allein
könnte man die nötigen Studien machen , wenn man einmal Ver¬
langen danach trüge , einen tieferen Einblick in diesen Teil sozialer
Fürsorge zu gewinnen .

Fürsorgetätigkeit , Verhütung von Verelendung Einzelner , Ver¬
hütung schwerer Notstände bestimmter Teile unseres Volles , Die
Erwerbslosenfürsorge versucht nach Möglichkeit, Arbeit sür die er-
werbslos Gewordenen zu beschaffen und gewährt ihnen während der
unverschuldet über sie hereingebrochenen Erwerbslosigkeit die notwen¬
digen Existenzmittel , um sie vor Verelendung und Schande zu bewah¬ren , in die ja namentlich erwerbslos« weibliche Personen nur zu
leicht versinken können.

Solange diese weibliche Erwerbslosenfürsorge schon besteht , sindaber auch schon Vorschläge gemacht . Versuche angestellt morden, durch
entsprechende „Umschulung", der auf einem Gebiet eristenzlos Ge¬wordenen eine neue Erwerbsmöglichkeit zu bieten . Was la« dabei
wohl näher , als daß angesichts der zunehmenden Scheu vor haus¬wirtschaftlicher Tätigkeit und der ständig steigenden Not überbür¬deter Hausfrauen zuerst daran gedacht wurde , die in der Industrieund kaufmännischen Berufe freiwerdendcn weiblichen Kräfte durch
entsprechende Umschulung und Vermittlung hausrvirtschaftlicherKenntnisse als Ersatz sür die ausgeschiedenen Hausangestellten heran -
zubilden / Leider haben sich freilich die doppelten Hoffnungen, dieauf diese hauswrrtschaftlichen Unteriveisungcn weiblicher Erwerbs ,
loser gesetzt wurde , nicht erfüllt . Ihre Zahl ist nicht geringer gewor¬den : die Hausfrauen harren umsonst dieser neuvorgebildeten Kräfleals erwünschter Unterstützung. Einige Städte stellten diese Umschu-
lung länqst schon wieder ein , die anderen können zumeist nur üb^r
,ehr ungünstige Ergebnisse berichten. So sind z . D . in München nur
4V ^ ndustriearbetterinnen durch entspreäxmde Umschulung sür den
Naherinnenberuf gewonnen worden , während eine solche für den
Haushalt völlig ergebnislos blieb . Trifft nun die erwerbslosenFrauen und Mädchen mit Recht der Vorwurf , daß ihre Ardeysunlust und der Wunsch „nach Freiheit "

, die Abneigung gegen die
Gebundenheit einer häuslichen Stellung allein diese Mißerfolgezeitigte ? Die Referentin beim Landesarbeitsamt Düsseldorf, Marie
Hellersberg , stellt dabei doch noch andere Gründe fest . Haben sich dochnach einer im Juli in der Rheinprovinz veranstalteten Rundfragebei den verschiedenen Arbeitsnachweisen im ganzen 2«»4 unverheiratete arbeitslose Frauen angemeldet , von denen 1N76 unterhalts¬
pflichtig sur Angehörige waren , W7 ihre Familie allein ernährenmumen und 2407 ihrer ganzen Veranlagung nach vielleicht überhauptnicht fähig waren , die gewünschten häuslichen Verrichtungen so sorg-

Weib sind eben kein zufälliger Witz der Natur ,
zum körperlichen, sondern auch zum

'
gemeinsamen

i>«i
des menschlichen Geschlechts notwendig . . .

»>>!, etijj! ,, , Aufgabe ist tief innerlich empfundener und darum
Um

' ^," 6 drängender Glaubenssatz der besten Frauen . Sie
' wn » ^ 5 erfüllenden produktiven mütterlichen Kräfte , sie"
!r? »r ,

diese überall im Gemeinschaftsleben wirken könnten.
. .

er in unzähligen Veranstaltungen , die der öffentlichen
„?en sollen und in denen die Männer wohl ein Schema'

uin warmes , pulsierendes Leben̂ schaffen können .

«, . ..
'-tiozug einer ^ ime von ^ mvonoera -

?>» konnte — dem Manne die alleinige Urheberschaft
5z:, Aos -es, gestehen will , so fällt damit auf sein Teil neben all

^ eid „^ v ^ ^ önen. das der Begriff umschließt , auch all der
vnn ^ reit . der Materialismus , die rücksichtslose Aus -

knich«,. ^ ben , Wohlfahrt , geistigen und sittlichen Werten ,
.

e Summen unsere Tage wieder einmal ausrechnen,
übs^ /"^ l im Lauf der Geschichte ! Diese Seite der Kul -

^ Leldin
""

. ^ ° v" r m»- a„ s Notwendigkeit , denn die kühneallem Schein zum Trotz zu den stark miitter -
? ' e ist ein treffendes ^ eisviel zur Erhärtung ih'-es

,i ihres ^ d. e Mütterlickkeit in jeder Frau der
^ dnh ' nnersten Wesens und ihres aanzen Handelns

Ue/raft ?
" st die M' -tte '-schakt diese spezifi ^ w^ b-

O ? '^ e. Den schönsten Beweis von Selbstlo -
^» > hei»,.

' damit , daß sie auf das höchste Frauen -
b. h / Lanys . Lebenserinnerungen . F . A. Serbig . Verlag

» llerlet ? te !>! eukeiten

Kostüme , IMntel ,
"tz

Z ^ antellcleiöer , Klüsen , ?
^ köcke . Dumpers

in riesiger ^ uswslil

bei anerkannt xrosster ? leiswür <jiZ !ceit .
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8pe ? is ! tisus kür Damen - u Kinäer - Konfeiition .

sam auszuführen , daß ste für die betreffenden Hausfrauen als arbeits »
entlastende Kraft in Frage kamen . Zu diesen sür die Hausarbeit
ungeeigneten arbeitslosen Kräften sind aber auch noch die verhei¬
rateten Frauen zu rechnen , die einen eigenen Haushalt haben und
deshalb nur Teilarbeit in» Haushalt übernehmen könnten. Weiter die
unehelichen Mütter , die ihres Kindes wegen aus die hohe Entioh «
nung der Industriearbeit angewiesen sind und schließlich noch jene
anderen , bei denen körperliches Gebrechen , moralische oder geistige
Minderwertigkeit oder andere ähnliche Hinderungsgründ « eine Be¬
tätigung im Haushalt von selbst verbieten . Stellt man nun die llvl
arbeitslos gemeldeten Frauen in jenem Bezirk, die ihrer Art nach
als häusliche Hilfskrast in Fraye kämen , der Nachfrage der
Hausfrauen nach Hausangestellten gegenüber, dann würden sie viel¬
leicht zahlenmäßig diese decken können , wenn die Hausfrauen selbst
ihre Abneigung gegen die früher in der Industrie tätig gewesenen
neuen Hilfskräfte für den Haushalt zu besiegen vermöchten.

Letzten Endes bleibt eben doch die Hausfrau selbst als Lehrfrau
ur die notwendigen , heute so schmerzlich entbehrten Hilfskräfte Im

Haushalt einer der wenigen Rettungsanker , der mit Aussicht auf
Erfolg auch benutzt werden könne , der nachgerade beängstigend an¬
schwellenden weiblichen Erwerbslosigkeit und dadurch ständig stei»
gender Belastung der Kommunen , entgegenzuwirken. Da diese Frage
ohne einen gewissen Arbeitszwang kaum gelöst werden dürfte , so
wäre wohl zu erwägen , ob nicht den zur Lehrtätigkeit sich bereit er¬
klärenden Hausfrauen die Haushaltslehrlinge aus den weiblichen Er¬
werbslosen unter der Bedingung zur Verfügung gestellt werde»
könnten, daß diese im Haushalt nur Kost . Wohnung und Wasch«
erhielten , die Gemeinde dagegen die Hälfte des bisherigen Unter¬
stützungssatzes so lange leistete, bis die festgesetzte Lehrzeit beendet
wäre . D<iuer der Arbeitszeit , Bereitschaft und -Willigkeit , wie über¬
haupt Rechte und Pflichten auf beiden Seiten müßten natürlich ge¬
nau festgesetzt werden. Aber das alles wären ja Maßnahmen , die
erst nach eingehender Beratung und Erwägung getroffen werden
können. Jedenfalls böte sich aber hier ein Weg . der einerseits pro¬
duktive Arbeit zum Wohle der Familie , wie der Allgemeinheit garan¬
tierte , anderseits dem heute so stark in Anspruch genommenen Ge<
mcindesäckel größere Ausgaben ersparte und sicher manche weibliche
Kraft dem häuslicheit Berufe zurückgewönne , der ja heule förmlich
geflohen wird . Bei Nichtannahme dieser häuslichen Lehrstelle durch
dafür geeignet befundene Mädchen sFestsetzung ihres Gesundheitszu¬
standes durch den Arzt usw .) müßte ein weiterer Zwang durch Ent¬
ziehung der bisherigen Erwerbslosenunterstütziing angewendet werden
können . So l«nge wir alle unter der Wucht schwerster wirtschaftlicher
Käinpfe und Bürden zu leiden haben , darf auch vor Zwangsmitteln
nicht zurückgeschreckt werden , die das Wohl der Allgemeinheit höher
stellen , wie dasjenige des einzelnen Individuums .

Gstern unö wir Frauen .
Als das nun so nahe gerückte Ostern noch in weiter Ferne lag , da

gedachten wir Hausfrauen deshalb in erster Linie froher Hoffnungen
voll, daß mit ihm der Beginn einer sorgloseren Zeit für uns einsetzt«.
Sorgloser insofern, als sich dann die Heizperiode immer mehr ihrem
Ende zuneigt , sie, die uns während des vergangenen Winters doch so oft
zu unerwünschtenAusgaben und immer noch sparsameren Verbrauch des
so teuren Heizmaterials zwang . Ostern würde kommen , so wußten
wir und mit ihm der Beginn der milderen Jahreszeit . Weiter ging
zumeist unser Hoffen und Wünschen nicht . Zu tief sind wir Haus¬
frauen ja fast alle in das so engmaschige Netz hauswirtschaftlichee
Nöte und Sorgen verstrickt . Zu schwer haben gerade w i r unter der
unerhörten Teuerung zu leiden , zu schwer empfinden wir immer
wieder unser« Ohnmacht gegenüber unerbittlichen Tagesforderungen
an unsere Wirtschastskasse , wie auch an unsere körperlich « Leistungs¬
fähigkeit. Wir gehen dabei zumeist so weit , daß wir die letztere nur
noch gering oder garnicht mehr beachten. „Was liegt an mir ?" so
sagt wohl zumeist jede von uns , wenn doch ja einmal im Familien¬
kreise die Rede auch aus unsere kaum noch zu bewältigenden Haus-
wirtschaftlichen Aufgaben auf unsere Nöte kommt . „Ich werde durch«
uu>d aushalten auf jeden Fall , darum seit nicht bange . Wenn ihr
mir nur nicht krank werdet oder auf andere Weise ausschaltet ."

Unsere Familienglieder sind viel zu sehr daran gewöhnt , daß
„Mutter " nie llagf , nie selbstsüchtig , nie eigene Wünsche äußert , kann
bei diesen unseren Reden garnicht auf den Gedanken kommen , daß
auch wir im Grunde unseres Herzens , ja einmal den stillen Wunsch
nach gründlicher Ausspannung , nach Ruhe und Frieden hegen. Di«
Mutter ist ja so geduldig, so unentwegt fleißig und arbeitsam , sie ist
ja so glücklich, wenn es ihren Lieben wohl ergeht , was wollen sie dir
mehr? Können sie sich überhaupt noch etwas besseres wünschen , al »
sie , die unentbehrlichst tagtäglich immer wieder von Neuem auf ihren
Posten zu finden , voll Treue und Zuverlässigkeit ausharrend , wenn
auch ringsum alles um ste her voll ständiger Unrast , Beweglichkeit
und immer wechselnden Interesse ist? Dort , wo der Hausherr und
Familienvater gleich ihr , seiner tapferen Lebensgefährtin , voll bei¬
spielloser Pflichttreue ebenfalls Tag für Tag seine berufliche Tätig¬
keit aufnimmt , da erwartet ja auch er kein besonderes Wort de»
Lobes, keine besonder« Betonung seiner Tätigkeit , die er als ein«
Selbstveiständlichkeit wertet . Als Kapitän und Steuermann leiten
Mann und Frau das Lebensschiff ihrer Familie , durch die oft wild-
bewegten Wogen des heutigen Existenzkampfes, immer von dem Ge¬
danken durchdrungen, treu auf ihren Posten ausharren zu müssen ,
aus Liebe zu ihren Angehörigen.

Eine Tages spüren sie dann aber doch ein Versagen der ständig
angespannten Kräfte und bietet sich dann kein freundlicher AusbliH
aus baldige Erholungstage , kein Lichtblick aus bald kommende , bessere
Zeiten , dann braucht es nicht mehr viel , daß die Nerven doch einmal
plötzlich versagen und die psychische und physische Kraft völlig ein¬
schläft.

Nun steht aber das Osterfest dicht vor der Tür , nun winkt uns
eine Zeit kommender Frühlingsfreuden , Erholung ?- und Feierstunden
in Licht , Luft und Sonne , die uns alles das , was an allzu drückenden
alltäglichen Sorgen und Nöten hinter uns liegt , vollständig verg-sien
machen kann. Das Osterfest sollte entsprechend von uns Hausfrauen
vorbereitet und in stimmungsvoller Weise begangen , den eigentlichen
Auftakt bilden , zu so notwendiger Entspannung unserer seelischen
und körperlichen Kräfte , zur Entlastung aller so empfindlich drücken¬
den seelischen und wirtschaftlichen Bürde . Es ist ja wieder Frühlinz
geworden nach allem Winterleid und Frost . Es ist ja wieder aufer»
standen, was wir für immer gestorben wähnten . Laßt auch , liebe
Hausfrauen , in euch und euren Lieben , den Auferstehungsglauben , den
Glauben an das Frühlingswunder recht tief Wurzel fassen, dann
wird die Aussicht auf kommende bessere Zeiten , die euch erfüllt , mit
jedem Tage wachsen und zunehmen und euch stärken gegenüber allem
künftigen Ungemach , Leid und Sorgen , die uns wohl alle noch mehr
oder weniger reich beschicken sind.
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? 1V«2. Kleid mit
Faltenrock u. Swea -
dert ? idchen mit bun¬
ter leichter Stickerei .
Ullstein . Schnittmuster
mil genauerBeschreibung
in BrStze I , II , III sowie
Ullstein - Landardeile »
« Ilster X » >d« Z überall

« tSltllch.

^ tvv « . « leib mit
lofei^ breiten Schiir -
zeirdeilen u. reicher
öimter Wollstickevot.
Ullstein . Schnittmuster
mit genauerBrschreibuna
in Größe I, II , III sowie
Ullstein , Handarbeit «»
Muster K Oitös «doppelt)

überall «rdiiltlich.

IL kiVV. SommerNeid
mit bunter Kreuz¬
stichstickerei n . schma¬

lem Stoffe , ürtel .
Ullstein . Schnittmuster
mil genauerLescheeidung
in Größe l . II , IN sowie
Ullstein - Handarbeit ?»
Muster X vsss «doppelt )

überall «rbiÜÜiÄ.

Ss, wse Mbsch ist so eln gestilkkes Kleid ! Das miüchie ich doch
zu gern haben. Aber bis ich das fertig habe, ist ja der
Sommer vorbei !" Wie oft hört man in der Sommerfrische

diesen Ausruf . Ja , meine Damen , muß man denn erst iin Juli
mit dem Sticken eines Kleides anfangen ? Dann ist es natürlich
zu spät , und das Klekd wird fertig , wenn eigentlich schon die
Wintergarderob « in Stund gesetzt werden müßte . Jetzt , im Vor¬
frühling , muß man eine solche Arbeit vor¬
nehmen , dann wiiH man eben in den ersten
schönen warmen Tagen auch in einem ge¬
stickten Kleid paradieren können . Und g e -
stickte Kleider sind heute t> iegroße
Mode . Es gibt kaum ein modernes Kleid,
das nicht irgendwo mit ein wenig Stickerei
verziert ist. AU« Techniken werden heran¬
gezogen von der amüsanten aufgerauhten
Wollstickerei, der Smyrnaarbeit , dt« die
Konfektionssprache FrisHtickerei nennt , bis
zum guten altvertrauten Kreuzstich. Das
frühere lästige Durchpausen des Musters
füllt heute ganz fort . Die rührige In »
dustrie hat da ein fabelhaft einfaches Ver¬
fahren erfunden , das durch Aufbügeln
das Muster auf den Stoff überträgt . So¬
gar Kreuzstichmuster werden auf diese
Weise aufgeplättet . Man erspart infolge¬
dessen die unbequeme Mühe , die das Kane¬
vas aufheften früher machte. Es wird
sicher viele Damen geben , die sich an dem
beschwerlichen Uebertragen des Musters
gestoßen haben, und gerade die werden be¬
geistert sein, wie leicht es ihnen das Ull¬
stein-Handarbeitsmuster mit seiner genauen
Beschreibung macht, zu einem gestickten
Kleid zu kommen. Wo bringt man nicht
überall Stickerei an ! Hier zieht sich eine
gestickte Borte in großzügigen Linien um
die Sweaterbluse eines Kleides , in der
Farbe mit dem Faltenrock übereinstim¬
mend , der das Ganz« vervollständigt . Nur

, als zarte Linie ausgeführt , betont sie wei¬
ter den neuen flachen Schulterausschnitt ,
der an die Biedermeierzeit erinnert , um
erst wieder am Aermel als breites Motiv
auszuklingen . Nicht immer nur außen am
Aermel angebracht , oft auch im Innern
verborgen , ein Reiz , der erst in der Be¬
wegung der Trägerin zur Geltung kommt.
Dann wieder bildet flächige Strichstickeret
den Abschluß einer vorderen Schürzen »
bahn , sich am Kragen wiederholend , oder beschwert seitlich überhängende
Teile , die ein besonder» charakteristische» Merkmal der Sonnnermode sein
werden . Auch als Unterbrechung der Vorderbahn werden eingestickte
Borten viel Erfolg haben , ebenso, wie man noch immer verstreute kleine
Motive und betonte Schlußbeqrenzung sehr schätzt. Alle diese Kleider
sind in lichten Farben , bunt gestickt, sehr reizend , wirken natürlich aber
auch in dunklen Tönen sehr gut . Besonders hübsch ist zum Beispiel ein
dunkelblaues Leinen , oder Frotteekleid , das in leuchtendem Tomatenrot ,
der neuen Besakuwdefarbe. destickt ist. Nach Art der Mäanderborten

51VM . Kleid mit breitem
faltigem Schärpenqürtel
u. bunter Krsuzstichstickcrei.
Ullstein»Schnittmuster mit ge¬
nauer Beschreibung in Kröß« II
sowie Ullstein-Handarbeitsmuster
keivss (doppelt ) überall «rh .

I? 1V54 . Kleid aus dunk¬
lem Leinen mit farbiger

Stickereiverzierung .
Ullstein . Schnittmuster mit
genauer Beschreibung in
Größe I, II und III sowie
Ullstein - Handarbeitomuster
X01054 (doppelt) «rhSMch .

x,0SV . Kleid mi«
hängenden Seitenteilen
und Kreuzstichstickeret,
Ullstein - Schnittmustri mit
genauer Beschreibung in
Gr »z» > u. II sowie Ull >e>n>
Haudarbeitsmuster X vlvSi
(doppelt ) überall erhältlich .

zieht sich Stickerei um den Rockscrmn und wie¬
derholt sich an den pagodenartig erweiterten
Aermein . Manchmal ist dann das Westche«
oder das Schärpenfutter in der gleichen Farbe
gehalten , oft auch der Aermel im Innern farbig
gefüttert .

Wir bringen mit unseren heutigen Mo «
bellen den Damen eine kleine Anregung . St «
sollen schon heute mit dem Arbeiten de» Som¬
merkleides anfangen , damit sie später das Kleid
zur Zeit fertig haben und nicht stets denken
müssen: „Ach hätte ich doch nur ein gestickte«
Kleid , heute könnte ich es tragen , und mm ig
es erst Haid fertig /

Amtliche Ullstein > LeKNlttM UStSf sinä erlMlick be! ( jSLcK ^V.
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Die Haushaltstechmt auf öer diesjährigen
Leipziger Gstermustermesse.

, lWte kann ste den Hausfrauen näher ««bracht « erd«« .)
F Don Elisabeth Thielemann .

Nur zu häufig macht man den Frauen den Vorwurf , daß sie im
Allgemeinen aus dem ihnen ureigensten Gebiet : der Haushaltsfüh '
rung , zu sehr am Althergebrachten hängen und sich nicht jene Vorteile
zunutz « machten, die ihnen eine verbesserte Haushaltstechnik ver¬
heißt . Jahraus , jahrein , mühen sie sich im Schweiße ihre» Ange¬
sicht» und verrichten voll nimmermüden Fleißes die vielerlei Hand-
grtss« und Hantierungen , die im ordnungsgemäß gesührten Hauswesen
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aus hergebrachte Weise zu vollbringen gesucht hätte , statt vov ^
l?genen Geistes die sortspiilende Wasserkraft des Meniosbame », ^
er zu diesem Zwecke durch den Stall leitete , in sein «
stellen . Ein Fortschritt , der , wie Spötter behaupten , den » ^
ausnahmweise eingeleuchtet hätte , da sie diese ehrwürdige
Methode " noch heute , wenn auch in anderer Form , bei den oo

Männern gefürchteten Frühjahrs » und Herbst -Scheuerfesten Z°
y>«

wendung brächten . Es käme also ihrer Meinung nach nur a ^
lleberzeugungskraft einer gewissen Handlung an , um die Frau
diese einzunehmen und zum Entschluß sür die «igene Nutzbarw ^
zu drängen . Und doch glaubt jeder Erfinder , der zur Erleim
der vielseitigen häuslichen Arbeiten Verbesserungen der dazu "

digen Werkzeuge ersann , daß e» di « Gerät « seien , deren Anw

liaisesLll -Ljze 187 .
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notwendig sind . Tagtäglich erfüllen sie ihren Pflichtenkreis vielleicht
in derselben Reihensolge und mit denselben „Werkzeugen

" wie ihie
Müller und Großmütter es bereits getan . Sie seufzen unter der
schweren Last , die sie in der Zeit der Diensibotennot unerträglicher
denn je drückt , aber , zu einer Aenderung der Haushaltsführung sind
sie nur schwer zu bewegen . Halten sie doch nicht viel von Neuerungen ,
die sie nicht selbst erprobt , ohne sich freilich zu eigenen Versuchen
entschließen zu können . Fest steht jedenfalls , daß sich die Männer
schon längst die Haushaltsarbeit vereinsacht und erleichtert haben
würden , wenn sie ihnen bei der Pflichtenverteilung der Geschlechter
aufgebürdet worden wäre . Bemerkenswerterweise war es denn auch
zumeist männlicher Ersindungsgeist , der den Frauen ihre Arbeit zu
erleichtern suchte. Es ist derselbe Zeit und Kräfte sparende Schurs¬
sinn , der schon dem sagenhajten Herkules beim Neinigen des Augias¬
stalles behilflich war . Wäre es doch selbst den musielgesegncten
Armen dieses Helden unmöglich gewesen , die Entsernung des seit
vielen Iahren angehäuften Düngers der zahlreichen , in diesem
».Stalle " untergebrachten Rinderherden des Königs Augias an einem
Tage — wie es seine Ausgabe war — zu ermöglichen , wenn er es
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oen Frauen die häusliche Bürde leichter macht , der Fortschritt , der
tm Eiltempo alle » bisherige Altbewährt « hinter sich zurücklassen

I ö n nicht den erwünschten Erfolg fand , lag vielleicht
«» sher nur daran , daß diese Kraft der Ueberzeugung nicht genügend
Sur Geltung gebracht wurde oder weil der drohende Zwang , ur
Sparsamkeit noch nicht so unerbittlich hinter ihnen stand . Infolge
ves starten Hervortreten ? dieses Faktors dürste aber den auf der
d esiährigen Leipziger Oster - Mustermess « ausgestellten Gerätschaften
vte größte Verbreitungsmöglichkeit gesichert erscheinen . Sind sie
voch vorwiegend dazu ersonnen , sparsamste Wirtschaftsführung zu

rmogltchen . Ihr dient die große Zahl der Sparheiz - und Kochöfon
und -oschxn der verschiedensten Systeme , wie auch die Petroleum »
und Spirituskocher mit ihrer geruch - und ruhfreien Vergasung des
VetMatcrtals . Bei der Anwendung des teueren Gases und der nicht
billigeren elektrischen Kraft , wird durch sinnreiche Konstruktionen die
Lrosjie Ausnützung ermöglicht und die hohen Gas - und Strompreise

Ikki verbilligt . Zu ihnen gesellen sich Kochtöpfe , die bei gs-
Ichlo ^ enem Nippenring das Verkochen auf der Gasplatte ermöglichen ,
wahrend das daneben stehende Kochgefäß mit Wasser gefüllt , ent¬
weder das Weiterkochen der Speisen ermöglicht , oder das notwendige
« pul » und Abwaschwasser gleichzeitig erhitzt . Vorzüge , die mit denen

^ wetteifern , die ebenso vorzüglich braten und backen, wie auch
^ °ch die Speisen stundenlang warm erhalten , also wiederum mit
M >lreichen Gasipar - , Brat - und Backhauben erfolgreich konkurrieren ,

ferner die unzähligen Konstruktionen der Gerätschaften , die beim
vorrichten der Speisen für den Kochprozeß dienen . Angefangen
rom Zwiebelschneider , von dem diesmal einige Konstruktionen das
>-<. > des Kolumbus " zu sein scheinen , den zahlreichen Arten der Kon -
lervenbüchsenöffner . Gemüsezuputzmessern , Sparschälern und Patent -

Quirlen , bis zu den „dampssicheren " Kochtopsdeckeln . Bemerkenswert
>!» auch diejenige neue Methode der Frischhaltung von angebrauchten
Konserven und Speiseresten , die mittels Luftabsaugeverfahren vor
rem vorzeitigen Verderben geschützt werden . . Patentbohnertücher mit
eingearbeiteter Masse stehen ebenso unter dem Zeichen der Sparsam¬
en , wie dxr Schuhputzhandschuh mit eingelassenem Schuhcreme . Er
^ deutet eine Vereinfachung auf dem Gebiete der Schuhpflege und
^ nn . zusammengelegt , bequem aus der Reise mitgeführt werden ,
^ uch die auswechselbaren Zahnbürsten und Handfeger , die eine gleich-

^ nige . der Sparsamkeit dienende Abnützung ermöglichen , sind Neu -

^
euen . dir . wie die verstellbaren Waschkessel- und Topfdeckel mit

^ aichmaschineneinrichtung , bemerkenswerte Fortschritte auf dem Ge¬

riet der erleichterten Haushaltsführung bedeuten , die namentlich
^ ..Zwangsmietern " sehr zustatten kommen dürsten . Haus -Wälch :-
ollen verschiedenster Art sind ebenso zahlreich vertreten , wie die
enkdar praktischsten Biigeleinrichtunaen , mit Spiritus , Gas oder

Elektrizität als Heizquelle , sodaß die Qual der Wahl den fortfchritt -
gesinnten Hausfrauen äußerst schwer wurde , wenn -- sie selbst

unter der hier gebotenen Riesenauswahl das für sie Passende heraus -
>uchen dürsten . Dürften ! Hier jedoch „liegt der Hase im Pfeffer "

>« das Sprichwort sagt . Denn sie müssen darauf warten welch«
« lein Muster von den Einkäufern der auf den Messen kaufenden
tnrmen für zweckmäßig und „zugkräftig " befunden werden . Auch

" berufsmäßigen Einkäuferinnen werden , wenn sie nicht besondere
^ "irauliche Talente und Erfahrungen besitzen, nickt immer den

' cktigen „Griff " machen . Ob dieser den „berufsmäßigen Haus -
Nouen " besser gelingen würde , wenn sie selbst das Recht der Wahl
^

>t >en ? jedenfalls wären Abordnunaen der verschiedenen Haus -
No » env ? reine zur Besichtigung dieser Messen ein gangbarer Weg zu
dieser Wahl .

Die Bluse .
Berliner Modebrlef .

« , Kleber das neue Frühjahrskostüm zu sprechen , wäre übereilt . Es

tin ^ verschiedenen Tendenzen noch keine bleibende , autorita -

lin Saison aufgezwungene Form heraus kristallisiert . In Ber -
»

" Ersucht man die lose Jacke als „Losung " auszugeben . Da aber

t>? „auf Taille " gearbeitet wird , so ist damit der beginnen -
en Bewegung schon ein hemmendes Gegengewicht angehängt . Und
esyalb empfiehlt es sich, noch ein wenig zu warten , bis inan genau

wie sich das Modeblatt wenden wird
Dagegen sieht man die Vervollständigung des Tailleurs , die

» schon in vollkommen ausgeprägten Formen auftauchen . Viel -

^ deshalb , weil das im vorigen Jahr lanzierte Chemisettchen ,
dn»^. ^ Anschauung durchgesetzt hatte , die elegante Dame lege
In ! - ^ Restaurant noch bei einem Besuch die Jacke ab . bei der

' Eiternden . Einblick gewährenden Jacke doch nach verschiedenen
>» "? ?ehnungen gestreckt werden mußte . So sieht man zu dunklen
. . . tumen die Taffetbluse , deren aleichsarbiger Grund durch die sehr

bellen römischen Streifen den Chick der Saison bekommt , mit hohem
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Kragen , dem auseinanderklaffenden Vorderteil , einem plissierten
Llngsrievolantwestchen , Schößei uad d«m gelegten Gürtel mit der
unoernxidlichen Schäip «. Schärpen am Hut , Schärpen an der
Bluse — es ist zu viel , um lang « schön zu sein Eine ander « Bluse
zu einem Marengo - Rock , dessen Stehplisse » In terrakottafarbenen
Ornamenten gesteppt waren , fiel trotz axicher Seide in txrselben
<>arbe . glatt und streng — seitlich unter dem Arm geschlossen — a ^ r
blusig vom hohen Kragen über den Gürtel , um in noch längeren
Scharpenenden auszulaufen .

Man sieht wieder sehr viel « weiße Trepe de Ehineblusen — mit
bemerkenswerter Treue hängt man an ihm , dem in weiß nur Trepe
Georgette Konkurrenz macht — all « vorn geschlossen , beinal )« alle mit
dreieckigem Revers und alle mit viel Durcybruch . Hie und da schleicht
siai ein Shawkraqen ein . auch er garniert z . B . mit einer Kette festo-
merter Oesen , was weniger hübsch aussieht , oder mit einer zu einer
Borte verdichteten Reihe von seidenen Lacetschlupsen , die Revers
bringen die Filetspitze , die sich zu höchst ausdauernder Ehe mit Crepe
de Chine verbunden hat . wieder zu Ehren . Um gegen frühere Ehe¬
jahre die obligate Abwechselung zubringen , stoppt man an bestimmter
Stelle in der Umrandung , fügt eine Strecke Hohlsaum ein und nimmt
erst im letzten Drittel des Spitzen - Reverswinkels di« Spitze wieder

, >^ ^ er aber , ob er Westchen markiert . Grenzen festlegt , wie
eine schnurgerade Allee , verläuft , oder Ornament « zeichnet , spielt der
Durchbruch eine große Rolle .

Als Farbe steht Elfenbein wieder im Vordergrund der Vitrinen ,
während Rosa , das sich durch mehrere Jahre den Vortritt erkämpft
hatte , in die Hinteren Reihen verbannt ist.

Merkwürdig genug — man steht bei weißen Blusen beinahe
ausnahmslos den umgelegten oder auch den capnchonartigen Kra¬
gen . aber kaum den hohen . Vielleicht weil er gerade in weiß zu un¬
praktisch ist, nicht gut allein gereinigt werden kann und allzu häu¬
fige Sä 'iberungsprozess ? der Bluse alles Ansehen nehmen . Und
warum sollte man in einem Individualistischen Zeitalter nicht ledem

icder Gelegenheit ihr eigenes Gesetz und ihr « eigen « Form
lassen ? . .
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Zur Unterhaltung .
Handarbeiten .

Von Karl M « itn « r - Heckert .

Es war eine sehr klug« Frau , die ihr «m Gatten ein selbstgesticktes
Kelimkissen zum Geburtstag überreichte , und sagte : „Was ich dir
wünsche , habe ich mit tausend Stichen in di« Handarbeit hinein¬
gedacht . . . . 1"

In unserer Zeit schafft di « Maschine alles : näht , strickt, spinnt ,
webt , kehrt , entstaubt , schreibt , musiziert . Billiger , sagt man , und
besser, sagt man . Mag sein ! Aber die Handarbeit , abgesehen von
einzelnen Präzisionsarbeiten , die immer der menschlichen Hand r>or
dem Maschinenwesen Vorzug geben , — die weibliche und häuslich «
Handarbeit unserer Frauen und Mädchen hat die Maschin « in einem
Punkte nie ersetzen können : in der Poesie : Und es klingt paradox ,
daß gerade in unserer technisch so hochstehenden und di« Ideal « der
Häuslichkeit , der Familie und des Staates vernichtenden Zeit , die
Handarbeit auserkoren ist mehr denn je den Hauch der Poesie in
unsere Zimmer zu tragen und in di « Herzen der heranwachsenden ,
weiblichen Generation zu verpflanzen .

Es ist klar : die noch immer auswärtsführenden LSHne für Tages -
nnd Stundenleistung im Fabrikbetrieb haben die Preise auch für ge¬
wisse Artikel hinaufschnellen lassen , die man vor dem Kriege lieber ,
weil billiger , fertig kaufte , statt sie handzuarbeiten . Es war auch
Modesache , weniger Selbsterzeugtes zu schenken, al » zu wohlfeilen
Preisen Bücher , kunstgewerbliche Gegenstände , Blumen , Süßigkeiten
zum Geburtstag oder zum Jubiläum darzubieten . Ja ! , man fand
cs altoäterisch und blaustriimpfig « in handgesticktes Deckchen, ein

Paar buntgeblümte , selbstentworfene Pantoffel oder das oielver -

lachte und doch gern gesehene Großvaterkäppchen als Angebind « zu
überreichen . Bücher , Blumen , kunstgewerbliche Gegenstände , fertig «
Handarbeiten sind für weite Kreise unerschwinglich geworden . Der
rettende Ausweg heißt Handarbeit . In jed «r Hausfrauenlade ist «in

Schatz verborgen , der aus Resten von Stoffen , Leinwand , Seid « n,
aus Wollflöckchen und Scidenknäulchen besteht , und au » dem Fleiß
und Phantasie , Geduld und Handarbeit Wunderwerke schafft , Entwurf ,
Farbenzusammenstellung , Kombinationen — schon der Beginn der

Handarbeit besteht in Vorstellungen des Schönen und Aesthetischen .
Das Werden der Handarbeit enthält immer wieder alle Reize künst¬

lerischen Schaffens , es muß mit Genugtuung erfüllen , wenn man steht ,
wie Stich an Stich , Masche an MaWe zum Ganzen sich reihen , wie
das Ende den Anfang krönt . Wer vdwundsrt nicht die Geduld des

weiblichen Sinnes , der hundertmal die Nadel mit dem Faden ver¬

einigt , der den Knoten immer neu um das Tarnende schlingt , der

immer wieder knüpft , bis der Faden hält ? Es ist ein « Geduids -

probe , die auf den weiblichen Charakter größten Einfluß nimmt .

Diese Geduldsübungen an dem Stickrahmen oder an der Häkelspitze
haben die früheren Geschlechter sanfter , bescheidener und zufriedener
gemacht , als die modernen Töchter , die sich so gerne „nervös " heißen .

Ost wird behauptet , daß Handarbeiten weniger Idealität als

Träumerei -hervorbringe , und daß der schwärmerische Zug , beiden
bei der Handarbeit denkenden Frauen leicht anhaftet , mit hinüber¬

geht ins praktische Leben . Denken Männer nicht bei der Arbeit ?

Warum sollen Frauen es lassen ? Entweder nimmt die Handarbeit

an sich die Sinne so in Anspruch , daß ein Phantasieflug nicht möglich

ist . oSer — und dies Ist besonder « bel jungen Mädchen ein vorteil —
die sonst unbeschädigt « Phantast « wird in ger « g« lt « Bahnn , gelinkt .
Mag da » junge Mädchen träumen von , Märch «nritt «r , d«r sie holen
kommt ! Da , praktisch« Leb «n reiht allzuschnell den erträumten Zau »
ber «ntzw «i . . . . Mit «is«rn «m Griff dringt die Not der Zeit in
Hau « und Familie . Der Schwei nach Vevdienstmöglichkeiten wird je«
den Tag lauter . Wa » liegt der Frau besser al » da » Gebiet der
Handarveit ? Damit kann Geduld und Geschicklichkeit immer noch —
selbst tm Wettbewerb mit der „gelernten Handarbeiterin " — Ver¬
dienst erhoffen . Nur eins : keine halben Leistungen ! Wessen Augen
nicht zur feinen Lein « nstickerei sich eignen , der greif « nicht nach
feinem Material , wer nervös veranlagt ist, der übernehme keine kniffe¬
ligen Handarbeiten . Wer nicht kunstgewerblichen Sinn in sich fühlt «
der geh« an Entwurfsarbciten nicht heran , man bezahlt solche Ver <

suche immer mit Enttäuschung und Resignation .
Handarbeit ! Dt « Weltgeschichte zieht vorüber : die ersten Men «

schen , dl « schon Arbeitsleistung vornahmen : dem Mann die Welt , der
Frau das Haus . Und sie tauchen alle auf die emsig wirkenden Pene «
lope , das spinnende Gleichen , Großmütterleins Bienenfleiß . . . »
alle . all « , di « d«r Z «it und d« m Leben Romantik gaben . . . .

Die Handarbeit , im Dxlstnn des Wortes und in d«r Bedeutung ,
den geduldigen Hausfrauen , den heranwachsenden Töchtern eine ge¬
wisse Weihe als hehr « Hiit « rin des häuslichen Herdes zu geben , sie —
die Handarbeit — kann das kommend « weibliche Geschlecht in seinen
erhabensten Tugenden wieder in die Sphäre zurückführen , in der einst
— wie die Barden sing«n ! — ziichtige Rosenfinger Leinewand und
Leben webten ! ^

Den Kindern zu erzählen.
Neues aus öem Tierleben .

Daß der Igel gegen den Biß der Kreuzotter immun sei , ist
eine weitverbreitete , durch genaue Beobachtung « » und Derluch « indes

längst als irrig erwiesene Annahm « . Gleichwohl ist eine gewisse
relativ « Giftfestigkeit dem Igel nicht abzusprühen . Eine Zusam¬
menstellung der verschiedenen daraufhin mit dem Igel angestellten
Versuche gibt Dr , Wilh . Roth . So ist, zunächst was da » Gift der

Kreuzotter anbelangt , nachgewiesen , daß selbst schwere Bisse in diei

Zunge , die Schnauzenwinkel und « ine rasierte Beinstelle den Igel

zwar vorübergehend krank machten , aber in der Mehrzahl der Fäll «

nicht töteten . Igel brauchten bei direkter Einspritzung von Lttei -n«

gift die zehnfach- Dosis wie ein Meerschweinchen , um auch nur vor »

iiberg 'hend zu erkranken . Auch die Kreuzotter selbst erwies sich übri «

gens als nicht gänzlich immun gegen ihr eigenes Eist , wenn es ihr in

die Blutbahnen «ingespi -itzt wurde . Di « Versuch « wurd « n angestellt
in dem Bestreben , au » dem Igel Serum geg«n die Wirkung des

Otternbisses zu gewinnen . Die Versuch« fielen inde » negativ aus .
Wir wissen daher zurzeit nicht , woraus die Widerstandsfähigkeit des

Igels gegen das Schlangengift beruht . Auffallenderweis « zeig « sich
der Igel inHessen auch einer ganzen Anzahl aflder «r Gifte gegenübe «

äußerst widerstandsfähig . Auf Grund d«r Beobachtung , daß Igel
große Mengen spanischer Fliegen verzehrten , « in« r Käf « rart , die ein

starkes , innerlich genommen Mag «ndarmkatarrh und Nierenentzünd¬
ung herbeiführendes Gift , da » Cantharidin , enthält , versuchte man
auch gegen dieses Gift ein Serum au » dem Blut « des Igel » zu ge¬
winnen : gleichfall » mit negativem Erfolg «. Am auffälligsten ist aber
wohl die große Giftfestigkeit de» Ige !» einem so furchtbaren Blut «

xifte , wie Blausäure , g«genüb «r . Gegen ein « Dost » Zyankali , die ein «
Katz« in vier Minuten tötete , oerhielt sich der Igel völlig indifferent .
Von dem furchtbaren Tetanusgist verträgt der Igel sogar «in « Dosts ^
die genügen würde , um S000 Menschen zu töten .

Man kann bei den wilden Ti « r « n in der vrfangen «
schaft oft sehr interessant « Charakterzüg « beobachten . Im allge¬
meinen verursacht das Herausgert ensein au » allen natürlichen
Lebensbedingungen bei den meisten Tieren einen apathischen Zu¬
stand , der namentlich bei sehr empfindsamen Exemplaren merkwür¬
dige Vorkommnisse zeltigt . So teilt der zoologisch« Assistent Hagen¬
becks in Stellingen folgend « Beobachtungen mit : „Mir find Fälle
bekannt , in denen Zwergantilopen , di« an «in Aeffchen als Spiel¬
kameraden gewöhnt waren , bald nach dem Tode des letzteren vor
Gram Hunger « starben . Bei gefangenen Gorillas tonnt « ich wahr¬
nehmen , wi« diese Tier « an Verdauungsstörungen unter dem Einflutz
der Gefangenschaft in wenigen Tagen hinsiechten , ohne daß eine b«,
sondere Krankheit vorlag Ebenso seelisch empfindsam verhält sich der
gesungene Elesant . Wir hatten « in«n Elefanten , der mit noch zwei
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anderen Exemplaren lmh einem großen Huntz zu elner Dressurgruppe
gehörte . Dieser Elefant hat mit dem Hund eine solch intime Freund¬
schaft geschlossen, daß er . sobald ihm sein Freund aus einige Zeit ge¬
nommen wurde , die Nahrung verweigerte . Auch ein junges Walroß
schwamm , als sein G fährte , ein anderes Exemplar derselben Gat¬
tung , gestorben war , laut brüllend in seinem Bassin herum , verweb
gerte die Nahrung und suchte nach seinem Freund an allen Orten .

"

Ueber das Sehvermögen des Hundes berichtet der
Dresdener Augenarzt Professor Dr . v . Pflug -? und zwar über den
merkwürdigen Augenbefund eines Pudelpointers , der s?cho Jahre vor¬
züglich als Jagdhund gegangen war . Im Anschluß an eine zufällige
Verletzung des Tieres wurde eine eingehende Augenuntersuchung vor¬
genommen und es ergab sich , daß das eine Auge infolge eines ange¬
borenen Fehlers des Sehnerven völlig , das andere aber wegen des¬
selben angeborenen Fehlers fast völlig erblindet war . Die Lebens -
geschichte dieses Tieres bestätigt also die allgemein verbreitet ? An¬
schauung , daß Hunde wohl hochgradig schwachsichtig, aber trotzdem
vermittels ihres hervorragend entwickelten Geruchsinne » durchaus
praltilch verwendbar sein können . Die anatomischen Vechältnisie .
insbesondere der Bau der nervösen Endapparate im Huidsauge und
seiner H°lks- und Schutzapparate , lassen auf einen rncht all « » hoch
entwickelten Gesichtssinn schließen . Es würde aber zu einer falschen
Vorstellung sühzen , wenn man dem Hund deswegen eine hohe Leist -
ungsiäh ' glcit seines Sehorgane « absprechen würde , denn da der
Hund sich sllmev bewegt , zudem als Ergänzung le ' nes Sehorgans
seinen hochentwickelten Eeruchsapparat besitzt, so scheint er biologisch
betrachtet , für Innen Beruf nicht ungünstig von de : Natur ausge¬
rüstet zu sein . Untersuchungen größerer Reihen von Hundeaugen
haben ergeben , dl.ß das Hundeauge an sich kurzsichtig gebaut ist und
nicht , wie man früher allgemein annahm , übersichtig . An zwei be¬
sondere für die Zunahme von Sehprüfungen abgerichteten Hunden
hat man die Ableistung mit ziemlich großer Sicherheit feststellen
können Die Versuch« ergaben , daß nach den in v : r ärztlichen n ".d
wissenschaftlichen Praxis üblichen Untersuchungsmethoden die beiden
Hunde eine Sehschärfe besitzen, die etwa einem Zehntel bis einem
Achtel derjenigen entspricht , welche wir beim Menschen al » normal
bezeichnen .

Die possierliche Haselmaus ist da » hübsches!« « nd harmloseste
Mitglied der Schlafmäuse , die im Freien durch ihr nächtliches Wesen
wenig auffallen . Di « Haselmäuse gehen , gern an süßes Obst , aber
auch nur an dieses , und werden dadurch dort , wo sie in größeren
Mengen auftreten , schädlich. Die » ist aber selten der Fall . Tie
Haselmau » ist von Natur au » zutraulich , läßt sich leicht zähmen und
wirkt durch ihre Hurtigkeit , Kletterkunst und Sauberkeit sehr an¬
ziehend . Sonst ist si« ab«r ziemlich stumpfsinnig .

Der Brüll « oder Ochsenfrosch gehört z» d«n Riesen » nd
ausgezeichnetsten Tongebern unter den Frvschen . Er wird gegen 22
Zentimeter lang , hat 26 Zentimeter lange Hinterbein « und ist aus
der Oberseite olivgrün gefärbt mit dunklen Flecken , die Rückenlinie
ist weiß , die Unterseite gelblichweiß . Sein Vaterland ist dem „Kos¬
mos " zufolge das östlich« Nordarmerika von Newyor < an bis Neu -
ôrleans : doch scheint dieser Frosch nirgends in so großer Meng « vor »

.Zukommen wie unser Wasserfrosch, offenbar weil e« für «in« solch?
iAnzahl so gewaltiger Fresser schwierig sein möcht« , sich zu ernähren .
-In den südlichen Teilen Nordamerikas ist er jedoch ungleich häufiger
. als in den nördlichen . Gewöhnlich findet man ihn an dicht mit
Buschwerk überschatteten Strömen . Sein ? Stimm « schallt lauter als

jdio irgendeines anderen Frosches und ist besonder » weit vernehmbar
ŵährend der Paarungszeit , in der sich wenigsten » einige hundert

«Wrüller vereinigen sollen . In dieser Zeit treibt e» der Riese ganz
.wie sein europäischer Verwandter , er läßt an Eifer im Hervorbringen
jvon Tönen nicht das geringst « zu wünschen übrig , brüllt ununter '
-brachen ganze Nächte hindurch und bringt schwachnervig « Anwohner
feines Gewässers nahezu zur Verzweiflung .

Der Pirol ist einer der schönsten Vögel Deutschland ». Da »
Kleingefieder der alten Männchen ist prachtvoll hochgelb , das je nach
der Gegend etwas abändert . Je älter der Nogel wird , um so reiner
» nd gesättigter erscheint diese herrliche Farbe , di« «rst nach der dritten
Marser voll zur Geltung kommt . Die Weibchen sind bei weitem
nicht so schön . Der Pirol gilt al » schädlich, obwohl er es nur sehr
bedingt ist. Während der Brut » und Aufzuchtzeit ist «r ein eifriger
Wertilg «r von Ranpen und anderem Ungeziefer , erst später findet «r
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die Kirschen wohlschmeckend. Er trifft erst im Mai eln uni verläßt
uns bereits im August , auch ist er nirgends häufig . Man rechnet
ihn zu den Tropenvögeln , die als Ueberbleibsel früherer wärmerer
Zeiten noch die deutschen Wälder im Sommer aufsuchen , aber durch
ihre schimmernde Farbenpracht und leuchtende Schönheit nicht mehr
so recht zu dem deutschen Waldbild passen .

Das Rotkehlchen , das wegen seiner Zutrnulichkeit verhältnis¬
mäßig allgemein bekannt ist. nistet am Bod .' N in Moos und zwischen
Wurzeln . Es zieht daher dichtes Unterholz , ohne Rücksicht auf die
Art von Sträuchern und Bäumen , vor . Da es die Nähe der Men¬
schen nicht scheut, kommt es ziemlich häufig in öffentlichen Anlagen
und größeren Gärten vor . Schon im März trifft es bei uns «in und
geht erst etwa Ende Oktober fort , um meist schon in Südeuropa zu
überwintern . Obwohl Insektenfresser ist es als Käsigvogel sehr be¬
liebt und von allen dieser Art am leichtesten zu halten . Im Herbst
machte seine Eingewöhnung gering « Schwierigkeiten , weil e» da Ho¬
lunderbeeren gibt . In kleinen Käsigen fühlt sich das g«fang «n« Rot -
kehlchen nicht wohl . Man soll ihm daher größere geben und , wenn
irgend möglich , es täglich « in Stündchen im Zimmer herumfliegen
lassen . Es ist für die Pflege sehr dankbar , wird auch sehr zahm und
macht viel Freude .

Der Export von Sperlingen hat sich in d«n meisten
Ländern bitter gerächt . So rührend die Erscheinung ist, daß der Eu¬
ropäer in allen Ländern , die er besiedelt , heimische Tier - und Pflan¬
zenformen einzuführen bestrebt ist, so verderblich wurde ihm dieser
Brauch . Aus einer solchen unbedachten Einführung de» Haussper¬
lings erwuchsen z. B . den Australiern und Neuseeländern derartige
Unannehmlichkeiten , daß 1887 zu Adelaide unter Beihilfe der Regie¬
rung ein « Kommission zur Bekämpfung der Sperlingsplage zusam¬
mentrat . die zu dem Entschlüsse kam . daß e» unmöglich geworden sei,
die noch gar nicht so alte Landplage auszurotten . Auch Amerika
hat nicht auf die warnende Stimm « so mancher Naturforscher gehört
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damit durchgewirkt , bis de , 7 «>g glatt und glömend ist. Nach dem
Aufgehen zu handgroßen runden Broten gewirkt , kremweise einge¬
ritzt lichtbraun gebacken, werden sie mit Butter bestrichen und w»
Zucker bestreut .

Osterglockenstrang. Aus 1 Pfund Mehl , 2 Eßlöffel zerlassenem
F «tt . 2 Eßlöffel Zucker . 1 Oetkers Eiweißpulver . 1 Backpulver und
A Päckchen Vanillin , bereitet man mit der nötigen Milch eine «
weichen , schmiegsamen Teig , rollt diesen zu langen , zweifingerbreiten
Stangen , dreht sie zu einer Schnur zusammen , bestreicht sie mit Fe »
oder Eigelb , bestreut sie « ichlich mit geriebenen od«r geschnittene «
Mandeln und bäckt sie bei mittlerer Hitze.

Osterzöpse . Hefeteig , wie zum Osterbrot zub«r «ttet , wird ausge »
mangelt , in drei Streifen geschnitten , jeder einzelne mit ein «
anderen Marmelad - oder einer davon mit falschem Marzipan in d«
Mitte gefüllt , die Ränder zusammengedrückt , daß lange Rollen ent <

stehen , dies« zu groß - m Zopf verflochten , mit Eigelb oder Fett be¬
strichen . mit in Stifte geschnittenen Mandeln und Zucker bestreut und
braun gebacken. Zur falschen Manipanfülle wird gekocht« , geriebene
Kartoffel unt > feiner Gries , , « gleichen Teilen mit der Hälkie der
Masse Zucker in einer Schüssel « cht glatt verrührt und mit Aroma
nach Geschmack gewürzt . K.

Osterei «« aus fals» «m Marzipan . 1 Tass« am Tag « zuvor
kochte geriebene Kartoffeln . 2 Eßlöffel Zucker , l Teelöffel OetkerS
Vanillin , l Teelöffel Mandelaroma . V, Teelöffel geriebene Zitronen¬
schale und l Eßlöffel voll feiner Grieß wird innig verrührt , in nape .
halbe Eier 'chalen gedrückt , au » diesen gelöst , zusammengefügt und m
trockenem Kakao gewälzt und mäßiger Hitze mehr getrocknet als
gebacken. ^

Emailltkochgeschirr lange gedrauchssShtg zu erhalte «. Di « Preis «

für Kochgeschirre aller Gattungen haben heute eine Höhe erreicht ,
di« kaum noch zu übertreffen ist. Si « zwingen uns Hausfrauen ge¬
bieterisch dazu , größt « Sorgfalt anzuwenden , unser Kochgeschirr >m

Gebrauch vor Beschädigung zu bewahren , um «» nicht vorzeitig aus «

schalten zu müssen.
Emailletöpfe müssen vor allzu jähem Wechsel zwisckien

kaltem und heißem Inhalt bewahrt bleiben , da sonst die Glaiu «

Sprünge erhält , die bald zum Abblättern derselben führen . Sind
Speisen darin angebrannt , dann dürfen sie nicht mit Messer , Löffel
oder sonstigen scharfen Gegegenständen ausgekratzt werden , sondern
der Topf muß . mit starkem Sodawasser gefüllt , solange stehen bleiben ,
bis sich der Ansatz gelockert hat und mit Sand . Seife und wollenem
Lappen leicht herausgerieben werden kann . Will man Emailletöpfe
vor Rußansatz beim Ausstellen auf offenes Kohlenfeuer bewahren , s»
reibe man den Boden zuvor etwa « mit Seife ein : er läßt sich dann
leicht mit etwa » gesiebter Briketasche reinigen . Um den Emaille¬
töpfen ihr glänzende » Aussehen zu erhalten , reibe man sie nach dem
Auswaschen mit Seif « und gesiebter Asche ab , spüle sie kalt und lasse
sie im warmen Ofen nachtrocknen . Haben sie im Innern eineit
braunen Ansatz erhalten , also die Farbe verloren , dann koche ma «

sie mit Ehlorkalk aus sauf I Liter Wasser 1 Eßlöffel voll ) , reinige
sie mit Sodawasser und Zinnsand , spüle sie mit Salmlakwasser na « ,
da dieses den Ehlorgeruch nimmt und lasse sie noch einige Stnnde ^
mit frischem Wasser stehen . Scharf gewürzte und saure Speisen so »«
man nie darin aufbewahren , da die scharfen Stoffe die Glasur ai?
greifen und die Speisen im Geschmack verändern , sodah sie für de«

Genuß sogar schädlich werden können .
Harte , spröde «nd »erfilzte Strümpfe sind sehr häufig di«

alleinige Ursache der im Winter viel sagten kalten Füße . Na «
sorgsamem Reinigen , am besten ohne Seife , nur in Salmiakwasser
( t Eßlöffel voll auf 2 Liter handwarmes Wasser gerechnet ) , sollten
sie deshalb stets im Winter im warmen Raum ? rasch abgetrocknet
werden , da langsames Trocknen zu der schon gerügten Verhärtung
der Wolle führt . Ist auch die Nähe des Osen » sehr geboten , so sollen
st« doch nie auf diesen selbst gelegt werden , wie es vielfach geschieht«
da sonst die Woll « in ihrer Haltbarkeit bedeutend beeinträchtigt wird.

Um d« » Zerr «ißen der oft hauchfeinen Tüll - oder Seidenffor «

Kutschleier zu vermeiden , das durch achtloses Aufbewahren in Kästen
usw . s«hr leicht möglich ist, gewohne man sich an den Gebrauch einer
Schleiermappe oder -brettchens , doch muß letzteres glatt und sein«
Ecken und Kanten abgerundet sein . Werden die Schleier sofort na >5
dem Tragen darum gewickelt , so bleiben sie schön glatt und könne»
sich nicht verwirren .

und mußte erleben , daß sich der Spatz bis IST» Wer voo , im Jahre
188<l aber schon S1K S00 englisch« Quadratmeilen d«r Union ausge¬
breitet hatte . Die Sperlinge erschienen dort sogar auf weitentlegenen
einsamen Farmen und bezeugten so ihr Anlehnungsbedürfnis an den
Menschen .

Der Teleskop - Fisch gehört unter die Spielarten des Gold¬
fisches wie die Schleierschwänze , die Kometenschweife und Himmels¬
gucker . Alle diese aus China stammenden Goldstscharten machen aus
den unbefangenen Zuschauer anfang » den Eindruck , al » ob sie durch
Krankheitserscheinungen entstellt seien, z. B . haben die Teleskopfische
und Himmelsgucker unförmlich große , aus dem Kopf hervorragende
Augen , die beim Himmelsgucker so gerichtet sind , daß ihre Besitzer
nur nach oben^ sehen können . De? Teleskopfisch hat gewöhnlich keine
so langen Flossen wie der Schleierschwanz , aber wie dieser eine dop¬
pelte . wenn auch starr wegstehende Schwanzflosse . Sein Wert richtet
sich nach der Entwicklung der Augen .

? rauenrunöschau .

Gsterspelsen .
Verschiedene unserer kirchlichen Feiertag ? haben auch khrrn be¬

stimmten Küchenzettel , denn besonders an Feiertagen gönnt man
seinem Körper gern ein besondere » Festessen . Zu Ostern gilt in
vielen Gegenden «ine überlieferte Sitte , bestimmte Speisen zu
genießen . An viele dieser Speisen knüpfen sich verschiedene segens¬
reiche Dinge . In Niederöjterreich schützt der (venuß von Honig zu
Ostern vor dem Biß von tollen Hunden . In Böhmen schützt «in mit
Honig bestrichenes Brot , ins Wasser geworfen , den Brunnen vor Ver¬
giftung . Auch viel Grünes wird in manchen Gegenden zu Ostern
gegessen. In Bayern ißt man Svinatkrapfen und in Schwaben mit
-riichem Gemüse gefüllte Nudeln . Am Ostersonntag werden in
katholischen Dörfern die Speisen nach dem Gottesdienst geweiht . Es
handelt sich hier meistens um Osterkuchen , Rauchfleisch , Ostereier und
Salz . Das so geweihte Mahl wird dann als Mittagessen verspeist .
Auch die Ostereier gelten in manchen Gegenden für segenbringend .
Wer es dürfen nur Eier sein , die am Gründonnerstag gelegt wor .
den sind . Si « bieten körperlichen Schutz und bringen Glück. Vielfach
genießt man als Osterbraten , auch in Deutschland , Lammfleisch . Di «
Hauptrolle spielt jedoch das Ostergebäck . Der Städter kennt yiersür
nur den üblichen Festkuchen. Aber in vielen Gegenden wird auch
Osterbrot gebacken, dem meisten » Rosin «n beigefügt sind . In Sachsen
bäckt man Quarkkuchen , die man „Ostersladen nennt . In Süddeuisch -
land tritt an seine Stelle das vom Priester geweihte Osterbrot . West¬
falen bäckt zu Ostern Pfannkuchen und Wien seine köstlich schmecken¬
den ,L >sterfIeck«-

. Früher herrschte in der Rheingegend die Sitte , am
Osterfest Eierkuchen , mit neun verschiedenen Kräutern vermengt , zu
backen. Im bayrischen Lechtal ißt man zu Ostern ein Gebäck, da » man
„Osterhase " nennt . Die Kinderwelt läßt sich wohl zu kein»r anderen
Zeit mit so großer Vorliebe Süßigkeiten schmecken , al » während der
Osterfeiertage . A . M .

Schnell bereitetes » leckere » GstergebStk .
Osterrosinen -Brot . Au » 2S Gramm Hef«, etwa » lauwarmer

Milch 1 Eßlöffel Zucker und V? Pfund Mehl wird ein Vorteia
(Hefestück) bereitet , ausgehen lassen , dann noch »/- Pfund Mehl ,
cigroh Butter , 2 Eßlöffel aufgelösten Süßstoff , l Teelöffel Salz .
^ Pfund gereinigte Rosinen und das Gelbe einer halben Zitrone
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